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Eins geMeikevte Vefovnr .
Als am 19. Februar durch das Eingreifen des Berliner

Einigungsamls der gewaliige Streik in der Herren - und Knaben -
Konfeklionsbranche durch Vergleich zu einem vorläufigen Ab¬
schloß gebracht wurde , galt es nicht sür ausgeschlossen , daß es
der Antorität des Einigungsamts gelingen würde , die Grund -
läge zu einigermaßen stabilen Lohnverhällnisscn für die Arbeiter
jener Industriezweige zu schaffen . Die öffentliche Meinung hatte
sich in einer in Deutschland ganz n»ge >vohiiten Weise gegen die
entsetzlichen Arbeiterzustände in derKonfektions - Jndustrie aufgelehnt
und fast einstimmig sür die ausgebeuteten Arbeiter und Arbeiterinnen
Partei ergriffen . In frischer Erinnerung waren noch die Ver »
Handlungen über das Arbeiterelend in der Konfektionsindustrie
vor dem Deutschen Reichstag . Sogar ein königlich preußischer
Minister , der damals noch amtirende Handelsmimster v. Berlepsch ,
billigte den Streik der Konfektionsarbeiter und richtete deutlich
an die Großkonfektionäre die Aufforderung , durch ihre Einwirkung
die kraß zu tage liegenden Mißstände abzuschaffen . Herr
v. Berlepsch sagte damals und das ist gerade jetzt charakteristisch
für de » Verlauf der Verhandlunge » vor dem Einigungsamt :

„ Es giebt ja zweifellos eine ganze Anzahl Großunter -
nehmer , die sofort bereit sind , höhere Löhne zu zahlen ; es giebt
ja gewiß auch eine ganze Anzahl Zwischenmcister , die dazu
bereit sind ; aber der Uebclstand liegt hier daran , daß es gar
nicht hilft , wenn drei , vier oder fünf sich bereit er -
kläre », die Löhne zu erhöhen , wenn die anderen nicht mit -
thnn . Gerade so ist es mit den Zwischenmeister » . Nach
meiner vorläufigen Meinung — ich muß mir ein definitives
Urtheil vorbehalten — giebt es in der Sache kein anderes Mittel ,
als daß die Großunternehmer sich untereinander bei hohen Kon -
ventionalstrafen verpflichten , keinem Zwischenmeifter Arbeit zu
aeben , der sich seinerseits nicht verpflichtet , einen bestimmten
Prozentsatz des ihm gezahlten Preises als Lohn seinen Arbeiter »
zu geben . Ob das ausführbar ist und wie , kann ich heute nicht
sage ». Bis jetzt aber , glaube ich , ist das der einzige Weg , der
nach Lage der Dinge gegenüber der Lohnfrage überhaupt gang -
bar ist . Und wenn man zu der Ueberzeugung kommt , daß
dieser Weg richtig und ausführbar ist , dann allerdings muß
meines Erachtens mit vollem Druck darauf hingearbeitet
werden , daß die Großunternehmer und Zwischenmeister sich
einer solchen Vereinbarung fügen — nicht blos die wenigen
Gutgesinnten , sondern die große Mehrheit . Ein ge¬
setzliches Mittel , das zu erzielen , steht uns zur Zeit nicht zur
Hand . Aber ich bin der Ansicht , daß , wenn die öffentliche
Meinung ebenso wie heute der Reichstag sich über die Frage
ausspricht , ein solcher Druck auf die Unternehmer nicht ohne
Wirkung bleibt . Wir haben es schon oft erlebt , daß lediglich
die Stimmung der öffentlichen Meinung dem Streik zum Sieg
verholfen hat in Fällen , wo der Streik ebenso
begründet war , wie er es in diesem Fall
meines E r a ch t e n s ist .

Deshalb glaube ich , daß die heutige Besprechung der Jnter -
pellation . die die Herren uns gebracht haben , von außerordent -
lichein Nutzen sein wird . Ich meine , daß die Aussprache des
Reichstags in allen seinen Parteien dazu führen wird , auch außer -
halb dieses Hauses die öffentliche Meinung dahin zu gestalten ,

631 Tttenzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

„ Mit der Regierung des Tribunen beginnt eine neue
Acra des Adels , in welcher Rang und Ritterwürde durch

die eigenen Verdienste des Mannes , nicht durch die seiner
Vorfahren gewonnen werden . Seid unbesorgt , Madame ,
in meinem Hause wird er sich nie verletzt fühlen . "

Ursula ' s Stolz wurde durch die Freundlichkeit Nina ' s

gerührt . Sie näherte sich mit unwillkürlicher Ehrfurcht und

küßte die Hand der Signora .
„ Möge die heilige Mutter Euer edles Herz belohnen, "

sagte sie, „ und jetzt ist meine Sendung und mein irdisches
Ziel erfüllt . Fügt nur , Signora , Eurer unschätzbaren
Gunst noch eine hinzu . Diese Juwelen " — und Ursula
zog ein Kästchen hervor , ließ eine Feder springen , und als
der Teckel zurückflog , erblickte man eine Anzahl großer
Edelsteine vom herrlichsten Glänze — „diese Juwelen, "
fuhr sie fort , indem sie das Kästchen zu Nina ' s Füßen
niederlegte , „ gehörten einst dem fürstlichen Hause von

Toulouse , sind aber jetzt weder für mich , noch für die

Mcinigen von Werth . Erlaubt niir zu glauben , daß
sie Eurer königlichen Stirne einen Glanz verleihen werden ,
der den ihr angeborenen freilich nicht zu erhöhen vermag . "

„ Wie, " sagte Nina , tief erröthend , „ glaubt Ihr , daß
meine Theilnahme erkauft werden kann , oder daß überhaupt
die Theilnahme eines Weibes je erkauft wurde ? Nein , nein
— nehmt sie zurück oder ich muß Euch bitten . Euren Knaben
wieder mitzunehmen . "

Ursula war erstaunt und verlegen ; für ihre Erfahrung
war dieses etwas Neues , und sie wußte kaum , wie sie sich
benehmen sollte . Nina bemerkte ihre Verlegenheit mit

stolzem und triumphirendem Lächeln und sagte mit ernstem
aber gütigem Tone :

„ Die Hände des Tribunen sind rein , auf das Weib

des Tribunen darf kein Verdacht fallen . Ich sollte Euch
vielmehr ersuchen , ein Zeichen des Dankes und der An -

erkennnug für den schönen Schützling , den Ihr mir an -

daß sie aus das entschiedenste dafür eintritt , daß die Unter
nehmer sich bereit erklären , Mittel und Wege zu suchen und sich
gegenseitig zu solchen Mitteln und Wegen zu verpflichten
um den Nolhständen , die so kraß zu tage liegen , abzuhelfen
Und ich ziehe nicht nur aus nieiner Stellung überhaupt
sondern auch aus der Behandlung , die diese Frage im Reichs
tag gefunden hat , die Legitimation , eine » moralischen Druck
soweit ich dazu in der Lage bin , in der von mir geschilderten
Richtung auszuüben . "

Unter diesem moralischen Druck stimmten die Groß
Unternehmer dem vorläufigen Vergleich vor dem Einigungs
amt zu , und gingen die iveitere Verpflichtung ein

durch ihre Mithilfe bei den Erhebungen zur Anbahnung eines

spezialisirten Minimallohn - Tarises behilflich zu sein . Gar
bald waren aber dieselben Großkonfektionäre , die während des
Streiks laut nach Hilfe der Polizei schrien , der Einmischung „ von
unberufener Seite " satt . Sie brachen die eingegangenen Verl

pflichtungen und bereiteten dem Einignngsamt bei seiner schweren
Aufgabe die denkbarsten Schwierigkeiten . Kaum hatten die Er

Hebungen vor dem Einigungsamt begonnen , da äußerten sich die

Konfektionäre in ihrer Presse, daß ihre Geduld zu Ende sei , sie
wollten den Abschluß .

Aber schon damals war der Gedankengang der protestiren
den Konfektionäre klar . An dem Vergleich waren sie min -
destens moralisch bis zur Fällung des Schiedsspruches ge
Kunden . Sie waren von vornherein gewillt , de » Schiedsspruch
abzulehnen , daher ihr Interesse an der schleunigen Entscheidung
des Einigungsamtes . Sie wollten bald die Möglichkeit haben .
zu den Zuständen vor dem Streik zurückzukehren . Dieses Ge
bahren der Konfektionäre hebt der amtliche Schiedsspruch deutlich
hervor .

Und in deni Schiedsspruch des Einigungsamtes wird weiter
betont , daß

„ thatsächlich in der Herren - und Knabenkonfektion Mißstände
bestehen , indem die gezahlten Löhne in vielen Fällen unter ei »
Niveau gesunken sind , welche ein nienschenwürdigeS Dasein
der Arbeitnehmer trotz angestrengter fleißiger Arbeit nicht er
möglichen . "

„ Es mußte deshalb die Auflehnung de
Arbeiter gegen den auf dieser Grundlage
erwachsenden Loh « druck als durchaus be
r e ch t i g t anerkannt werden . "

So drückt sich der endgiltige Schiedsspruch des Einigungs -
amtes aus . Aber weder das Elend taufender ihrer Arbeiter .
noch der Druck der öffentlichen Meinung hat es vermocht , an
die hartgesottenen Kapilalprotzen einzuwirken . Der Schiedsspruch
des Einigungsamtes ist von ihnen abgelehnt , trotzdem die
Sätze des Minimaltarifs in allen wesentlichen Punkten
mit den von den Konfektionären am 19. Februar vor -
geschlagenen übereinstimmten . In dem Schiedsspruch ließ
das Einigungsamt die in den gemeinsamen Tarisverhand
lungen ausgestellten Normirungen sür höhere Leistungen fallen ,
betonte aber , daß der aufgestellte Minimallohntarif nur für die
geringsten Leistungen berechnet sei . Trotz dieser klaren Be

stimmnng suchen die Konfektionäre , welche bedeutend bessere
Produkte fabriziren und demnach höhere Anforderungen an die

Arbeitskraft stellen , sür sich das Recht in Anspruch zu nehme » ,

vertraut habt , anzubieten . Eure Juwelen können später dem
Knaben in seiner Laufbahn nützlich sein . Verwahrt sie für
ihn , der ihrer einst bedürfen kann . "

„ Nein , Signora, " sagte Ursula , indem sie mifstand
und ihre Augen zum Himniel erhob , „sie sollen Messen
für die Seele seiner Mutter erkaufen , für ihn werde ich

ferner Sorge tragen , wenn seine Jahre es erheischen
Signora , nehmt den Dank einer Unglücklichen an . Lebt

wohl ! "
Sie wollte das Zimmer verlassen , aber ihr Schritt war

so schwach und unsicher , daß Nina theilnehmeud und ge -
rührt aufsprang und die alte Frau , ihr Trost zuflüsternd
und sie beruhigend , an ihrer Hand führte . Als sie die

Thüre erreichten , sprang der Knabe vor und sagte schluchzend ,
indem er Ursula an ihrem Gewand festhielt : „ Wie ?

nicht ein Lebewohl für Euren kleinen Angelo ! Vergebt
ihm alle Sorgen , die er Euch bereitet hat ! Jetzt zum
ersten Male fühle ich, wie undankbar ich gegen Euch ge
wesen bin . "

Die alte Frau schloß ihn in ihre Arme und küßte ihn
zärtlich , als der Knabe plötzlich die Börse hervorzog , die sie
ihm gegeben hatte und stammelnd sagte : „ Und laßt für
dieses Gold Messen für die Seele meines Vaters lesen , denn
auch er ist todt , wie ihr wißt . "

Diese Worte schienen alle zärtlichen Gefühle Ursala ' s
wieder zurückzudrängen . Sie stieß den Knaben mit derselben
trengen Härte zurück , die sie früher so oft gegen ihn

gezeigt hatte , und verließ das Zimmer , ohne ein Wort

zu sagen . Nina fühlte zwar durch dieses Benehmen sich
in etwas befremdet , indem sie jedoch das Unglück der

Fremden bedauerte und ihr Alter achtete , folgte sie ihren
Schritten durch das Vorzimmer und den Audienzsaal , und

begleitete sie selbst bis an den Fuß der Treppe , eine Herab -
assung , deren die stolzeste Fürstin Roms sich nicht rühmen

konnte , und als sie traurig und nachdenkend zurückgelehrt
war , nahm sie den Knaben bei der Hand und küßte ihn
zärtlich auf die Stirn .

„ Armer Knahe " , sagte sie , „ es scheint , die Vorsehung
hat mich gestern Dich auS der Menge besonders wählen

ihre Löhne bis auf den Minimaltarif herabzusetzen , weil — der

Schiedsspruch ihnen dieses Recht gebe . Dadurch waren die
Arbeiter schließlich noch gezwungen , den Minimaltarif
abzulehnen , weil die Konfeklionäre , für welche er in erster Linie

berechnet ist , sich nicht daran kehren , und diejenigen , welche

höhere Leistungen an die Arbeitskraft stellen , ihn zur Lohn -
reduzirung ausnutzen ; dem dursten die Arbeiter nicht zu «
stimmen .

So ist denn die erste große Reform , der erste Versuch eines

deutschen Einigungsanites , eine gewerbliche Streitigkeit durch
Anbahnung stabiler Verhältnisse über weiter hinaus als für den

Augenblick zu schlichten , gescheitert . Es muß hervorgehoben
werden , daß das Einigungsamt bemüht gewesen iit , alles auszu¬
bieten , um geordnete Zustände zu schaffen . Dem Vergleich vom
19. Februar waren von de » ca. 90 Berliner Firmen der Branche
50 beigetreten ; es gelang dem Einignngsamt , die Zahl ans reich -
lich 60 zu steigern , darunter die bedeutendste » Geschäfte . Es
wäre den Großkonfektionären ein leichtes gewesen , die mini -
malen Verpflichtungen , welche ihnen auserlegt wurden , dnrchzu -
setzen und die noch fern stehenden Firmen gleichfalls dazu veran «

lasse ».
Es fehlte aber diesen Unternehmern jedes Pflichtgefühl ihren

Arbeitern gegenüber , welches der Minister von Berlepsch als

nothwendig voraussetzte , um dem kraß zu tage liegenden Roth »
stände abzuhelfen . Treffender ist die vielgepriesene „ Arbeiter -
freundlichkeit " einer Unternehmerschaft wohl niemals ad
absurdum geführt , als bei den Unternehmern der Berliner

Herren - und Knabenkonsektion .
Was » im ? Das ist wohl die nächste Frage , die sich jedem

aufdrängt , der den Verlauf der Sache verfolgt hat . Für uns ist
die Frage gelöst . Den Arbeiterorganisationen muß freie Bahn
geschaffen werden , damit sie als gleichberechtigter Faktor dem

Unternehmerthum gegenüber auftreten können . Unter dem polizei »
lichen Schutz hat das Unternehmerthum sich so in den Wahn
hineingelebt , daß alle und jede Forderunge » der Arbeiter als

unverschämt betrachtet Iverden . Diese Unverfrorenheit des Unter -
nehmerthums ist bei den Berliner Konfektionären so auf die

Spitze getrieben , daß sie den „ Frieden und das gute Ein -

vernehmen " mit ihren Arbeitern aus keinem anderen Gesichts -
puukt kennen , als daß sie zu befehlen haben und der Arbeiter

gehorchen muß .
Also den Arbeiterorganisationen freie Bahn und ein durch -

greifendes Schutzgesetz , ivelches die krassen Mißstände gründlich
beseitigt , das sind die nächsten und dringlichsten Forderungen .
Alle Parteien haben sich über die Vorgänge in der Konsektions -
industrie weidlich entrüstet , es wird sich aber auch hier wie bei
allen Arbeiterschutzfragen bewahrheiten , was unser Genoffe Fischer
bei der Interpellation der Nationalliberalen am 12. Februar im
Reichstag sagte :

alle Uebelstäiide , die Sie heute anerkennen müssen, und die
so krasser Natur sind , daß Sie sogar die Initiative nehmen
müssen zu deren Beseitigung , werden Sie nicht beseitigen , weil
Sie nicht den Muth haben werden , bis ans Ende zu gehen .
Wenn diese Uebclstände beseitigt werden sollen , dann müsse »
die Arbeiter warten bis zu der Zeit , wo wir die ausschlag -
gebende Rolle in der Frage der Arbeiterschutz - Gesetzgebung
spielen .

lassen , und so Dich an den besten Zufluchtsort für Dich
geleitet . Denn wem gebührt es mehr , sich der Verlassenen
und der Waisen Roms anzunehmen , als Roms erstem
Beamten ? " Indem sie sich darauf an ihre Dienerinnen

ivandte , gab sie die uöthigen Befehle sür die Aufnahme
ihres neuen Pfleglings , und bewies , daß , wenn die Macht
auch ihre Eitelkeit genährt , sie doch ihr Herz nicht ver -

härtet hatte . Angelo Villani fand später Gelegenheit , ihr
seinen Dank abzlitragen .

Sie behielt den Knaben bei sich, und indem sie sich
vertraulich mit ihm unterhielt , sagte ihr immer mehr sein
kühner Geist und sein offenes Benehmen zu . Die Unter -

redung wurde jedoch gegen Mittag durch die Ankunft
mehrerer Damen vom römischen Adel unterbrochen . Und

�etzt traten Nina ' s Tugenden in den Schatten und ihre Fehler
wurden bemerkbar . Sie konnte dem weiblichen Triumph
über diese anmaßenden Signora ' s nicht widerstehen , indem

diese jetzt unterwürfig huldigen mußten , wo sie einst ver -

ächtlich gespottet hatten . Sie nahm das Wesen einer ge -
bietenden Königin au und verlangte die einer solchen ge «
bührende Ehrfurcht . Und durch manche ieiier feinen Künste ,
mit denen das weibliche Geschlecht so vertraut ist , wußte
sie selbst ihrer scheinbaren Höflichkeit eine demüthigcnde
Ledeutung zu geben . Ihre ausgezeichnete Schönheit und

ihr gebildeter Geist verhinderten zwar , daß ihr Benehmen
den gemeinen Charakter des Emporkömmlings trug , aber

um so bitterer wurde ihre Absicht empfunden , weil die -

enigen , welche sie kränkte , sie nicht einmal verachten
lonnte » . Durch verdeckte Anspielungen — durch Spott
unter der Maske der Höflichkeit — durch die Forderung ,
in Kleinigkeiten sich geehrt zu sehen , wußte sie ihren Zweck
zu erreichen .

„ Guten Abend , Signora Colonna ! " sagte sie zu der

stolzen Gemahlin des stolzen Stephan ; „ wir kamen gestern
)ei Eurem Palaste vorbei . Wie schön erscheint er jetzt , da

jene düstern Thürme abgebrochen sind , deren Anblick Euch
oft melancholisch gemacht haben muß . Signora ( indem
" e sich zu einer der Orsini wendete ) Euer Gemahl erfreut

großer Gunst bei dem Tribunen , der ihn für einen

V



politische Aebeeficht .
Berlin , 4. Septeuiber .

Eine eklatante Genngthnnng . Auf das Haupt
des Chefs des Militär - Kabinets , des Generals
der Infanterie von Hahnke , werden Ehren über Ehren
gehäuft . Er soll Gouverneur von Berlin , Oberbefehlshaber
in den Marken werden und ist soeben znin Chef des zivciten
brandenburgischen Grenadier - Regiments ernannt worden ,
obgleich bisher eine derartige Auszeichnung außer An -

gehörigen regierender Hänser und Feldmarschällcn
nur sehr lang gedienten und besonders hervorragenden
Truppenführvrn im Range der Generale der Infanterie
oder Kavallerie zn theil wurde . Unter die letzteren zählen
Graf Caprivi ( Chef des Infanterie - Regiments Nr . 78) ,
der frühere Kriegsminister Berdy du Bernois , General
v. Lewinsky u. a. Bon den zwölf ältesten preußischen
Infanterie - Regimentern , den Grenadiertruppen der
Linie , hatten bisher nur zwei und zwar beide öfter -
reichische Erzherzöge zu Chefs . Jetzt gesellt sich ihnen
General v. Hahnke zu , der erst dicht vor Vollendung
des 63 . Lebensjahres steht und dessen Generalspatent noch
nicht sechs Jahre alt ist .

General v. Hahnke gilt als der entschiedenste Gegner
der von der ösfelitlichen Meinung geforderten Reform der
Militär - Strafprozeß - Ordnung und als der Mann , über

dessen Gegnerschaft der letzte Kriegsminister gestürzt ist . Es

ist daher nicht zu verwundern , daß man die dem General
v. Hahnke gewordene Auszeichnung als einen neuen Sieg
der Hofpartei auslegt . —

Chronik der Majestätöbcleidignngs - Prozesse .
Eine Untersuchung wegen Majestälsbeleidigung , die vor einiger
Zeit auf grund einer anonymen Bezichtigung gegen den Schrift -
steller Karl Schneidt eingeleitet nmrde , ist eingestellt worden .
Ten Gegenstand der Untersuchung bildete ein in einer Wochen -
schrift erschienener Artikel , worin die Beziehungen des Freiherrn
von Stumm zu Kaiser Wilhelm II . besprochen wurden .

Wege » Majeslatsbeleidigung , deren sich der Drehorgel -
spicler Christoph Diehe schuldig gemacht haben soll , ward der¬
selbe am 1. September von der Strafkammer in Dessau zu einem
Jahr Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust verurthcilt .
D. war schon vorbestraft wegen desselben Vergehens . D. will
durch meineidige Denunziation ins Unglück gestürzt sein . Sein
Angeber , der Arbeiter Mieth aus Kl . - Kühnau , lebte allerdings
i » Feindschaft mit ihm . Wie das Gericht zur Verhängung von
Ehrverlust kommen kann , ist uns unbegreiflich . Wir vermnthe » ,
daß das Urtheil sich nicht blos auf die Schuldigsprechung wegen
Majestälsbeleidigung aufbaut . Die Richter müssen doch das
Gesetz kennen und wissen , daß der Majestätsbeleidigungs -
Paragraph dergleichen nicht zuläßt .

Wegen angeblicher Majestälsbeleidigung ist gegen Genossen
Thiel ein Verfahren anhängig gemacht worden . Es handelt sich
nm eine kurze Lokalnotiz in Nr . 149 des „ Volksblatts für
Harburg jc . ", in welcher von der Meldung des „ Hann . Cour . "
Notiz genommen wurde , daß der Kaiser den Gendarm Quensell
in Allemvärder wegen seines tapferen Verhaltens gelegentlich
der Erschießung des Gärtners Lankenau belobt habe . Die Be¬
leidigung soll in der kurzen Bemerkung liegen , mit welcher diese
Nachricht begleitet wurde . Da sich dieselbe aber gegen den
„ Hannoverschen Courier " richtet , so dürfte der Prozeß wohl zu
Thiel ' s Gunsten ausfallen , sofern das Versahren überhaupt über
das Stadium der Voruntersuchung hinauskommt , beste » Ein »
stellung Genosse Thiel beantragte .

Tie Slraskanuner des Naumburger Landgerichts verurtheilte
den Handarbeiter Gottlieb Goßran aus Weißenfels wegen
Majestätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß . —
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Deutsches Reich .
— Ein bemerkenswerthes Reichsgerichts -

Erkennt » iß wird im „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht :
„ In einen » Wahlflugblatt hatte jemand dein

Ministerium den Vorwurf gemacht , es habe b e i
der letzten Etatsaus st ellung das » vahre Steuer -
bedürfniß des Staates künstlich z>l verschleiern
bez » v . aufzubauschen gesucht , und sich in bezug
auf das geschilderte Versahren des Ausdrucks „ Kunst -
st ü ck ch e n " bedient . Wegen Beleidigung des Mini -
steriums angeklagt , »vurde N. von der Strafkammer frei -
gesprochen , indem diese crivog , daß , wenn auch objektiv in der

hohen Posten bestimmt hat . Sein Glück ist gesichert , und
wir dürfen uns darüber freuen , denn niemand ist ein

treuerer Diener des Staates . — Habt Ihr , schöne
Signora Frangipani , schon die letzten Verse Petrarea ' s zu
Ehren meines Gemahls gelesen ? Sie liegen dort . Darf
ich Euch crstichen , der Signora di Savelli deren Schön -
beiten zn erklären ? — Wir freuen uns , edle Signora
Malatesta , zu bemerken , daß Eure Augen so gut wieder her -
gestellt sind . Als wir Euch das letzte Mal sähe»», schienet
Ihr , obgleich wir auf dem Feste der Signora Julia dicht
neben Euch standen , uns kaum von dem Pfeiler neben uns

zu unterscheiden . "
„ Müssen wir diese Unverschämtheit dulden ? " flüsterte

die Signora Frangipani der Signora Malatesta zu .
«Still , still , unsere Zeit kommt wohl auch einmal

wieder . "

Ziveites Kapitel .
Das Glück , einen Rathgeber zu haben , dessen Interessen
mit den unsrigen übereinstimmen und dessen Herz uns an -

gehört . — Wenn das Stroh in die Höhe fliegt — bedeutet
es Sturm .

Es war an diesem Tage später als gewöhnlich , als

Rienzi von den » Gerichtshofe in die Zimmer des Palastes
zurückkehrte . Als er durch den Audienzsaal ging , »varei »

seine Züge sehr aufgeregt ; er knirschte die Zähne fest zn -
sammen , wie ein Mann , der einen entschiedenen Beschluß
gefaßt hat , bei dein er unabänderlich beharren will , und

seine Stirue umwölkten jene drohenden Runzeln , welche

diejenige, », die uns seine Persoi » geschildert habe»», als die

Vorboten eines Zornes darstellen , der um so schrecklicher ,
weil immer gerecht , war . Dicht hinter ihm folgte der

Bischof von Orvieto und der alte Stephan Colonna . «Ich
wiederhole Euch , Ihr Herren, " sagte Rienzi , „ daß Ihr ver -

gebens Fürsprache einlegt . Rom kennt keinen Unterschied
des Standes . Das Gesetz ist blind in Beziehung aus den

Thäter , scharfsehend wie ein Luchs für die That ! "
„ Aber " , sagte Raimund zögernd , «bedenke wohl , Tribun ,

er ist der Neffe von zwei Kardinälen und er selbst war

einst Senator ! "

Rienzi blieb plötzlich stehen und sah seine Gefährten
mit durchdringenden Blicken an . „ Herr Bischof " , sagte er ,
«macht das nicht das Verbrechen noch unverzeihlicher ? Seht ,
so lautet es : Ein Schiff von Avignon nach Neapel be -

stimiut , beladen mit den Einkünften der Provence für die

Königin Johanna , deren Sache , wie Ihr wißt , jetzt
Gegenstand unserer feierlichen Berathung ist , leidet Schiff -
bruch an der Mündung des Tiber . Darauf fällt Martino

gedachte », Redewendung eine Beleidigung geftinden werden kann ,
der Angeklagte doch subjektiv unter den » Schutze des

Z 193 des Strafgesetzbuches gehandelt habe und »veder
aus der Forin noch aus den Umständen die Absicht zu beleidigen
hervorgehe . Die Revision des Staatsamvalts »vurde vom

Reichsgericht , IV . Strafsenat , verworfen , indein es begründend
ausführte : „ Der Streit uin die Größe der »virklich vor -

handenen staatlichen Steuerbedürsnisse , der gegenseitige Vorivurf ,
durch künstliche Gruppirung der einzelnen Budgelposten , durch
geflissentlich z » niedrige oder zu hohe Voranschläge der Ein -

» ahn , en, drirch Uebertreibung oder Unterschätzung , der Ausgaben ,
Nichtenvähnuug anderiveit vorhandener Aktiva und dergl . die

ivahre Erkenntniß des Staatsharishalts zu verdunkeln , g e -

hört so sehr zu bei » alltägliche, » Erschei -
n u n g e n k o n st i t u t i o n e l l e r B u d g e t k ä in p f e , daß die

hierher gebrauchten gleichiverthigen Ausdrücke „künstlich " ,
„Kiliist " , „Kunststück " rechtlich unbedenklich als noch
keine absolut formalen Beleidigungen dar -

st e l l e n d q u a l i f i z i r t » verde » dürfen . "
Diese Auffassung ist , wie selbst die „ M. N. N. " zugestehen ,

um so bemerkenswerther , als die Entscheidungen des Reichs -
gerichts über die Presse sonst nicht gerade von dem Geiste der

Billigkeit durchdrungen erscheinen .

— I m Finanzministerium wird eine B r a n n t -

weinsteuer - Befreiungsordnung ausgearbeitet . Die¬
selbe besteht aus drei Abschnitten . Der erste enthält die Vor -
fchrisleu für die steuerfreie Verwendung von denaturirtem
Branntwein zu gewerblichen , zu Heil - , zu wissenschaftlichen oder

zu Putz - , Heizungs - , Koch - oder Beleuchtnngszivecken , der zweite
die Vorschriften für die steuerfreie Verwendung von nicht
denaturirtem Branntwein zu gewerblichen , Heil - oder Wissenschaft -
lichen Zwecken , der dritte die Vorschriften für die steilersreie Aus -

fuhr von Branntwein und Braniitiveinfabrikaten . —

— Die boykottirten Agrarier . Die adeligen Groß -
grundbesitzcr sind nicht nur fanatische Gegner des Wild -
schade n - Gesetzes , wie es sich anläßlich der Hasendebatte
im Reichstage zeigte , sondern sie suchen dem kleinen Besitzer auch ,
wie dies bei Erhöhung der Jagdschein - Gebühr zum Ausdruck kam ,
das Jadgrecht zu erschweren . Den junkerlichen Herrschasts -
gelüsten müßte deshalb von allen Rustikalgemeinden
energisch eutgegengetreleii werden und bei einigermaßen
Entschiedenheit würde doch etwas , wenn auch nicht
viel erreicht . Ein löbliches Beispiel lind Vorbild giebt
in dieser Beziehung die Gemeinde in Kostow , Kreis

Pleß . Dieselbe hat die Genieindejagd dem Vertreter des

Grafen Tiele - Winkler , trotzdem derselbe Meist -
bietender war , nicht verpachtet . Um sich vor Wild -

schaden zu schützen , wollen die dortigen Bauern ihre Jagd
überhaupt nicht mehr an die Herren Guts -
b e s i tz e r verpachten .

Wenn es alle Gemeinden so machen würden , so gäbe das
den Junkern doch wohl zu denken . Zu wünschen wäre es , daß
die Gemeinde Kostow nnt ihrer Handlungsweise nicht vereinzelt
bleibt . —

e
Halle a S. , 2. September . ( Frankfurt . Ztg . ) Der hiesige

M a g i st r a t hat eine Reihe von Einwohnern aus
der B ü r g e r l i st e gestrichen , da die betreffenden gegen -
wärtig nicht zur Staats - oder Gemeinde - Einkoinmensteuer heran -
gezogen seien , somit die Grundbedingung fehle , an welche die

Erwerbung des Bürgerrechts geknüpft sei . Der Einspruch der

Betroffenen gegen diese Maßnahme stützt sich u. a. darauf , daß
sie über 30( 1 M. Einkommen haben und nur auf grund der

gesetzlich gestatteten Abzüge wegen ihrer großen Kinderzahl : c.

gegenwärtig von Zahlung einer Staats - Einkommensteuer befreit
sind . Die betreffenden Einwohner werden eine richterliche Ent -

scheidung darüber herbeiführen , ob die Maßnahme des Magistrats
unter diesen Umständen gerechtfertigt ist . Daneben ist es
vorgekommen , daß Leute aus der Liste gestrichen worden sind ,
die sowohl zur Staats - wie zur Gemeinde - Einkommensteuer
herangezogen sind , sogar zum theil mit höheren Sätzen . —

Breölan , 4. September . ( Eig . Ber . ) Allerlei von den
B r . e s l a u e r K a i s e r t a g e n. Breslau , d. h. die Bourgeosie
schwimmt gegenwärtig in einem Meer von Wonne ; der deutsche
Kaiser wie der Zar weilen in diesen Tagen in Schlesiens
Hauptstadt . Der Ausputz der Straßen , die Ehrenpforten u. s. w.
haben viel Zeit , aber auch viel Geld beansprucht . Das

Stadtverordneten - Kollegiuni hat für diese Zwecke 100 000 M.

bewilligt . Diese Summe dürfte aber bei weiten » nicht
gelaugt haben und es wird noch eine Nachbewilligung von

vielleicht S0 - oder gar 100 000 M. gefordert werden . Breslau

hat es ja dazu ; was sind 43 Millionen Schulden ? Die laufen
bekanntlich nicht wie Hasen weg . Das Stadt - Theater hat an -

di Porto , ein Edler , wie Ihr sagt , der jene Festung inne

hat , von der er seinen Titel führt , doppelt verpflichtet durch
edles Blut und durch unmittelbare Nachbarschaft , den Un -

glücklichen zu Hilfe zu eilen — fällt dieser Martino di

Porto über das Schiff her mit seinen Truppen ( was hat
der Rebell mit bewaffneten Truppen zu thun ?) und

plündert es , wie ein gemeiner Räuber . Man bemächtigt
sich seiner , er wird vor meinen Gerichtshof gebracht , das

Urtheil in gesetzlicher Form gefällt , es spricht ihm den Tod

zu . So spricht das Gesetz , was wollt Ihr mehr . "
„ Gnade ! " sagte der Colonna .

Rienzi schlug die Arme übereinander und lachte ver -

ächtlich . „ Ich hörte nie den edlen Colonna um Gnade

bitten , wenn ein Bauer verurtheilt wurde , weil er das

Brot gestohlen hatte , welches für die Ernährung seiner ver -

hungernden Kinder bestimmt ivar . "

„Zwischen einem Bauer und einem Patrizier erkenne

ich, Tribun , einen Unterschied , das edle Blut eines Orsini
darf nicht vergossen werden wie das eines gemeinen
Plebejers . "

„ Welches , wie ich mich erinnere, " sagte Rienzi leise ,
Ihr für unbedeutend genug hieltet , als mein armer Bruder

durch die Lanze Eures stolzen Sohnes fiel . Erweckt nicht
diese Erinnerung ! Ich » varne Euch ! laßt sie ruhen !

Schämt Euch , alter Colonna , schämt Euch , Ihr seid dem

Grabe so nah , wo die Würmer alles Fleisch gleich machen ,
und predigt mit diesen grauen Haaren den unchristlichen
Unterschied zwischen Menschen und Menschen . Ist nicht

ohnedies der Unterschied groß genug ? Trägt nicht der

eine Purpur und der andere Lumpen ? Verbringt nicht
der eine die Zeit im Müßiggang , während der andere sich
abarbeiten muß ? Schwelgt nicht der eine , während der

andere verhungert ? Ja , es gilt einen Unterschied der

Stände aufzuheben , der groß , viel zu groß ist , aber vor

dem gesetzlichen Richterspruch der Menschen , wie vor deni

Gottes , ist Arm und Reich gleich , wenigstens soll eS fort -
an sein ! "

Colonna schlug stolz seinen Mantel um sich und biß
sich schweigend auf die Lippen . Raimund jedoch fuhr fort :

„ Alles das ist wahr , Tribun . Aber " — und er zog
Rienzi bei Seite — „ Ihr wißt , wir müssen sowohl politisch
als auch gerecht sein . Wenn wir so gegen einen Neffen
von zwei Kardinälen verfahren , welche Feindschaft werben
wir uns dann in Avignon zuziehen ?"

„Beunruhigt Euch deshalb nicht , würdiger Raimund ,
ich will es bei dem Papst verantworten . "

( Fortsetzung folgt . )

läßlich der Festvorstellung eine vollständige Renoviriiiig erfahren
Der das Foyer bedeckende Teppich hat nur die Kleinigkeit von

6000 M. gekostet . Da auch der Herrscher aller Reußen
Breslau besucht , ist natürlich die Polizei , zu deren

Verstärkung Berliner und Petersburger Geheimpolizei hinzu -

gekommen ist , in fieberhafter Suche nach Anarchisten . Auf
der Gartenstraße , eine der von » Zentralbahnhof führenden Fest -
straßen , hat die Polizei bei allen Hauswirthen wie Miethern sich

erkundigt , ob sie Gäste während der Festtage erwarten , woher

dieselben kämen , ob sie Fenster vermiethet hätten , an wen u. s. »v.

Auch sind einige Verhaftungen bis jetzt erfolgt . Die Ver -

hafteten warenzwar keine Nihilisten , sondernjharinlose Leute , die eine

unbedachte Aeußerung über den deutschen Kaiser fallen ließen .
So ein Selbstmonolog ist jetzt gefährlich , besonders wenn er so

gesprochen wird , daß andere es hören können , denn es wiiuiuelt
in den Straßen von verkappten Polizisten . — Sämmtliche pol¬

nische Juden mußten bis 1. September Breslau verlassen .
Zwei , welche Einkäufe in einein Geschäft auf der

Graupenstraße machten , wurden vor die Polizei geführt und

ihnen , nachdem sie ein peinliches Verhör über Zweck und Ziel
ihrer Reise zu bestehen hatten , mitgetheilt , daß sie die Stadt

während der Kaisertnge zu verlassen hätten . — Unzufrieden mit

den Werhältnisseii sind die Droschkenkutscher und die — frei¬

sinnige Presse . Die ersteren hatten die Absicht , wie wir schon
vor einiger Zeit meldeten , während der Festtage zu
streiken , da der Polizeipräsident die Taxanieterdroschken
und die Droschken zweiter Klasse vermehren wollte .
Die Deputation , welche anläßlich dieser Absicht des

hohen Polizeipräsidiums den Herrn Polizeipräsidenten
ersuchle , diesen Nkas zurückziinehmen , wurde nicht sehr glimpflich
behandelt . Nach langem Debattiren erklärte sich der Polizei -
Präsident bereit , von einer Vermehrung der Droschken 2. Klasse

abzusehen , dagegen aber die Droschken 1. Klasse zu vermehren .
sah er als unbedingt nothwendig an . Damit war

nichts erreicht ; die Deputirlen gingen zum Regieruugs -
Präsidenten , den sie, wie der Berichterstatter der Deputation in
der letzten Versammlung sagte , „flehentlichst gebeten " haben —

alles umsonst . Nun wollen die Rosselenker beim Reichs -
k a n z l e r ( ?) vorstellig werden . Ob sie dort Erfolg haben
werden , ist abzuwarten .

Zu den anderen Unzufriedenen gehören die sreisinnigni
Blätter , denen eine arge Schmach widerfahren ist . Im Rath «
Hause wird dem deutschen Kaiserpaar der Ehrentrniik der
Stadt Breslau kredenzt . Nun sind zu diesem Festaktus nur die
Vertreter dreier konservativer Zeitungen zugelassen worden ,
während die freisinnigen draußen » or der Thür stehen müssen .
Das kränkt das patriotische Gefühl dieser guten Leute gewaltig , um -

somehr , als die freisinnigen Blätter in puncto Berichterstattung über
die Vorbereitungen des Festes : c. hinter den konservativen Zeitiingen
nicht zurückgestanden haben , im Gegentheil , ihren Lesern täglich
spaltenlange Mitlheilungen zugehe » ließen . Und nun diese

Zurücksetzung — das ist für solch edle Seelen hart ! — Vor
dem Ralhhause fand gestern eine Probe - Vorfahrt statt , welche
ergab , daß nicht nur die daselbst aufgebauten Tribünen ver »
kleinert werden mußten , sondern daß die „ Staupsäule " , ein

historisches Bauwerk ans dem Ib . Jahrhundert , im

Wege war , um ein elegantes Vorfahren mit den Sechs »
spännern zu ermöglichen . Sofort mußten Arbeiter die große
Sandsteinplatte des Fußes der Staupfäule mit dem Meißel ab »

stemmen , um für elegantes Vorfahren Platz zu schaffen . Zu be -
merken wäre noch , daß das Denkmal Wilhelms I . , welches
gestern enthüllt worden ist , die nette Summe von 700 000 Mark

kostet . Dafür haben die Breslauer auch „Festtage " .

Brauuschweig , 4. September . Heute ist das Gesetz ver «

ösfentlicht worden , welches das Ausbieten und den Ver -
trieb auswärtiger , im Herzogthum nicht zu -
gelassener Lotterieloose hier oder von hier aus
unter Androhung von Geldstrafe bis zu L00 Mark oder »nt «
sprechender Haft verbietet . —

Niedcrhaßlau . Ein Gemeindekonflikt . Wie unfern
Lesern erinnerlich ist , hatte die königliche Amtshauptinannschaft
die im Januar ds . Js . erfolgte Wahl eines Genieindeältesten in
Niederhaßlau laut Verfügung vom 12. März ds . Js . um des -
willen nicht bestätigt , weil der Gewählte Anhänger der sozial »
demokratischen Partei sei . Die hierauf vorgenommene zweite
Wahl einer anderen Person fand aus demselben Grunde eben »
falls keine Bestätigung ; der bei der dritten Wahl Gewählte
leistete Verzicht , und als nun bei der angeordneten vierten Wahl
der bereits im Januar Erkorene wiederum zum Gemeinde -
Aeltesten gewählt wurde , versagte die königl . Amtshauptmann »
schaff abermals die Bestätigung . Hiergegen legte der Gemeinde -
rath von Niederhaßlau Beschwerde bei der königlichen Kreis -
hauplmannschaft Zwickau ein und diese ist jetzt wiederum
verworfen worden .

Ans Gotha schreibt man uns : Wir sind hier in der leb »
haftesten Landtags - Wahlbewegung , ja in der Wahl
selber . Denn die Wahl der Wahlmänner hat bereits angefangen
und wird den ganzen Monat September hindurch dauern . Dann
werden die Wahlmänner zusammenberufen und die Wahl der
Abgeordneten erfolgt . Das Verfahren ist außerordentlich verwickelt ,
und man würde einen langen Artikel zu schreiben haben , um es den

Uneingeweihten einigermaßen verständlich zu machen . Jndeß ,
für die nicht unmittelbar Betheiligten hätte dies wenig oder kein
Interesse , und so sei blos mitgetheilt , daß die Wahlen direkt sind ,
und daß jeder , der Staatssteucrn zahlt und einen Hausstand
hat , das Wahlrecht besitzt . Die ganze Kammer des Herzog -
thums Koburg - Gotha — 19 Vertreter für Gotha .
11 für Koburg , also zusammen 30 Abgeordnete , sind
zu wählen . Unsere Genossen entfalten eine außer -
ordentliche Thätigkeitp jeden Tag finden Versammlungen
statt und die Stimmung der Wählerschaft , namentlich auf dem
Lande , ist eine sehr günstige . Genosse Bock hat in dem Landtage
so tüchtig gearbeitet und die Interessen des „ armen Mannes "

so wirksam vertreten , daß er in den weitesten Volkskreisen be »
sonders auch in derBanerubevölkerungciiier Popularität genießt , wie
kein Zweiter im Lande .

Unsere Genossen rechnen mit Bestimmtheit auf mindestens
drei Mandate — bisher hatten wir blos eins — ; und sie sind
der Ueberzeugung . daß wir , wären mehr agitatorische Kräfte zur
Verfügung , doppelt und dreimal so viel erringen könnten . Die
Gegner enthalten sich noch fast aller öffentlichen Agitation ; ins »
geheim aber arbeiten sie in der bekannten Weise .

Zum Schluß sei das Programm angefügt , welches die sozial »
demokratische Partei für die Landtagswahlen aufgestellt und für
das die Wahlflugblätter eintreten :

Wir verlangen für die nächste Zukunft das allgemeine gleiche
direkte und geheime Wahlrecht auch für den Landtag . Eine
Revision der Gemeinde - Ordnung mit Gleichberechtigung aller
Nachbarn , mit Abfindung der Inhaber von Nutzungen .

Abschaffung des Bürger - und Nachbargeldes .
Uebcriiahme der Armenlasten auf den Staat .

Einführung der allgemeinen Volksschule , an der die Kinder
der Reichen und Armen theilzunehnien haben und Erleichterung
der Fortbildung fähiger armer Kinder an den höheren Lehr -
anstallen .

Unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel an alle Schüler der
Volksschule . Diese Einrichtung hat sich schon an vielen Orten
bewährt .

Gründliche Regelung des Steuerwesens . Progressive Ein -
kommen- , Vermögens - und Erbschaftssteuer .

Aushebung der Schlacht - und anderer indirekten Steuern .
Uebernahme der Quartierlasten auf den Staat .
Uebernabme der Brand - , Hagel - , Vieh - und Mobiliar - Ver -

sicherung auf den Staat , deren Äerwaltiing ohne Gewinn zu
führen »st . Anstellung eines eigenen Fabriktnspektors für Koburg »
Gotha . Neuregelung der Ban - Ordnung und Fleischbeschau »
Gebühren . Anstellung von Schulärzten .



� Eine Sultansfeier in Deutschland . Die
Feier des zwauzigsten Jahrestages der Thronbesteigung des Su l -
lans ist bekanntlich in Konstantinopel , und zwar aus guten
Gründen , sehr traurig und armselig verlaufen . Desto lebhafter und
freudiger ging es an einem anderen Orte her , und zwar in
einer deutschen Stadt . In der württembergischen Stadt
Oberndorf mar es , der bekannten Heimath der Mauser -
gewehre , wo Herr Kommerzienrath Mauser zur Feier des
Tages ein Bankel veranstaltete , zu dem außer den noch
dort weilenden Mitgliedern der ottomanischen Waffen -
übernahme - Koinmission noch die Beamten und Oberleiter der
Waffensabrik , der Stadtvorstand und andere Herren eingeladen
waren . Der Bericht über das Bankct wird im „ Schwarzwälder
Boten " mit folgenden Sätzen eingeleitet :

Am gestrigen Tage waren es 20 Jahre , daß der Großherr
der Türkei,SuItan Abdul Hamid IL , denThron bestiegen hat . Noch
keiner seiner Vorgänger — die Türkei zählt bis jetzt 34 Sultane —
hat , selbst in Zeiten großer Gefährnisse und kritischer Mo -
niente , des Herrscheramts mit solcher Klugheit und
diplomatischem Geschick , mit unermüdlicher Aus -
dauer und thatkräftiger Energie gewaltet , wie Sultan Abdul
Hamid . Derselbe ( ! ) ein Fürst voll Milde und
Gerechtigkeit , ein Mann von großer Einsicht und von
edlem Wollen erfüllt , wird mit Ende dieses Monats
b4 Jahre alt .

Es gab natürlich einen Toast auf den Sultan und abends
war man noch gemüthlich im Gasthaus beisammen , während die
Arbeiterkaserne , wo die türkischen Militärschüler wohnen , ebenso
wie das Hotel , mit türkischen Fahne » geschmückt war und an den
Fenstern Transparente mit türkischen Inschriften prangten . Als
am Abend die Festgäste vorbeigingen , „ brachten die jungen Leute
begeisterte Jubelrufe auf die Gesundheit und ein langes Leben
des Sultans aus " , berichtet der „ Schwarzw . Bote " weiter , und
schließt dann mit folgendem Wunsche:

„ Möge Se . Majestät Sultan Abdul Hamid , der von u n »
übertrosfener Sorge für das Wohl seiner
U n t e r t h a n e n erfüllt ist , in bälde Herr werden über die
gegenivärtigen Schwierigkeiten und ihm vergönnt sein , noch
lange Jahre segensreich zum besten seines Volkes
und Landes zu ivirken . "

Wir wissen wohl , bemerkt dazu die Frankfurter Zeitung , der
wir diese Mittheilung entnehmen , daß die Stadt Oberndors den
türkischen Waffenlieferungs - Austrägen manches verdankt , wir
hätten aber doch nicht geglaubt , daß man dort dem allgemeinen
Gefühle so ins Gesicht schlagen könnte , wie es init dem Fest -
banket und dem Feslbericht thatsächlich geschehen ist . —

Schweiz .
Zürich , 2. September . ( Eigener Bericht . ) Bei den nach

dem Proportional - Wahlsystem am letzten Sonntag im Kanton
Solothurn stattgefundenen Gemeinderaths -
wählen erhielten unsere Genossen in Solothurn 2, in Ölten 4
und in Grenchen IS Vertreter ; in letzterer Gemeinde haben sie
nunmehr die Mehrheit , da ihnen nur 4 Konservative und S Frei¬
sinnige gegenüberstehen . Grenchen ist somit die erste schwel -
zerische Gemeinde mit einem in seiner Mehrheit sozialdemokra -
tischen Gemeinderath .

Die s r e i s i n n i g e P a r t e i der Schweiz hielt am Sonn -
tag in Ölten einen Parteitag ab , der von 300 Personen besucht
war und einstimmig beschloß , für Annahme des Eisenbahn -
rechnunas - Gesetzes und des Bankgesetzes bei der Volksabstimmung
zu wirken . Die Theilnehmer dürften bis auf einen kleinen
Brnchtheil alle der deutschen Schweiz angehören ; in der welschen
Schweiz folgt alles dem kapitalistischen Phrasenhelden Droz , der
einmal Bundesrath gewesen ist , wobei die Ehre ausschließlich auf
seiner Seite war .

Spanien .
Madrid , 4. September . In Barcelona und Sara -

g o s s a sind ernste Unruhen ausgebrochen . —

Rußland .
St . Petersburg , Ende August . ( Eig . Ber . ) In der Nacht

vom 16. auf den 17. August a. St . ( 28. auf 20. neuen Stils )
wurde hier Konstantin Bauer verhaftet . Er war Advokat und
Sekretär der statistischen Sektion der kaiserlichen freien ökono -
mischen Gesellschaft in St . Petersburg .

Warschau , 4. September . Der Zar begnadigte diejenigen
polnischen Geistlichen , welche wegen der Vorgänge im Kielcer
Priesterseminar in die Verbannung geschickt worden waren und
gestatlet ihnen , wieder geistliche Funktionen in ihren Diözesen
auszuüben . Lehrerposten dürfen sie indeffeu nicht mehr über -
nehmen . Die nach Sibirien verschickten katholischen Pfarrer
sind von der Begnadigung ausgeschlossen , es wird ihnen jedoch
die Zeit der Verbannung gekürzt . —

Warschan , 3. September . Der Generalgouverneur von
Nussisch - Polen , Graf Schuwalow , hat gestern einen Schlag -
aufall erlitten , welcher eine Lähmung der linken Seite zur Folge
hatte . Der Zustand des Grafen soll ernst , jedoch nicht hoffnungs -
los sein .

Graf Schuwalow war bis vor zwei Jahren Botschafter in
Berlin . Er galt als einer der Kandidaten für den durch de » Tod
des Fürsten Lobanoiv erledigten Posten deS russischen Ministers
des Auswärtigen . —

— Der Erbe des Fürsten Lobanow . Wie der
New- Iork Herald meldet , fallen die immensen Güter des Fürsten
Lobanow seinem Neffen und Erben , dem Prinzen Lobanow , zu ,
der seit dem Jahre 1380 als russischer Verbannter nnter dem
Namen „ le Nord " in Saint Louis ( Vereinigte Staaten ) lebt . —

Türkei .

Kauca , 3. September . ( „ Times " . ) Unter den Mohamedanern
soll ein Manifest zirkulirt haben , in welchem die vorgeschlagenen
ltteformen abgelehnt und die Rechtgläubigen aufgefordert werden ,
denselben Widerstand zu leisten . —

Kretensisches . Einer über Athen versandten Depesche auS
Kanea zufolge hat die kretensische Ratio nalver »
s a m m l n n g nach einer Verständigung mit der revolutionären
Versammlung das Jrade , welches die Konzessionen für
Kreta gewährt , angenommen . —

Amerika .

Jndiauapolis , 3. September . Der demokratische National «
konvent nahm ein Programm an , welches den Gold - Standard
unterstützt , die freie Silberpräguug , den zwangsweisen Ankauf
von ungemünztem Metall und das ge genwärtige System des
Papiergeld - Umlaufs verdammt , sowie «ine liberale Politik
rücksichtlich der amerikanischen Schiffsahrt fordert . — Der
General Palmer von Illinois wurde als Kandidat für die
Präsidentschaft , Buchker zum Kandidaten für die Vizepräsident -
schast ernannt . —

Erklärung .

Die „Sächsische Arbciter - Zeitung " schreibt , ich sei „ in letzter

Zeit fast ein halbes Jahr ( von Berlin ) abwesend " gewesen . Das

ist nicht richtig . Mit Einrechnung der 14 Tage , die ich im

Auftrag der Fraktion dem Internationalen Kongreß widmen

mußte , und mit Einrechnung meiner vierwöchentlichen

Agitationstour in England , die doch auch im Dienste
der Partei geschah , bin ich in diesem Jahr 11 — elf —

Wochen von Berlin abwesend gewesen . Für meine

„ Erholung " hatte ich knapp S — f ü n f — Wochen , und in

diesen fünf Wochen habe ich fast täglich für den „ Vorwärts "
geschrieben und in Hessen und Bayern , außer sonstigen Arbeiten

für die Partei , in dreizehn Versammlungen geredet .
Berlin , den 4. September 1896 .

W. Liebknecht .

Mio nmn die Usrndttvdeikeefvsge
„ W -

Der Bericht der im April 1394 vom dänischen Parlament
eingesetzten A g r a r k o m ni i s s i o n ist nun endlich im Um -
sauge von 300 Seiten erschienen .

Diese Kommission wurde auf Veranlassung des Agrarvereins
eingesetzt , dessen Programm „ eine glückliche Entwicke -
lung der ländlichen Arbeiterverhältnisse
durch Verni ehr nn g und Erhaltung der kleinen

Grundbesitze " verlangte . Die Kommission bestand aus
S Beamten , 6 Großgrundbesitzern , 4 Bauern , 2 Herausgebern
von Zeitungen und 2 Käthnern . Die soziale Linke
und die Sozialdemokraten waren gar nicht in der Kom -
Mission vertreten , die Mehrheit hatten die Konservativen .
Daher hat die Kommission denn auch nur daraus gesehen ,
wie dem Grundbesitzer ständige und billige
Arbeitskräfte gesichert werden , statt , wie es ihre
wirkliche Aufgabe war . einen Plan aufzustellen , wie Land -
arbeiter billig in den Besitz von Ackerland kommen können .

So wird ganz rückhaltlos in dem Bericht anerkannt : die

Schaffung kleiner Grundbesitzer käme den anderen ( großen )
Grundbesitzern zu jenen Zeiten des Jahres zu gute , wo
diese mehr Arbeitskräfte brauchen , indem ihnen die Arbeits -
kraft zur Verfügung gestellt wird , welche den kleinen
Ansiedlern bei der Bewirthschaftung ihres Ackerlandes übrig
bleibt . Freilich wird es gleichzeitig als Hauptzweck bezeichnet :
„eine Besserung der sozialen Zustände auf dem Lande
dadurch herbeizuführen , daß den ländlichen Arbeitern
die Aussicht geboten ist , sich in passendem Alter
bessere Verhältnisse und größere Selbständig -
k e i t zu erringen , wie sie eigener Grundbesitz verschafft . "

Sehen wir aber nun , wie dies letztere schöne Ziel sich in
den Augen der Kommissionsmitglieder gestaltet .

Zunächst holten sie sich ihr Material von den ländlichen
Gemeinderäthen ( den Großbauern ) und den Ackerbau - Vereinen

( den Großgrundbesitzern ) , also durchgängig von Arbeitgebern ,
während die Arbeitnehmer gar nicht gefragt wurden .

Dennoch ergiebt sich aus diesem Material : daß Ansiedler
mit Acker für eine Kuh einen wesentlichen Theil ihres Ver -
dienstes durch Arbeit für andere suchen müssen , die Ansiedler mit
Acker für zwei Kühe einen Theil ihres Unterhaltes außerhalb
ihres Heimes suchen müssen und daß erst bei einem Ackerland für
drei Kühe der Bebauer ausschließlich von seinem eigenen Betriebe
leben kann ! Es ergiebt sich ferner und zwar „ mit Sicherheit " :
„ daß Mangel an Arbeitskraft immer zusammen mit

wenigen Häusern zu einer und zwei Kühen auftritt . " ( Die
Großgrundbesitzer finden eben keine Arbeitskräfte in der Saat -
und Erntezeit , wenn nicht solche Hnngerleider - Grundbesitzer in
ihrer Nähe wohnen , denn die andern Arbeiter bedanken sich für
die elende Löhnung für eine nur zeitweilige Arbeit . )

Es geht ferner aus der dem Bericht beigefügten Statistik
hinsichtlich der Arbeitslosigkeit hervor : „ Viele grundbesitz -
l o f e Häuser ergeben keinen Mangel au Arbeitskraft ( in der
Saat - und Erntezeit ) , aber große Arbeitslosigkeit ( im übrigen
Theil des Jahres ) . Viele Häuser mit Land für 1 —2 Kühe geben
wenig Mangel an Arbeitskraft ( wie oben ) , aber bedeutende

Arbeitslosigkeit ( wie oben ) . Viele Häuser mit Land für
mindestens drei Kühe geben großen Mangel an Arbeitskraft
( für die Herren Großgrundbesitzer ) und keine Arbeitslosigkeit !"

( weil diese Käthner eben nicht mehr bei Fremden Arbeit zu suchen
brauchen . )

Trotz dieser Statistik kommt die „arbeiterfrcundliche "
Agrarkommission zu dem sicher überraschenden Resultat , daß
bei der Schaffung neuer Ansiedelungen solche mit Land für « ine
Kuh und 2 Schafen eingerichtet werden müssen !

Ihr liegt also nur an der Vermehrung des Angebotes von
Arbeitskraft ; was macht es den Mitgliedern der Agrar -
kommission , wenn , nach ihrer eigenen Statistik , die Arbeits »

losigkeit zugleich gesteigert wird ! Das sind „die
besseren Verhältnisse und die größere Selbständigkeit " , die sie den
ländlichen Arbeitern gönnen .

Der dänische Landarbeiterverbaud hatte nach Wahl der Kom -

Mission derselben die Forderung unterbreitet , daß die Ansiedelungen
den Arbeitern zur A u s n ü tz u n g gegeben , nicht aber ihr
Besitz werden sollte , eine Meinung , der sich hervorragende
Sozialpolitiker und Parlamentarier angeschlossen hatten , aber
der Kommission kam es ja nur darauf an , „die
zu Zeiten nothwendige extraordinäre Arbeitskrast ( für die Groß -
grundbesitzer ) in zuverlässigen und guten Arbeitern zu erhalten " ,
darum erklärt der Bericht : „ Die Nothwendigkeit einer solchen
Ordnung zum Vortheil einer einzelnen Gesellschaflsklaffe ( der
Arbeiter ) liegt nicht vor . " Darum ordnet man es zum Vortheil
einer anderen Gesellschaftsklasse und will den Arbeiter durch
festen Besitz an die Erdscholle und an — die Arbeitslosigkeit
fesseln !

Zum Erwerb einer Ansiedelung muß der Arbeiter 400 be -

ziehentlich 330 Kronen , je nach dem Acker , besitzen und seine
jährliche von ihm aufzubringende Rente beträgt 112V , be-

ziehentlich 106�/3 Kronen , wozu noch Steuer und Abgaben kommen .
Es sollen vom Staat jährlich 1 700 000 Kronen für die

Sache zur Verfügung gestellt und 1000 neue Ansiedelungen pro
Jahr gegründet werden , das macht im Durchschnitt für jede
Kommune eine .

Außerdem werden hinsichtlich der Verwerthung und der Be -
Nutzung der Ansiedelung dem Landarbeiter allerhand beschränkende
Bestimmungen auferlegt . Erwerbung mehrerer Ansiedelungen
oder Zusammenlegung solcher ist verboten ! In allen möglichen
Beziehungen ist er einer förmlichen Kontrolle unterworfen .

Die Berechnung ergiebt nun , daß , wenn der Landarbeiter

jährlich statt I062/z Kronen 1263/8 Kronen auftreiben
könnte , dann könnte er die Ansiedelung ohne diese „ Staatshilse " ,
ohne Kontrolle . Verpflichtungen und Beschränkungen erwerben .

Das nennt man „ Agrarreform " und Staatshilfe für den
Arbeiter Z

Die katholische „ Germania " geht wieder einmal mit den
A n ar ch i st e n Arm in Arm , indem sie Angriffe zu den ihrigen
macht , die in dem von dem holländischen Ex° Pfaffen Nieuwen -

huis geleiteten Anarchistenblatte „ Recht voor Allen " gegen die

sozialdemokratische Genossenschaft „ Vooruit " in Gent gerichtet
wurden . In den Nähwerksiätten dieser großartigen Arbeiter -

genossenschaft soll dasselbe Schwitzsystem eingeführt worden sein ,
das seinerzeit den Hauptanstoß zu dem vorjährigen großen Streik
in der metallurgischen Branche gegeben habe . Wenn diese an -
archistische Verdächtigung zuträfe , so würde die belgische Sozial -
demokratie schon selbst Wandel schaffen . Die „ Germania " hat
aber am allerwenigsten das Recht , über Arbeitsverhält -
nisse sozialdemokratischer Betriebe ein absprechendes Ur -

theil zu fällen . Abgesehen von der brutalen Ausbeutung ,
unter welcher die in den französischen und belgischen
Klosterwerkstätten beschäftigten Mädchen und Kinder leiden ,
weiß die „ Germania " ganz genau , daß z. B. die in den
deutschen katholischen Buchdruckereien thätigen Gehilfen nicht den

allgemeinen Buchdruckertarif bezahlt bekommen , trotzdem er
zwischen Prinzipalen und Gehilsen vereinbart ist ; insbesondere
werden die Zeitungen der Zentrumspresse fast durchweg zu taris -
widrigen Löhnen hergestellt . Aber sogar das durch ein Reichs -
gesetz gewährleistete Koalitionsrecht gewährt die angeblich für
„ Wahrheit , Freiheit und Recht " kämpfende katholische Partei den
Arbeitern nicht , die durch die Roth gezwungen sind , für die An -

gehörigen dieser Partei sich zu mühen und zu plagen . Wer im
Glashaus « sitzt , soll nicht mit Steinen werfen .

Siir
den ReichstagS - WahlkreiS Jena - Neustadt ist nicht

t B audert aus Apolda als Kandidat aufgestellt , wie in

Nummer 20S zu lesen war , sondern Genosse Paul Leutett
aus Apolda . Der letztgenannte vertritt de » Kreis auch auf dem

Gothaer Parteitag .

Lassallcfcier in der Schweiz . Wie alle Jahre , so ist auch
diesmal in mehreren Orten der Schweiz eine Feier zur Erinne -

rung an Ferdinand Lassalle veranstaltet worden , so in Bern , wo

Genosse A g st e r aus Stuttgart die Festrede hielt , in Zürich ,
wo Genosse Z g r a g g e n aus Bern sprach und in Winter «
t h u r , wo Genosse Z i n n e r ein Bild vom Leben und Wirken

Lassalle ' s entwarf . In Zürich hielt am Montag Abend im
Saale des deutschen Vereins „ Eintracht " Professor Som -
bart aus Breslau einen Vortrag über Lassalle , worin er

kritisch dessen gute wie schwache Seiten behandelte . Auch in

Basel veranstaltete der dortige deutsche Verein eine Laffalle -
seier .

Polizeiliches , Gerichtliches : c.
— Die Beschlagnahme der Nr . 143 der „ Thüringer

Tribüne " , die wegen angeblicher Beleidigung des verstorbenen
Ersten Staatsanwalts Lorenz erfolgt war , wurde auf -
gehoben , nachdem in der Sache vor einigen Tagen gegen die

Angeklagten Genossen Hülle und Versicherungsagent Wolf ein

freisprechendes Urtheil ergangen ist . — Wegen Mittheilung der

Thalsache , daß eine Schuhmacherversammlung über eine Erfurter

Fabrik die Sperre verhängte , soll der verantwortliche
Redakteur der „ Thüringer Tribüne " , Genosse C o o r s » laut

Strafmandat S0 M. zahlen !

Gewerltfch it ftl i ch es .

Wir Mlten bei jeder Anträge eine Thissre ( zwei Buchstaben oder «lue Zahl )
anzugeben , unter der die AnUvorl srtheill iverdm soll.

Achtung , Ballschnhmacher Berlins l Montag , den
7. d. M. , wird im Lokal Königsbank , Große Frankfurterftr . 117 ,
eine öffentliche S ch n h m a ch e r - V e r s a in m l u n g ab¬

gehalten , welche sich hauptsächlich mit den Verhältnissen in den
Berliner Ballschuhfabriken zu beschästigen hat . Angesichts der

traurigen Zustände , die gerade in dieser Branche herrschen , ist
es Pflicht eines jeden Kollege » , ganz besonders aber derjenigen ,
die in dieser Branche arbeiten , für diese Versammlung rege
Propaganda zu machen . Die Agitationskommission der Schuh -
uracher Berlins .

Die Gießer Deutschlands werden vom Zentralvorstand
des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes ersucht , i » der Eisen »
gießcrei und Maschinenfabrik von Borner u. Konip . in
A l l st e t t e n bei Zürich keine Arbeit anzunehmen , weil diese

Firma die mit den Arbeitern getroffenen Vereinbarungen nicht
innehält . ,

Um ihre Mithilfe bei der Durchführung der b u n d e s -

räthlichen Verordnung über den Betrieb von
Bäckereien ersucht die Generalkommission die Gewerkschafis -
kartelle und überhaupt alle Vertrauensleute der Gewerkschaften .
Die Bäckermeister , führt die Generalkommission im „ Korrespondenz »
blatt " aus , denken zum theil nicht daran , diesen Bestiuirnrnigen
gemäß ihren Betrieb einzurichten und den Arbeitern die winzigen
Voriheile des Gesetzes zu gute kommen zu lassen . Seitens deS Vor »

standes des Bäckerverbandes wird nach besten Kräften versucht , durch
Mittheilungen an dieGewerbe - Jnspektoren und Behörden . von dieser
Seite aus die Arbeitgeber , welche nicht so viel Verständniß für
unsere Zeit besitzen , um diesen minimalen Anfordernngen zu
entsprechen , zur Jnnehaltung der Vorschriften zu zwingen . Bei
der geringen Ausdehnung der Bäckcrorganisation ist es dem Ver -

bandsvorstand aber nicht möglich , alle Mißstände zu kon »
trolliren und für Abhilfe zu sorgen . Hier müssen die Gewerk -

schaftskartelle , hier müssen alle Vertrauensleute der Gewerk -

schaften mitwirken . Die Durchführung der geringfügigen
Beschränkung der Ausbeutungsfreiheit der Bäckermeister
wird die Organisationssähigkeit der Bäckerei - Arbeiter

erhöhen und die Bemühungen der Gewerksschaftskartelle ,
die Bäcker zu organisireu , unterstützen . Im Interesse der Ar »

beiterorganisation , im Interesse der Bäcker und des Publikums
muß von den Vertretern der Arbeiterorganisationen dahin
gewirkt werden , daß die Bundesraths - Bestimmungen strikte durch -
geführt werden . Es scheint aber , als wenn nicht die Bäckermeister
allein die Bundesraths - Bestimmungen nicht innehalten wollen .
So berichtet der Vorstand des Bäckerverbandes , daß verschiedene
Gemeindebehörden in Oldenburg sich geweigert haben , die

Kontrolltafeln , die in den Bäckereibetrieben auszuhängen sind , zn
stempeln , wie dies durch die Bundesraths - Bestimmungen vor »

geschrieben ist . Auf eine von dem Vorstand an das olden »

burgische Ministerium in der Sache gerichtete Beschwerde ist bis -

her noch leine Antwort eingegangen . Es wäre allerdings das

Muster behördlicher Arbeiterfürsorge , wenn diese Praxis der Be -
Hörden den Bäckermeistern Gelegenheit giedt , die Bundesraths »

Bestimmungen zu mißachte ». Umsomehr aber müssen die Ver -
trauenslente der Gewerkschaften bestrebt sein , den Bäckern das

geringe Maß von Arbeiterschutz zu sichern .

Ueber den Wcbcrstreik in Enpen findet sich in einem an
die Weber des Regierungsbezirks Aachen gerichteten Flugblatt
der Ausständigen folgendes nähere . „ Vorigen Sonnabend bot
der Chef der Tuchfabrik von Leonh . Peters einem Weber

an , für die Folge zwei Webstühle zu bedienen . Dieses System
solle vorläufig noch auf weitere 4 Stühle ausgedehnt werden .

Nach längeren Berathungen der sämmtlichen Weber über das an

sie gestellte Ansinnen erklärt « der Chef auf weitere Anfragen , er
würde bei diesem System für einfachere Waaren die Halste der

bisherigen Lohnsätze , bei komplizirtcren Sachen zwei Drittel der -

selben zahlen . Von einer Einführimg des Zweistuhl - Systems würde
er augenblicklich nur dann absehen , wenn die Weber in eine Reduzirung
des bisherigen Lohntariss einwilligten , da er sonst nicht mehr kon -

kurrenzfähig wäre ; er behalte sich dann aber vor , das System
dennoch einzuführen , wenn dasselbe in anderen Fabriken Eupens
zur Einführung komme . Also das Zweistuhl - System , welches man
in Belgien einzuführen sucht , auch hier in drohender Aussicht . "
Dann heißt es in dem Flugblatt weiter : „ In anbetracht dessen,
daß 1. die Lieferung einer guten Arbeit eines ganzen Mannes

bedarf ; 2. ungefähr die Hälfte der Arbeitskollegen arbeits - und daher
brotlos würden ; 3. bei der uns gemachten Lohnofferte der einzelne
Weber bei Bedienung von 2 Stühlen kaum den Lohn erhält , wie

jetzt bei einem Stuhle , sahen wir uns zur Abweisung dieses An -

träges genöthigt . Der Herr Prinzipal , mit dem wir uns vor

zirka einem halben Jahre »och auf einen festen Lohntarif ge -
einigt hatten , erklärte uns , uns dann nicht weiter beschäftigen zn
können . Aus diesem Grunde befinden sich daher ungefähr
200 Weber unfreiwillig im Ausstände . "

Der Aachener Fabrikinspeklor reiste nach Eupen , konnte aber

nichts ausrichten , da , wie das Kreisblatt »uttheilt , ,der Haupt -
Vertreter der Firma verreist ist .

Wie wir hören , hat sich der Herr nach Ausbruch des
Streiks auf acht Tage nach Geilenkirchen zur Jagd be »

geben !

- - -

—

Ei » Streik auS alter Zeit . Im Jahre 1843 kündigten
in Hamburg 900 Schneider den Meistern die Arbeit .
Sie erhoben sich namentlich gegen die Zwangseinrichtmigen der
alten Zünfte und Innungen . Diese hatten den Arbeitsnachweis
in der Hand und der Gesell « mußte bei demjenigen Meister ar -
betten , oem er von dem Herbergsvater oder Oberältesien zn -
gewiesen wurde . Nun verlangten die Gesellen , sich den Meister
selbst wühlen zu können ; dazu verlangten sie l2stündige Arbeilszeit .
2 M. Arbeitslohn pro Tag und den Sonntag frei . Auch wollte »
sie die Vorschrift beseitigt wissen , daß ein Geselle bei mehr als
sechs Meistern aufgenommen werden sollte . Bisher war ein
Ges elle , sobald der sechste Meister ihn entließ , aus der Stadt ge -
wiesen worden ; auch sonst war eS den Meistern nicht schwer , einen

„ unbotmäßigen " Gesellen auf den Schub zu bringen . Der
Streik der Schneider setzte die Meister gänzlich aufs Trockene
und ste gingen den Senat um Vermitteluug an . Darauf wurden

X



dl - F�dttungen dit Gesellen in allen Punkten erfüllt w' t Al,z .
liahnie der zwei Mark Arbeitslohn . Die Meister jammerten ,
sie könnten „ in solch ' schwerer Zeit " keine zwei Mark täglich
geben . Später , versprachen sie. sollte es geschehen . Die Arbeiter
ließen sich bereden und gingen darauf ein . Natürlich wurde aus
der Lohnerhöhung nichts . ( „ Hamb . Echo " . )

Ii « Mecklenburg sind jetzt Auflösungen von Ver -
f a m m l u n g e n an der Tagesordnung . So wurde in R o st o ck
eine Versammlung verboten . >vo der Maurer Lorenz aus

tamburg über das Thema sprechen sollte : Die wirthschaftlichen
ämpfe der Arbeiter und das Unternehmerthum . Ferner wurde

tn G ü st r o w eine Metallarbeiter - Versammlung aufgelöst , weil
der Referent nach Ansicht des überwachenden Polizeibeamten
das Gebiet der Politik berührt und gegen die bestehende Gesell -
fchaftsordnung aufgereizt haben soll .

AuS Leipzig . Der kürzlich beendete G l a s e r st r e i k hat
an Kosten S182 . 92 M. verursacht . Die Ueberwachung der den
Unternehmern abgetrotzten Konzessionen wurde nach einem
Versammlungsbeschlusse der Glaser der Tariskommisston über¬
tragen .

. Die Steiitselzer in Reichenbach i . V. haben die Arbeit
Niedergelegt .

Der Tischlcrstreik in Plauen i . B . ist zu gunsten der
Arbeiter beendet . Sie erreichten eine Verkürzung der Arbeitszeit
von LS auf 61 Stunden , eine Idprozentige Lohnerhöhung und
Einführung eines Minimallohns . Der Ausstand , der viele
Wochen währte , war also trotz seiner langen Dauer nicht ver -
geblich .

Die Chemnitzer Textilarbeiter haben eine Kommission
von Fach genösse » eingesetzt , an die alle B e -
s ch w e r d e n über schlechte Behandlung , ungenügende Schutz -
Vorrichtungen , ungenügende Ventilation der Arbeitsräume , un -
sittliche Anträge der Vorgesetzten an die Arbeiterinnen , zu lange
Arbeitszeit , ganz besonders der jugendlichen Arbeiteriune », zu
richten sind .

In Groß - Schönau hat die bedeutendste Firma , die von
Schiffner , den streikenden M e t a l l s ch l ä g e r n so
wesentliche Zugeständnisse gemacht , daß die Arbeil aufgenommen
werden kann . Wen » die übrigen Meister dieselben Löhne nebst
der zehnstündigen Arbeitszeit bewilligen , wird dort die Arbeit
ebenfalls wieder aufgenommen .

�
Eine Buchdrucker - Versainnilmig in Stuttgart be-

schäftigte sich am Mittwoch Abend mit dem Ausschluß der
Herausgeber der „ Buchdrucker - Wacht " . Nach dem Referat des
Gauvorstehers Schröder sprachen eine Anzahl Redner dem

Ausschluß jede rechtliche Grundlage ab und betonten die statuten -
widrige Handlung des Zentralvorstandes . Der Gauvorsteher
Schröder vertheidigte die Gewaltsmaßregel , desgleichen der Kassen -
vermalter Knie und einige andere Iledner . Nach 4istü »diger
heftiger Debatte ivurde eine Resolution angenommen , laut
welcher die Versammlung den Ausschluß als statutenwidrig be-
zeichnet und seine Zurücknahme fordert . Der Antrag wurde mit
ISO Stimmen angenommen .

Der Streik der Mctallschläger » nd Arbeiterinnen in
Prag währt nun die neunte Woche , ohne daß bis jetzt ein Ans -
gleich zu stände gekommen wäre . Trotz der langen Dauer des
Kampfes halten die Ausständigen nach wie vor fest zusammen .
Streikbrecher sind nicht zu verzeichne », und obwohl die Arbeiter
Roth und Hunger leiden , denn in den letzten Wochen ging sehr
wenig Unterstützung ein , ist keiner gewillt , von der gemeinsame »
Sache abzufallen . Die deutsche Arbeiterschaft ist durch ihre
große diesjährige Lohnbewegung ja selber stark in Anspruch
genommen , dennoch bitten wir sie , auch de » Klassen -
genossen in Prag soviel wie möglich finanzielle Hilfe zu leisten .
Der Sieg ist sicher , wenn die Unterstützung nicht aushört . Wir
quittiren mit bestem Dank für folgende Betröge , die uns aus
Berlin zugegangen sind : Verband der Vergotder Deutschlands
ILO M. , Berliner Metallschläger 40, vv M. Das Lohnkomitee .

I . A. : Josef O b e r h o f e r in Prag II , Gasthaus zur
Englischen liönigin .

Die Posamentierarbciter » nd Arbeiterinnen Wiens
hatten in einer Versammlung am 25. August einstimmig be¬
schlossen , an die Meister in Form eines Memorandums Forde -
runge » zu stellen . Dies ist geschehen . An » 29 . August wurde in
86 Betrieben der Möbel - Posamentierbranche , welche V40 Arbeiter
und Arbeiterinnen beschästigen , das Memorandum überreicht .
Der im Memorandum festgesetzte Eutscheidungstermin läuft am
b. September ab . Sollte in letzter Stunde den Arbeitern und
Arbeiterinnen kein Bescheid zugehen , so wird laut Beschluß der Ver -
sanimlung am Montag , den 7. September die Arbeit nicht ans -
genommen . Zuzug nach Wien ist deshalb auf ' s streugste fern -
zuhalten .

Ei » eigenartiger Ge » tle » ian ist der ö st e r r e i ch i s ch e
E i s e n b a h n m i » , st e r G u t t e n b e r g. Auf einer In -
fpeklionsreise in Galizicn sagte er zu einem Eisenbahn -
Bedien st eten , welcher Obmann der Krakauer Ortsgruppe
des österreichischen Eiseubahner - Verbaudes ist : „ Sie sind Präses
der Ortsgruppe ! Sie sammeln Geld und schicken es nach Wien
diese » . . . diese » faulen Lumpen , die Euch auslachen .
Ich werde Ihnen zeigen ! Solange ich Minister bin ,
werden Sie nicht avancirc » !" Dann drohte er dem Betreffende »
mit der Faust vor der Nase , wie ein österreichischer Korporal
einem Gemeinen und stürzte in die Werkstätten , » m zu
„ inspiziren " .

Ans dem Bahnhofe Värn - Andersdorf paradirte der noble

Herr ebenfalls mit einer Beschimpfung der Leitung des Eisen -
bahner - Verbandes . Der Redakteur des Organs desselben ,
Tomschik , hat deshalb gegen den Eiseubahnminister die

Ehrenbeleidigungs - Klage eingereicht , und es soll
auch dafür gesorgt werden , daß Herr Guttenberg im Reichs -
rathe über sein Berhältniß zu den Gesetzen des guten Tons

inquirirt wird .

I » Budapest haben die Schneider und Schneide -
rinnen der Herren - und Damenkonfektion die
Arbeit eingestellt . Es streiken i » 3S Werkstätten mehr als 400
Arbeiter . Die Forderungen der Arbeiter und Arbeiterinnen der

Damenkonfektion sind : Zehnstündige Arbeitszeit ; Ab -

schaffung der Stückarbeit ; in Werkstätten , wo mindestens 10 Personen
beschäftigt sind , für Bügler und Stepper ein Taglohn von ll fl. ; in Werk -

stätten , wo weniger als zehn Personen beschäftigt sind , für
Bttgler und Stepper ein Mindestlohn von 2 fl . 50 kr. pro Tag ;
in Werkstätten , wo mehrere Stepper beschäftigt sind , dem

zweiten und dritten Stepper ein Mindestlohn von 2 fl. ;
Nachtarbeit mit 50 Prozent höher vergütet ; strenge Ein -

Haltung der Sonntagsruhe ; der 1. Mai als Feierlag ;
wegen Theilnahme an dieser Bewegung darf kein Arbeiter

entlassen werde » . — Die Großarbeiter und Arbeiterinnen
der Herrenkonfektion traten an ihre Prinzipale
niit den nachstehenden Forderungen heran : Elfstündige Arbeits .

zeit bei gleichem Lohn wie bisher ; Abschaffung der Nachtarbeit ;
in Fällen , >vo außerordentlich dringende Umstände vorliegen , sind

je zwei Stunden Nachtarbeit für einen Vierteltag zu rechnen und

zu zahle » ; Abschaffung der Stückarbeit ; strenge Einhaltung der

Sonntagsruhe , die schon am Sonnabend Abend zu beginnen hat ;

wegen dieser Forderungen darf niemand gemaßregelt werden . Diese

Forderungen wurden allen Meistern eingehändigt ; für de »
29 . August wurde die Antwort erwartet . Da die Meister und

Konfektionsinhabcr sich ablehnend verhielten , wurde am Montag
der Streik begonnen . Die Arbeitszeit war bisher eine dreizehn -

stündige , der Lohn miserabel . Arbeiter der Konfektionsbranche
werden vor Zuzug gewarnt ! Unterstützungen sind an die

Administration der „ Neue » Volksstimme " , Budapest VII . ,Weffelenyi -

gaffe Nr . 1SL zu richten .

I » Bern stellen die Sattlergehilfen folgende Forde -

rnngen an die Meister : I . Abschaffung der Akkordarbeit ,

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für

2. Einführung eines Minimallohnes von 4 Fr . in sämmMchen
Werkstätten auf dem Platze Bern bei Ivstündiger Arbeitszeit .
3. Freigabe von Kost und Logis an sämmtliche Arbeiter , 4. gegen -
seitige 14täglge Kündigung und 5. Freigabe des 1. Mai . Diese
Forderungen wurden , unterstützt von 65 Gehilfen , den Meistern
eingereicht , von diesen jedoch rundweg abgelehnt . Ueber das
weitere Vorgehen der Gehilsen liegt noch keine Nachricht vor .

Die Tabakarbeiter Dänemarks traten , nachdem der Lohn
in Kopenhagen aufgebessert worden war , auch in de »
Provinzialstädten mit Lohnforderungen an die Unternehmer
heran und erreichten ihren Zweck auf dem Unterhandlungswege
in Odense , Stege , Roskilde , Esbjaerg lind
Barde . Auch in H e l s i n g ö r ist auf dieselbe Weise für
viele Arbeiter Lohnzulage durchgesetzt worden . Die Tabakarbeiler
Dänemarks sind gut organisirt . die Unternehmer sind daher ge-

nöthigl , mit ihnen als einer Macht zu verhandeln .

Tie organisirten Tischler Dänemarks hielten in Kopen -
Hagen ihren achte » Verbandskongreß ab . Vertreten
waren die Branchenverbände der Bautischler , Stuhl -
macher , Schifsstischler , Pianoforte - Arbeiter ,
Modellarbeiter und Geländertischler . Der Ver -
band hat seit dem letzten Kongreß mächtige Fortschritte gemacht .
Damals hatte er 2300 Mitglieder , jetzt 3200 . Da es in « ganzen
Lande etwa 4500 Tischler giebt , repräsentirt der Verband zwei
Drittel der gesammlen Tischlerschast . Die seit deni früheren
Kongreß verflossenen zwei Jahre waren Kampfjahre . Die Tischler
hatten Festsetzung eines Minimallohnes verlangt . Die Unternehmer
bildeten , um diesen Forderunge » entgegenzutreten , den jütischen
Tischler - und Zimmermeister - Verci » , und drohten , mit allgemeiner
Aussperrung . Dazu kain es zwar nicht , wohl aber entstanden in
einer Reihe von Orten langdauernde . Streiks und die Tischler
wurden durch ein Schiedsgericht gezwungen , ihre Forderung auf
den Minimallohu zu gunsten eines Durchschnittslohnes fallen zu
lassen . Mehrere Unternehmerverbände hatten nur den Abschluß
des Kampses abgewartet , um neue Lohnkämpfe beginne » zu
können . Im Jahre 1895/96 sind zur Vertheidigung dagegen von
de » Arbeitern 25 Kämpfe geführt worden . Auf der Insel
Falster kam es zu einer großen Aussperrung , aber die Zlr -
beiler erreichten die Zubilligung eines Stundenlohnes von
28 Oere für Möbeltischler und von 32 Oere für Bautischler .
Der Aarhliser Verband erreichte sogar 31 Oere für die Möbel -
tischler . Diese Kämpfe haben aber namentlich dazu beigetragen .
die Organisation zu stärken. Es sind 8 neue Ortsverbände ent -
standen . Der Kongreß erörterte n. n. auch die Lehrliugsfrage .
U. a. wurde mitgetheilt , daß es z. B. in Vejle bei nur 40 Ge -
Hilfen 65 Lehrlinge gäbe und daß die Lehrlinge noch durch Ueber -
stundenarbeit ausgebeutet würden . Der Kongreß faßte
zur Lehrlingsfrage eine Anzahl Beschlüsse , von denen der
erwähnt sei , wonach Eltern , die ihre Kinder in Tischler -
Werkstätten zu geben beabsichtigen , durch die Lokalverbände
jede wünschensiverthe Auskunft und Anweisung ertheilt
werden soll . Zur Frage der Arbeitszeit wurde bestimmt , daß
bei Verhandlungen über Aenderung der Lohnverhältnisse auch die
Forderung einer verkürzten Arbeitszeit gestellt werde » soll .
Weiter wurde es als Aufgabe der Organisationsleitung ' erklärt ,
daraus zu sehen , daß Ueberstundeuarbeit nur in wirklich dringen¬
den Fällen ausgeführt wird . Endlich soll bei Maschinenarbeit
die Akkordarbeit abgeschafft werden und eine bessere Bezahlung
angestrebt werden . Betreffs der Unterstützung bei Lohnkämpfe »
wurde sür die einzelnen Branchen folgende Resolution gefaßt :
„ Mit Rücksicht ans das Verhältniß in den einzelnen Kopen -
Hagener Verbänden erklärt der Kongreß : Da es die Aufgabe
des Verbandes ist , inöglichst günstige Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse sür die Mitglieder zn erzielen , muß die für diesen Zweck
wirkungsvollste Organisationsforni gesucht werden . Die
Branchenorganisation hat ihre Berechtigung gehabt und
Nutzen gestiftet , aber gemäß dem heutigen Entivickclungs -
sladium müssen die sechs in Kopenhagen bestehende »
Verbände in zwei vereinigt werden , die eine gemeinsame Ausschuß -
leitung erhalten . Die einzelnen Brauchen können innerhalb der
beiden Verbände Klubs bilde ». Sofern an einem Arbeitsplatz ,
Ivo Mitglieder beider Verbände arbeiten , ein Konflikt entsteht ,
übernimmt jede Abtheilung die Unterstützung ihrer Mitglieder .
Geht ein Mitglied aus einer Brauche des einen Verbandes in
eine des anderen über , so ist es verpflichtet , dem Verband « bei -
zutreten , unter deni seine Branche ressortirt . " Die Verbands -
leitung legte dem Kongreß eine ausführliche Statistik über
die Lohn - und Arbeilerverhältnisse vor . Für den nächsten
Kongreß soll sie weiter geführt werden . Der nächste Kongreß
wird in A a r h u s abgehalten .

Dritter Kongrcff des dänische » DrechSlerverbandeS .
Der Kongreß wurde in Kopenhagen abgehalten . Der
Verband zählt jetzt 11 Lokalverbände mit in « ganzen zirka
200 Mitgliedern . Eigentlich sind es 13 Lokalverbände , aber
zwei haben sich mit denen anderer Orte zusammengethan . Die

Mitgliederznhl hat sich im letzten Jahre verdoppelt . Au Lokal -
verbänden sind neu hinzugekommen : Horsens , Esbjaerg . Vejle ,
Hilleröd und Helsingör . Es sind auf dem Gebiete der Lohn -
beivegung mehrere wichtige Resultate erzielt worden . So ist
in Aarhus , Esbjaerg , Vejle und Kopenhagen ohne Streik
die Einführung des Minimaltarifs gelungen . In Horsens
wurde durch Streik ein Stundenloh » von 30 Oere erreicht . In
Kopenhagen und Helsingör ist neuerdings derLohntarif durch Streiks
ausrecht erhalten worden . Der Kongreß nahm eine Reihe Reso¬
lutionen an , die nur auf die Verbandsverwaltnng Bezug haben .
Wichtiger war der Beschluß , Reise - Unterstützung erst zu gewähren ,
wenn jemand 6 Monate Mitglied des Verbandes ist . Im weiteren
wurde die Feststellung der Minimalpreise sür eine Reihe be -

stiinmter Massenartikel vorgenoinme » . Die Lehrlingszüchterei
soll beschränkt werden ; nanientlich sollen solche Unternehmer keine

Lehrlinge halten dürfen , die nicht Fachleute sind . Der nächste
Kongreß wird im August 1899 in Kopenhagen abgehallen .

23 ( 1 Arbeiter der Färberei von Broayes Degeyter
in R o u b a i x haben gestern Vormittag die Arbeit nieder -

gelegt . Ein Neffe des Besitzers war nach soeben voll -
endetem Militärdienst als Werkmeister in die Fabrik eingetreten .
Die Arbeiter hielte » ihn jedoch noch für zu jung und forderten
deshalb seine Entlassung . Du diese Forderung nicht bewilligt
wurde , legte das Personal die Arbeit nieder .

Aus Vcrviers wird der „ Köln . Ztg . " berichtet : Sämmt -

liche Fadner der Spinnerei Chapuis stellten unter

Forderung höherer Löhne die Arbeit ein . Die Führer des Aus -

stands wurden für entlassen erklärt .

Aus Euglaud . Der Verein der Maschinen -
f a b r i k a n t e n hat die folgende Bekanntmachung , welche in
den Werkstätten angeschlagen werden soll , unter seine Mitglieder
vertheilt : „ Da ein Theil der Mitglieder der verschmolzenen
Gesellschaft der Maschinenbauer den Streik bei Dunsmuir
u. Jackson in Govan bei Glasgow fortsetzt , um gegen die An -

stellung von Nichtgewerkvereinler » zu protestiren , und die Gesell -
schaft weder dafür sorgt , daß die Stellen der Streiker

besetzt werden oder die Streiker an die Arbeit zurück¬
kehren , so wird hierdurch bekannt gemacht , daß am
Sonnabend , den 12. September , und an jedem der
drei folgenden Sonnabende 25 pCt . der Mitglieder der ver -

schmolzenen Gesellschaft der Maschinenbauer entlassen werden

sollen . Diese Bekanntmachung berührt nicht Nichtgewerkvereinler
oder Mitglieder anderer Vereine . "

30 000 Maschinenbauer werden infolge dieses Beschlusses
außer Arbeit gerathen außer den Handlangern . Die Maschinen -
bauer werden Unterstützung von ihrem Gewerkvercin erhalten ,
die Handlanger sind angeblich gänzlich unversorgt .

Wie ans Glasgow telegraphirt wird , glaubt man dort jedoch
nicht , daß in diesem Bezirk eine Aussperrung von Arbeitern vor -

genommen werde .

Zum Kougrest der britischen Geiverkschafteii tu Edku -

burg . Die bedeutendsten britischen Gewerkschaften , die Delegirte
auf dem Kongreß haben werden , sind : Nationaler Gewerkverein
der Bergleute ( 76 000 Mitglieder ) , Kesselmacher ( 39 300 ) , Bäcker

( 5000 ) , Kahnbauer ( 400 ) , Schuhmacher ( 41 000 ) , Tischler und

Zimmerleute ( 44 000 ) , Allianz der Möbeltischler ( 4000 ) , Wagen -
bauer ( 5958 ) , Londoner Setzerverein ( 10500 ) , Dockarbeiter ( 10000 ) ,
Maschinenbauer ( 89 980 ) , Gasarbeiter ( 24 000 ) , Eisengießer ( 5700 ) ,

Schottische Eisengießer ( 6575 ) , Verschmolzener Arbeiterverein

( 16 913 ) , Londoner Droschkenkutscher ( 7000 ) , Föderation der Berg »
lcule von Großbritannien ( 154 000 ) , Steinmetzen ( 16 174 ) , Gas «
und Wasjerleitungsarbeiter ( 8447 ) , Gypser ( 9234 ) , Eisenbahn -
angestellte ( 40 018 ) , Eisenbahnarbeiter ( 4000 ) , Spinner ( 22 000 ) ,

Stahlarbeiter ( 2990 ) , Schiffszimmerleute <14 000 ) , Matrosen und

Heizer ( 15 000 ) , Dampfmaschinenbauer {7700 ) , Schneider ( 1500 ) ,
Weber der nördlichen Grafschaften ( 33 325 ) .

Soziale Rechtspflege .
Wegen Uebertretuua des § 137 der Gewerbe - Orduuug -

welcher dem Schutze der Fabrikarbeilerinnen gewidmet ist , war

seinerzeit der Druckereibesitzer Strauß vom hiesigen Land -

gericht zu einer Geldstrafe verurtheilt worden . Die thatsächlichen
Feststellunge », aus welche sich das Urtheil stützte , waren folgende :

In der Offizin des Angeklagten wird die „ Sportswelt " gedruckt ,
in einer Auflage von etwa 6000 Exemplaren . Strauß be -

schästigt nun mehrmals in der Woche einige Mädchen in

den späteren Nachmittagsstunden damit , die fertig -
gestellten Zeitungen zum Versandt herzurichten , das heißt
letztere werden gefalzt , sortirt . gezählt , verpackt und zum
theil mit Kreuzbändern versehen . Auch eines Sonnabends
wurden diese Verrichtungen von mehreren weiblichen Personen
in der Zeit zwischen 5 und 9 Uhr abends ausgeführt , und das

nahm die Staatsanwaltschaft zum Anlaß , gegen Strauß vorzu -
gehen . Das Landgericht führte in der Begründung seines Ur -

theils aus , die betreffenden Personen seien als Arbeiterinnen im
Sinne des Z 137 der Gewerbe - Ordnung anzusehen und hätten des -

halb am Sonnabend nach 5>/2Uhrnichtindersabrikmäßigbetriebenen
Druckerei des Angeklagten beschäftigt werden dürfen . Strauß
legte gegen diese Entscheidung Revision ein und bestritt , daß die
bei der fraglichen Thätigkeit belheiligten Personen als Fabrik -
arbeiterinnen zu betrachten seien . Im Termin vor dem Kammer -

gericht hob sein Vertreter besonders hervor , daß die Mädchen zu
einer anderen Zeit und mit anderen Arbeiten in der Druckerei
des Revisionsklägers gar nicht beschäftigt worden wären
und daß hier durch Anwendung des § 137 sein

Zweck , Fabrikarbeiterinnen vor allzu langer , gesundheits -
schädlicher Festhaltung in der Fabrik zu bewahren , nickt erfüllt
würde . Der Strafsenat des Kammergerichts wies jedoch die

Revision mit der Begründung zurück , daß die Herrichtung der

Zeitungen zum Verkauf und Versand noch dem Fabrikbetriebe
zuzurechnen sei , und daß im vorliegenden Falle die Voraus -

setzungen des § 137 gegeben gewesen seien , weil die strittigen
Verrichtungen zum Theil wenigstens in einem vom Fabrikraum
abgeschlagenen Räume , also in der Fabrik ausgeführt wurden .

Daß die Mädchen sonst dort nicht arbeiteten , sei gleichgiltig .

Die »vichtige Frage , ob und inwieweit die Beschaffung
der Mahlzeiten dem landwirthschaftlichen Betriebe zuzurechnen
ist , hatte das Reichs - Versicherungsamt unter dem

Vorsitz des Geheime » Regierungsrathes Greif am 30 . August
zu entscheiden . Die Dienstmagd Pauleit , welche bei einem oft -
preußischen Ziegeleibesitzer und Inhaber einer größeren Landwirth -
schaft in Stellung war , erhielt am 20 . Juli 1895 den Auftrag , zwei
Pfund Tischbntler zu kaufen , welche bei der Speisung des

landwirthschaftlichen Gesindes Verwendung finden sollte . Unter »

wegs trat sie fehl , stürzte hin und verletzte sich den rechten Arm .
Da derselbe später eine andauernde Schwäche zeigte , machte das

Mädchen bei der ostpreußischen landwirthschaftlichen Berufs «
genossenfchast einen Anspruch auf Unfallreute mit der Begrün -
dung geltend , daß sie infolge jene ? Sturzes nicht mehr so zu «
greisen könne , wie ehemals . Die Berufsgenoffenschaft wies den

Anspruch zurück , ebenso das dann angerufene Schiedsgericht ,
und das Reichs - Versicherungsamt hat jetzt gleichfalls
zu Ungunsten der Klägerin erkannt . Der Vorsitzende führte zur
Begründung aus : Es könne dahingestellt bleiben , ob Klägerin
infolge des fraglichen Unfalles in ihrer Erwerbsunfähigkeit über «

Haupt beschränkt sei , denn es liege auf keinen Fall ein land «

wirthschaftlicher Betriebsunfall vor . Der landwirthschaftliche Be -
trieb ihres Brotherrn gehöre nicht zu den kleinbäuerlichen
Betrieben , bei denen Haus - und Landwirthschaft nicht
von einander zu trennen wären . Die Beschaffung
der Mahlzeiten sei nun zwar auch in anderen land «

wirlhschafllichen Betrieben , soweit das Essen sür das land »

wirthschaslliche Gesinde und nicht für die Herrschaft bestimmt sei ,
als landwirthschaftliche Betriebslhätigkeit anzusehen , jedoch nur ,
wenn sie sich im örtlichen Bereiche des land «

wirthschaftlichen Betriebes vollziehe . Ein aus -

reichender Zusammenhang zwischen dieser Thätigkeit und dem

Betriebe , also auch zwischen diesem und einem bei jener erlittenen

Unfälle , sei dann zu verneinen , wenn , wie im vorliegenden Falle ,
ein Weg über die örtliche » Betriebsgrenzen hinaus zurückgelegt
werden müsse .

Vevpsmtnlmtgem
Der Fachverein der Tapezirer hielt am 25 . August er .

bei Pasch . Alle Jakobstr . 83 , seine Mitgliederversammlung ab .

Kollege M a r k i e l kritisirle in 1�/ «stündigem Vortrage die

Gruppe IV . der Berliner Gewerbe - Ausstellung . ( Näheren Bericht
im „ Korrespondenz - Blntl " . ) Unter Verschiedenem wurden die

Kollegen auf das schädliche Treiben des Meisters W. Lamsried ,
Strelitzerstr . 30 , Hof 1 Tr . aufmerksam gemacht , welcher Herr
die Angewohnheit hat , den Gehilfen am Sonnabend den vierten

Theil des verdienten Akkordlohnes zu bieten und wenn sie es

nicht machen , bekommen sie einfach garnichts und werde » obeneiit

noch grob behandelt .

Der Verband der Sattler und Tapezirer hielt am
29. August eine kombinirte Mitgliederversammlung sämmtlicher
Berliner Filialen ab . Herr Dr . W e y l sprach über „ Lungen -
krankheiten " und wurden die Ausführungen desselben recht bei -

fällig aufgenommen . In den Zentralvorstand wählte man

Kollegen Weyer und in de » Ausschuß Kollege W i n k l e r .
Die gegebene Abrechnung vom Treibriemenarbeiter - Streik ergab
eine Einnahme von 2457,68 M. und eine Ausgabe von
2449,03 M. , so daß ein Ueberschuß von 8,65 M. zu ver¬

zeichnen ist .

Die Schuhmacher Rixdorfs hielten am 24. August eine

öffentliche Versammlung ab , in der Kollege Bolze Bericht
erstattete über die Brandenburger Schuhmacher «
Konserenz . Der Bericht wurde gutgeheißen , mißbilligend
sprach man sich aus über das Verhalten des Charlotten -
b u r g e r Delegirten . Hierauf wählte die Versammlung
den Kollegen König - Berlin als Delegirten zum Schuh -
macher - Kongreß in Kassel .

Vepesrtzen und letzke Marhvichken .
Marseille , 4. September . ( W. T. B. ) Das Packetboot

Giroude " ist hier von Konstantin opel eingelaufen mit 17 Ar -
meniern an Bord , welche an dem Angriff auf die Otlomanische
Bank betheiligt waren . Die Armenier sind bis zu ihrer dem -

nächstigen Abreise nach Amerika im Gefängniß untergebracht
worden .

Toulon , 4. September . ( W. T. B. ) In der pyrotechnischen
Schule der Marine fand eine Explosion statt , durch welche
mehrere Personen verwundet wurden .

den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Ew Durll - Edilik
tttts dem Fatzee IK84 »

dns allen Wünschen unserer resolutionsivüthigen Duellgegner
entspricht und — doch nichts geholfen hat , wie jedermann weiß ,
dürfte angesichts des jüngsten Königsberger Falles nicht un -
zweckmäßig wieder einmal abgedruckt werden . Es lautet
wörtlich und buchstäblich in der Schreibart und Jnterpuuklion
jener Zeit :

„ Von Gottes Gnaden Wir Carl , Laudgraff zu Hesse », Fürst
zu Hcrßfeld ec. ec. Fügen hiermit Manniglich zu wissen ,
Nachdem das un Christliche Herausfordern , Balgen , und
Kugel - wechseln allgemein werden will , indem der eine den ander » ,
auch zuweilen um liederlicher Urfach willen , ohne verant »
wörtlicher Weise , zu einem Ouel provocieick , und dadurch
mancher um fein Leben kommt , darüber dann der Tod
bleibende , ohne Reu und Büß , in seinen Sünden dahinstirbt
und um seiner Seelen Seligkeit gebracht wird , der Thäter aber
ein schwer Gewissen auf sich ladet , und durch solche Blut - Schulden
Gottes Zorn und Straffe , über Land und Leute , je mehr und
mehr gereitzet und gehäuffet wird , um welcher und vieler
anderen Ursachen willen dann auch je und allwege in und
bey allen wohlbestellten Königreiche » , Hsjmbliguen und
Policeyen , solches gottlose Provocieren , Erscheine », Balgen und
Kugel - Wcchseln , bevorab weil der Todschlag in Gottes Wort
und aller Völker , wie auch Geist - und Weltlichen Rechten , aus -
drücklich verbotten , nichl - gestattet , sondern bei höchster , ja Leib -
und Lebens - Straffe billig untersagt und gestrafft wird ,
allermaßen denn unser in GOTT ruhender Herr Vater . . . .
eben aus vorerwehnten Ursache » ; durch ein 1. Tag �ovembris
anno 1660 publiciertes öffentliches Edikt dergleichen Duelle bei
höchster Straffe ernstlich verbotten ; daß wir demnach in dessen
allen Ansehung solchem ungöttlichen Wesen weiter nicht nach -
sehen , oder dasselbe zulassen können , sondern jetzt berührtes
Edikt zu erneuern uns bemüßigt gefunden . Setzen , ordnen und
wollen derowegen , und ist Unser gnädigster und ernster Befehl ,
daß keiner . Er sey wer Er wolle , von Soldaten , Osficieren oder
anderen hohen oder niederen Stands - Personen , Edel oder Unedel ,
Bürgern oder Bauern . In - oder Ausländischen , in Unsere » , Fürsten -
thm » , Graff - Herrschafften und Landen , Gebieten und allen
Garnisonen , aus wes Ursach es immer wolle , den ander » zum Duel
zu Roß und zn Fuß , in - oder außerhalb Landes sich zu Balgen
oder Kngel - Wechseln herausfordern oder auf geschehenes provo -
cieren in oder außerhalb Landes erscheinen , keiner auch sich zum
Herausfordern in eines anderen Namen noch auch zum Leeundieren
gebrauchen lassen , sondern solches Herausforder » , erscheinen ,
oeeundieren und Balgen bei höchster Straffe jedermänniglichen
verbotten seyn soll , also in der gestalt , daß die Uebertretter und
Verbrecher , Provoeantes und Provocati , und die sich zum Heraus -
fordern oder seeundieren haben gebrauchen lassen , da einer dadurch
entleibet wird , der Thäter mit der ordentlichen Straff des Todt -
schlags , wenn aber schon keiner tob bleibet , ob berührte Ver -
brecher . ProvoeantesundProvoeati , auchdie8eeund ( ant ) en dennoch
nack Befinden an Leib , Lebe » , Ehr , Haab und Guht ungnädig ,
auch die alleinige Aussorderung , wen » sie schon ohne Ehren -
rührige Worte geschehen , und es gleich darauf zum würcklichen
Duel nicht kommen ist , willkürlich mit sonderbarem Ernst un -
nachlassig gestrafft werden sollen , da dann weder den Pro -
vocanten , daß Er von dem Gegentheil an seine » Ehren oder
sonsten , zum höchsten beleydiget worden , noch den Provoeatum ,
als ob ihm , seiner übeleingebildeten Meinung nach , das nicht
erscheine » an seinen Gcbuhrts - Ehren , Mannhaftigkeit oder
Prokession nachtheilig oder schimpflich seyn , im Geringsten nicht
entschuldigen kan , zumal ein Jedweder , so sich von einem okken -
dieret befindet , sich an ordentlichem Recht ersättigen zu lassen
schuldig , auch dazu von uns hiermit angewiesen wird . Provoeato
aber , welcher , diesem Unserem Verbot zufolge , das Kartei oder
Provocation nicht annimmt , noch erscheinet , solch sein ausbleiben
keineswegs zu Unehren gereiche », oder er deswegen für klein -
müthig oder zaghafft gehalten werden , sondern vielmehr Ehr und
Lob davon haben soll . Damit aber derjenige , welcher an seine » Ehren
beleydigt zu seyn vermeynet , auch dasselbe beweislich beibringen
wird , wegen erlittenen SchimpffS Latiskaetion habe , der Beleydiger
und Injurant dagegen , seines Frevels und Exeessus halber zu
gebührender Straffe gezogen werde . Wofern denn die Injurien
vor des Injuranten ordentliche Obrigkeit , wie billig geschehe »
sol . Klagbar gemacht , und der Injurant der Injurien geständig
ist , oder Deren eonvineiert und überwiesen wird , so sol , wenn
die Injurien verbal , oder in Worten bestehen , der Injurant in
eine öffentliche Eecantation und Widerrufs entweder sunmiarie
oder pro rata , wenn die Sache in ordentlickie Wege Rechtens
ausgeführt werden muß , durch eine gerichtliche Kentens , daneben
auch pro gualitats delicti in eine ansehnliche Geldbuße eon -
demmert werden , in denen Real und Thällichen Injurien aber ,
da der Injurant de » Gegentheil entweder mit der Faust
oder mit anderen Instminenten geschlagen hätte , so der In -

jurant schuldig seyn , und dahin durch gehörige Zwangsmittel
im Veriveigernngs Fall angewiesen werde , daß er von seiner
ordentlichen Obrigkeit in Gegenwart seines Widerparts pro -
euwbieren und niederknien , und von diesem entweder eine Maul -
schelle , oder , da auf andere Weise mit Stecke » und Prügeln
oder ander Instrunrenten die Beleidigung geschehen , er auch
ebenmäßige Schläge erwarte , welche der Beleidigte zwar
jenem infligieren . und zu geben sich anstelle » , doch
aber in Eespeet des Richters und Gerichts dieselbe »
remittieren , und dieser gehöriger ernster Bestraffung
nach Gelegenheit und Größe des Verbrechens nicht vergessen soll .
Würde aber Jemand so vermessen sein und sich dieser Verordnung
einig Sinnes widersetzen , so soll in iniuriis verbalibus die
Eecantation und Widerruffe in dessen Namen durch de » Scharff -
richler geschehen , in iniuriis realibus aber , wie gedacht , durch
nachdrückliche schnrffe Zwangsmittel der Injurant zur Schuldig -
kcit angewiesen , auch dermalen gleichfalls mit nnnachlässiger und
desto härterer Straff nach Ermäßigung angesehen werden , und
ans solche Art und Weise in Heyden Fällen alle fernere . Action ,
sodaß kein Theil an den anderen weiter etwas zu sprechen habe ,
aufgehoben und erloschen seyn . Das ist unser gnädigster
und ernster Wille und Meynung , darnach sich Mäuniglich
zu achten ; und für Unehre und Schaden zu hüten . In Urkund
Unseres hiernnten vorgedruckten Fürstlichen Lecrets zu Cassel
am 6. Tag Februarii Anno 1684 . "

Dies das Schriftstück , welches wir dem „ Sonntagsblatt
für Jedermann aus dem Volk " , begründet von Otto Ruppius ,
herausgegeben von Friedrich Spielhagen , Jahrgang 1866 , Nr . 1,
S. 8 entnehmen .

So schrieb ein deutscher Fürst vor zweihundert und zwölf
Jahren .

Und heute ? _

Lokales .
Ten Mitgliedern des Wahlvcreins für den dritten

Berliner ReichStags - Wahlkrcis zur Nachricht , daß am
Sonntag , den 6. September , ein Familienausflug nach
P f e r d e b u ch t bei Köpenick statfindet . Abfahrt vom Schlesischen
Bahnhof 9 Uhr 40 Minuten . Der Vorstand .

An die Parteigenosse » des 4 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises Osten : Seil Neugründung des Vereins sind nun -
mehr fünf Wochen verflossen . Eine beträd >tliche Anzahl Genossen
sind in dieser Zeit der Organisation beigetreten , aber immer sind
ihrer noch nicht genug im Verein , um die bekannte Köllerthat in
gebührender Weise wieder weit zu machen . Wir erwarten von
der Arbeiterschaft im Osten , daß die bekannten Verfolgungen ein
Ansporn für sie sind , um de » Gewalthabern zu zeigen , daß all
ihr Strebe » zn Schanden wird an der ehernen Entschlossenheit
und dem Opfermuth des Proletariats . Sache eines jeden Partei -
genossen ist es , in Werkstatt und Familie für Anschluß an den
Wahlverein zu wirken und ihm Mitglieder in immer größerer
Zahl zuzuführen . Um die Formalitäten des Beitritts möglichst
zu erleichtern , hat der Vorstand in allen Stadttheilen des Ostens
Zahlstellen errichtet ; zum Zweck der Werkstatt - Agitation können
außerdem beim Kassirer Otto Franke Listen in Empfang ge -
nommen werden .

Folgende Zahlstellen sind errichtet : Vogel , Elbinger
straße 9. Zabel , Frankfurter Allee 90. B a u m g a r l e n
Königsbergerstr . 7. W. L o ck , Grüner Weg 46 . F. W i l k e
Andreasstr . 26 . Köpenick , Schillingstr . 30. R a d t k e
Krautfir . 43 . N e u m a n n , Kleine Andreasstr . 15. Lorenz
Koppenstr . 47 . Böhl , Frankfurter Allee 74. A. Böhl
Rüdersdorferstraße 8. Wiedemann , Blnmenstraße 83
O. Franke , Friedrichsbergerstr . il . Spaet , Weinstr . 28.
A. H o f f m a n n , Blumenstr . 14. I a u e r , Fruchtstr . 52.

Haseloff , Landsbergerstr . 8. Lange , Landsberger Allee ,
Ecke Tilsilerstraße . S ch i l l i n g e r , Weidenweg 81.

Im weiteren machen wir auf die am Dienstag , den 8. d. M. ,
stattfindende Versammlung aufmerksam , in welcher Genosse
Auer spricht . Alles übrige siehe Inserat am Sonntag .

Die städtische Bandcputation hat dem Magistrat de »
Entwurf zur Erbauung einer Volks - Badeanstalt in der
D e n » e w i tz st r a ß e vorgelegt , welcher in der gestrigen
Magistratssitznng vom Kollegium genehmigt worden ist . Die
Badeanstalt wird eine Schwimmhalle von 27 . 20 Metern Länge
und 15,80 Metern Breite mit einem Schwinimbassin von
207 Quadratmetern Flächeninhalt erhalten . Es werden 36 Aus
kleidezcllen , 145 Ausklcideplätze ( Schränke ) , 61 Zellen für Wanneiv
bäder , und zwar 34 für Männer und 27 für Frauen enthalten
8 Brause - und 7 Wannenzellen für Frauen sind im ersten
Stock so gelegen , daß sie im Bedarfsfalle auch von Männern
benutzt werden können . Der Kostenaufwand ist auf 569 000 M,
veranschlagt . Die Stadlverordneten - Versammlnng wird dem -
nächst um die Genehmigung zur Ausführung des Projekts ersucht
werden .

Ein Verbrennungsofen für diejenigen Leichentheile , welche
von Leichen herstainmen , die in den Krankenhäusern oder in der
Anatomie sezirt werden , soll , wie das Magistrats - Kollegium
beschlossen hat , an die städtische Leichenhalle in der Diestelmeier -
straße angebaut werden , und zwar nach einein dem Magistrat
vorgelegten Projekte des Ingenieurs Schneider . Die städtische
Bandepntatioii ist beaustragt worden , zur Aussührung dieses
Projektes den Kostenanschlag anzufertigen .

Zu dem in Strasburg i . E . vom 23 . bis 25. September
stattffndenden Kongreß des deutschen Vereins für Armen -
pflege werden nach Beschluß des Magistrats - Kolleginms die
Herren Magistrats - Assessor Cnno und der wissenschaftliche Hilfs -
arbeiter bei der Armen - Direktion Dr . Berthold entsendet
werden .

Der deutsche Tchriststellerbund wird am Sonntag von
den städtischen Behörden empfangen werden . Infolge dessen
können die Festsäle des Berlinischen glathhauses am nächsten
Sonntag von dem Publikum nicht besichtigt werden ; der Be -
steignng des Rathhauslhurmes stehen jedoch Hindernisse nicht
entgegen .

Die Einrichtung der von der Stadtverordneten - Versamni
liing am vorigen Donnerstag genehmigten städtischen Lese -
halle in dem Gemeindesdinlhause , Mohrenstr . 41 , ist von der
Kommission für die städtischen Volksbibliotheken dem Stabil
Bibliothekar Dr . A. Buchholtz übertragen worden .

Elcndsstatistik . Im städtischen Obdach befanden sich am
1. August er . 22 Familien mit 76 Personen , darunter 4 Säug -
linge , und 49 Einzelpersonen . Am 1. September war der
Bestand 16 Familien mit 57 Personen , darunter 8 Säug -
linge , und 27 Einzelpersonen . Das Asyl für nächtliche
Obdachlose daselbst benutzten im Laufe des Monats
August 12 016 Personen , und zwar 11456 Männer ,
560 Frauen . Von diesen Personen wurden 5 dem Krankenhanse
Friedrickishain , 34 dem Krankenhanse Moabit , 4 der Charitee
überwiesen , 229 der Polizei vorgeführt . Dem Krankenhause
des Obdachs wurden 23 Personen , der Anstalt Wnhlgarten
1 Person und der Anstalt Herzberge 2 Personen zugeführt . Ge
badet haben 7306 Personen .

Im „ Volk " des Herrn Stöcker steht zu lesen : „ Pastor
I s k r a u t ans Gohfeldt in Westfalen wird in der Sophien -
kirche am Sonntag , vormittags 10 Uhr , eine Gastpredigt und
Katechisation halten . — Jskraut ' s Name ist zuerst vor einigen
Jahren durch seine erfolgreiche christlich - konservative
Thätigkeit gegenüber der Sozialdemokratie in Westfalen bekannt
geworden . "

Die vom „ Volk " erfolgreich genannte christlich - konservative
Thätigkeit dieses Vertreters der Religion der Liebe wurde be-
kanntlich zum beträchtlichen Theil mit dem Knüppel ausgeübt ,
und ihr Erfolg war schließlich , daß selbst konservative Kreise ein
bedenkliches Haar in ihr fanden . Ein Mann wie Jskraut fehlt
gerade noch unter den Berliner Frommen .

Die Milchhändler haben keine Schuld . Ueber die
Marktmilchkontrolle in Berlin und anderen Städten hielt der
gerichtlich vereidete Chemiker Edgar Reich auf dem Verbands -
tage des Verbandes der Milchhändler - Vereine Deutschlands , der
gestern Vormittag eröffnet wurde , einen Vortrag , in welchem er
Hervorhob , daß die Berliner Milch durchschnittlich einen höheren
Fettgehalt ergebe , als die Polizei fordert . Die Milchhändler
übten eine scharfe Kontrolle in ihrem eigensten Interesse . Daß
auch Verfälschungen bei Milchhändlern vorgekommen sind , wolle
er nicht in Abrede stellen , aber diese Fälle seien vereinzelte .
Die meisten Bcanstandungen seien auf irrthümliche Analysen und
auf die komplizirten Bestimmungen der Polizeiverordnungen
zurückzuführen . Diese Bestimmungen des spezifischen Gewichts ,
Fettgehaltes und Trockenrückftands für Voll - und Magermilch
können nicht mancher einfachen Milchhändlerin so genau bekannt
sein . Der Vortragende führte mehrere gerichtliche Fälle an und
kam , wie im Anfange , zu dem Schluß , daß die polizeiliche Kon -
trolle mehr bei den Milchproduzenten erfolgen sollte , und daß
die Polizeibehörde mit den Milchhändlern Hand in Hand gehen
und eine Verordnung ausarbeiten sollte , welche die eigentlichen
Schäden beseitigt .

Zeitgemäßes . Ein Leser , der Schriftsetzer H. auS der
Oderbergerstraße , schreibt uns : Am 31 . August wurde ich auf
offener Straße wegen Majestätsbeleidigung denunzirt und bis

zum nächsten Mittag in Hast behalten . Die Beleidigung soll
1339 erfolgt sein . In diesem Falle hätte der Denunziant , dessen

Name leider nicht genannt ist , sich vergeblich bemüht , da das

sogenannte Vergehen der Majestätsbeleidigung in fünf Jahren

verjährt .

Eine Reihe von Erkrankungen an epidemischer Genick -

starre sind in letzter Zeit hier in Berlin gemeldet worden .

Dieser Umstand hat die königliche Sanitätskommission veranlaßt ,
de » Bezirksphysikns Dr . Gustav Petersen mit Nachforschungen
über die Entstehung und Art der Verbreitung zu betrauen . Der

Physikns theilt nun in der „ D. Med . Wocheuschr . " das Er -

gebniß mit . Von den gemeldeten Fällen mußte bei näherer

Prüfung eine größere Zahl als zn wenig beglaubigt
ausgeschlossen werden , sodaß nur ein durchaus sid ; eres
Material in Frage kommt . Der epidemiologische Ziisammen -
hang war zum theil nur schwer nachzuweisen , weil einzelne
Fälle schon zu weit zurücklagen . Die Epidemie zeigte sich schon
1895 und sckzlepple sich in dieses Jahr hinüber . Die ersten
bekannt gewordenen Fälle traten im Norden der Stadt , und

zwar Metzerstr . 26 , ans . Es werden 26 Fälle erwähnt . Die

Ansteckung wurde bewirkt durch persönliche Berührung , durch

Zwischenträger und durch den Besuch von bestimmten insizirten
Räuinlid ) keiten . Die Krankheit bevorzugte das kindliche
Alter , denn die erwachsenen Zwischenträger blieben ge -
sund , während die insizirten Kinder erkrankten und zum
größten Theil starben . Sie bevorzugte ferner die

ärmeren Bevölker nngs - Klassen und anscheinend
auch Personen , bei denen Kopfverletzungen oder Nervenkrankheiten

ans eine abnorme Beschaffenheit der Meningen bezw . des Diguor
cerebrospinalis schließen lassen . Die Inkubationszeit beirägt
drei bis vier Tage . Bei den meisten Fällen ging den nervösen
Erscheinungen eine Erkrankung der oberen Athmungswege voraus .
Die Sterblichkeit erscheint nach der Zahl der gemeldeten Fälle
sehr hoch . Die muthinaßlichen Erreger der Krankheit scheinen außer -
halb des menschlichen Körpers längere Zeit lebens - und ansteckungs -
sähig bleiben z» können . Was die Frage anlangt , welche Maßnahmen
der Medizinalbeamte den Verwaltungsbehörden vorschlagen kann ,
um eine weitere Ausbreitung der Krankheit zu verhüten , so lassen
die gewöhnlichen Hausmittel der Sanitätspolizei — öffentliche
Warnung , Desinfektion ec. — hier vollkommen im Stich . Auch
in den Krankenhäusern hat man bisher Vorbeuguugsmaßregeln
zur Verhütung der Uebertragung nicht überall angewandt . Nicht
einmal die strenge Jsolirung der Fälle , die nach den von
Dr . Petersen gemadsten Erfahrungen doch dringend nothwendig
erscheint , wird grundsätzlich ausgeführt . Selbstverständlich ist in
Berlin die Desinfektion von der Sanitätspolizei in kürzester
Frist angeordnet worden , der Verlaus der kleinen Epidemie zeigt
aber , daß sie bisher nicht das geringste zur Eindämmung der

Krankheit geleistet hat .
Tie Stadt Berlin hatte auf dem Zentralviehhof die Anlage

einer Fleischvernichlnngsanflalt geplant und die nothwendige
Bauerlaubniß nackgesucht . Die Sache war auf Widerspruch
von Anwohner » des Viehhofs dem Stadtausschusse überwiesen
worden . Die Anwohner verwahrten sich gegen die An -

läge , weil derartige Anstalten außerordentlich üble Gerüche ver -
breiteten und die bisherigen Versuche überall zn Mißständen
geführt hätten . Infolge dessen wurden Lokaltermine in Britz
abgehalten , um die dortige Anstalt kennen zu lernen . Aufgrund
der dort gemachten Ersahrungen sah sid > die Stadt Berlin

veranlaßt , einen völlig umgearbeiteten Entwurf einzureichen .
Die Anwohner aber blieben bei ihrem Antrage , die Konzession
zu versagen und stellten Unteranträge , die Erlanbniß nur unter

besonderen Bedingungen zu geben . Der Stadtausschuß sah die
Bedenken für gercchlsertigt an und ertheilte eine Bauerlaubniß
unter einer Reihe von Einschränkungen . Namentlich sollte ein
35 Meter hoher Schacht zum Abzug der ins Freie gelangende »
Luft erbaut werden , auch sollte die Stadt den Betrieb nur selbst
führen , aber nicht verpachten dürfen , damit eine Gewähr -
leistung für die Einhaltung der Bedingungen gegeben
würde . Die Anwohner beruhigten sich bei diesem Be -

schlich mit Ausnahme des Grasen Henckel von Donnersmark .

Dieser legte , wie die „Voss . Vtg� schreibt , durch seinen Anwalt
Rekurs beim Minister ein , wobei namentlich auf die Belästigung
der Umwohner durch derartige Anlagen hingewiesen wurde . Der

Minister hat auch diese Befürchtungen für gerechtfertigt erachtet
und die Bauerlaubniß unter Zlnferleguug der Kosten an die
Stadt Berlin gänzlich versagt , weil auch der neue Plan iiid >t

genügende Gewähr gegen üble Ausdünstungen biete und erheb -
liche Belästigungen der Nachbarschaft von der Anlage zu be-

fürchten seien .

In der Zeutral - Markthallc wurden vorgestern Abend bei
einem Wild - und Geflügelhändlcr 50 Rennthierkeulen und
89 Rennthierrücken im Gesammtgewicht von 770 Kilogramm
polizeilich beschlagnahmt , weil das Fleisch von dem Polizei -
Thierarzte als verdorben und zur menschlichen Nahrung un -

geeignet erachtet wurde .

Im Apollo - Theater ragen zur Zeit aus dem mit erstaun ,
licher Vielseitigkeit zusammengestellten Programm zwei „ Attrak -
tionen " hervor . In dem Gesangshumoristen tlieuter besitzt die

Bühne einen Vertreter dieser wegen ihrer Schalheit ziemlich in

Verruf gerathenen Spezies , der in seinem Fache als ein Mann

ersten Ranges bezeichnet werden muß . In seinen Kouplets ist
nichts von den blöden Kalauern z » finden , die das Publikum nur

zu Ausdrücken des Mitleids anregen ; der Inhalt ist von wirk -

lichem Witz beseelt , aus dem anstatt der ortsüblichen patriotischen
Fadheiten fein pointirte Wortspiele , voll von sdzarfem , politisdzem
und gesellschaftlichem Sarkasmns hervorstechen . Als weiblichen
„ Star " hat die Direktion sich natürlich die übliche Chansonnclte
aus Paris verschrieben . Es thut ihrer Echtheit keinen Abbruch ,
daß die Dame zur Veränderung ins Spanische hinübersdiillert ;
die Fülle der Diamanten und das Raffinement des Kostüms ist
in jeder Beziehung pariserisch . Paola del Monte hat neben der

Grazie sogar Stiiume und ihre Originalität bekundet sich darin ,
daß sie auf dem Seidenröckchen die Porlrätköpfe unglücklicher
Verehrer gestickt trägt . In der übrigen Fülle des Programms ,
das aus englischen Tänzerinnen , aus Athleten , Excentrics und

Gymnastikerinnen bunt zusammengestellt ist , nimmt als Konzert »
sängeriu Fräulein Oliviera einen ehrenvollen Platz ein . Den

Schluß des Abends bildet die übliche excentrische Pantomime , die
diesmal eine Szene im Cafö vorstellt .

Die Urania eröffnete ihre alten Räume in der Invaliden -
straße Donnerstag Abend mit einem Vortrage des Herrn Dr .
Spies über „ Neuere Versuche mit unsichtbaren
Strahlen " . Herr Spies begrüßte das zahlreich erschienene
Publikum mit einer kleinen Ansprache , worin er erwähnte , daß
diese Räume fortan wissenschaftlichen Vorträgen dienen sollten ,
zu denen bereits namhafte Gelehrte ihre Mitwirkung zugesagt
hätten .

Sich dem Thema des Abends zuwendend , führte Herr Spies
aus . daß wir über das Wesen der Röntgen' scheu Entdeckung noch
genau so wenig wüßten , wie zu Anfang des Jahres ; man neige

ich heute zwar der Meinung zu, daß sie sich von den bisher be -
kaunlen unsichtbaren Strahlen in ihrer Natur kaum unter -

cheide , etwas Sicheres wisse man darüber nicht . An einer
lleihe schöner Versuche zeigte Herr Spies dann die Wirkung ver -
chiedener unsichtbarer Strahlen , der sogenannten ultravioletten

und der Kathodenstrahlen , welche starke Fluoreszenz und
Phosphoreszenz hervorrufen .

X



Auf RLntgeu ' s Entdeckung übergehend , hob er uamentlich
die Vervollkommnung hervor , welche das photographische Ver -
fahren mit de » Strahlen erfahren hat . An zahlreichen Projektions -
bildcru älterer und neuerer Photographien illustrirte er diese
Forlschritte , welche sich in einem deutlicheren Hervortreten der
Einzelheiten zeigten . Reicher Beifall zeigte , daß das Publikum
von den Borsührungen sehr befriedigt war .

Eine Licdcötvagödie . Einen traurigen Abschluß hat
wieder einmal ein Licbesverhältniß gefunden . Ein 18 jähriger
junger Mann , der Handlungsgehilfe Bruno Ebert aus der Linien -
straße Kg. hat vorgestern , Mittwoch , Abend seine Gelieble , die
BInmenarbeiterin ! rlara Behrcud aus der Garlenstraße mit ihrem
Einverständniß bei Tegel zu erschießen versucht und sie auf den
Tod verletzt . Sich selbst das Leben zu nehmen , wurde Ebert
durch hinzugekommene Leute verhindert . Das Paar hatte sich im
vergangenen Winter bei einem Kränzchen kennen gelernt . Der
Vater des Mädchens , das im Dezember v. I . 19 Jahre alt ge -
worden ist , der Schlosser Behrend ans der Garlenstraße 51 , hat
von dem Liebesverhältniß , das sich aus der Bekanntschaft ent -
wickelt hat , ebenso wenig gewußt , wie die Mutier . Die Tochter
halte aber , als ein Zerwürfniß mit Ebert eingelreten war , auch
einem Studenten ihre Gunst geschenkt und dieses neue Verhältniß
blieb nicht ohne Folgen . Trotzdem wandte sich Ebert dem
Mädchen wieder zu. Von ihrem zweiten Liebhaber erhielt Klara
Behrend vor vierzehn Tagen einen Brief mit einer Einlage von
IVO Mark , mit denen der Student seine Verpflichtungen ablösen
zu können glaubte . Das scheint das Mädchen so schwer
gekränkt zu haben , daß es aus dem Leben zu scheiden
beschloß . Daß Ebert sich berede » ließ , mit ihm zu
sterben , deutet auf Unbesonnenheit und Verworrenheit seiner
Gedanken hin . Wenige Tage nach Empfang des erwähnte »
Briefes war Klara Behrend , die jeden Tag zu ihrer Schwester ,
der Frau des Modelleurs Vollmer in der Schönhauser Allee
ging , um dort zu arbeiten , aus der elterliche » Wohnung spurlos
verschwunden . Erst Freitag früh erfuhren die Eltern wieder
etwas von ihr . und zwar durch eine Postkarte des Amts -
Vorstehers von Tegel , daß ihre Tochter sich im Paul Gerhardt -
stift in der Müllerstraße befinde . Es ist wenig Hoffnung vor -
handen , daß das Mädchen am Lebe » bleibt . Die Elter » haben
es noch nicht besucht und werden auch schwerlich mit ihm sprechen
können , da es stark fiebert und phantasirt . Der junge Ebert ist
verhastet und in das Untersuchuugsgesängniß zu Moabit gebracht
worden .

Einen kühne » Fluchtversuch machte an » Donnerstag Abend
ein Gefangener von der Wache des 54 . Polizeireviers in der
Manteuffelslr . 62 . Ein Manu , der wegen Diebstahls eingeliefert
»vordeu »var , sollte abends um 8 Uhr mit den » „ grünen Wagen "
nach dein Alexanderplatz zur Kriminalpolizei gebracht »verde ».
Als zivei Schutzleute ihn dem Wage » zuführte », entsprang er
ihnen , lief um zwei Häuser herum nach dem Kotlbuser Ufer
und sprang ohne »veiteres in den Land , vehrkanal hinein .
Sein Versuch jedoch , das jenseitige , das Maybach - User , zu ge -
»Vinnen und so zu entkomme » , mißlang . Während seiner ver -
geblichen Beuiühunaen eilten zwei Beamte über die Kotlbuser
Brücke nach dem Ma» ) bach - User , um dort eventuell de » Flächt -
ling in Empfang zu nehmen . Dazu kam es aber nicht ; zivei an -
dere Beamte hatten einen Rettungskah » losgemacht und hatten
den Mann damit bald erreicht . Sie zogen ihn in den Kahn
hinein , landeten ihn , brachten ihn mit den nassen Kleidern in den
Wagen und führten ihn so der Kriminalpolizei zu .

Gegen de » Polizeibericht wendet sich eine Zuschrift der
Wittwe Emilie Dally , Linienstr . 82 . Die Dame erklärt , daß die
Schlägerei , von der berichtet wurde , in ihrem Lokale nicht statt -
gefunden habe . Sie schließe um II Uhr ; die erwähnte Affäre
habe sich aber bedeutend später zugetragen . Wer hat nun
recht ?

Polizeibcricht vom 4 . September . Gestern früh aerieth
vor dem Hause Linienstraße 36 die verehelichte Arbeiter Rochlep
unter die Räder eines ikohlenwagens und erlitt eine so erheb -
liche Verletzung am Fuße , daß ihre Uebersührnng in das Kranken -
Haus am Friedrichshain erforderlich wurde . — Auf dem Alexander -
platz wurde vormittags ei » eliva 70 jähriger Mann durch einen
Milchivagen überfahre » und am rechten Fuße sowie am Kopfe so
bedeutend verletzt , daß er bewußtlos liegen blieb . Er wurde in einer
Droschke nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht . —

Rachniittags fiel an der Ecke der Krausen - und Charloltenstraße die
13 jährige Arbeiterin Martha Danz beim Abspringen von einem
in der Fahrt besiudlichen Pferdedahnwagen der Linie Behren -
straße - Hasenhaide hin und zog sich einen Knöchelbruch zu. Auf
der Unfallstation in der Wilhellustraße wurde ihr ein Verband
angelegt . — Auf dem Boden deS von seiner Mutter beivohnte »
Hauses in der Audreasstraße versuchte nachmittags der 2g Jahre
alle Gürtler Freimulh M. , anscheinend infolge ehelicher Zwistig -
leiten , sich zu erhänge » . Er wurde jedoch » och rechtzeitig aus
seiner Lage befreit und ins Leben zurückgerufen . — In der
Prenzlauer Allee lief abends der vierjährige Johann Eiebert
gegen ein Geschäftssuhriverk , gerieth unter die Räder und erlitt
eine Quetschung der Hand . — Heule Rächt leistete der ivegen
Berübung groben Unfugs festgenommene 2Zjährige Bäcker
Theodor Kramczack auf dem Wege zur Wache heftigen Wider -
stand , suchte sich loszureißen , und griff den Schntzinanu thätlich
an , so daß dieser gezivungen war , von feiner Waffe Gebrauch
zu machen , ohne ihn jedoch erheblich zu verletzen . — Heute früh
versuchte der 22 Jahre alte Schneider Heinrich Qu . in einer
Droschke vor de », Hause Oranienburgerstraße 50 sich zu er¬
schießen . Er verletzte sich schwer und wurde noch lebend » ach
der Charitee gebracht .

Ans de » Nachbarorten .
Bezeichnend für den Geist , der jetzt über den Waffern der

Sozialreform schwebt , ist folgende Meldung : Anläßlich
der st a r k e n Einquartirung , mit welcher infolge der
Kaiscrmanöver viel « Ortschaften des Regierungsbezirks Frank -
furt a. O. belegt werden müssen , ist in mehreren dieser Orte ,
ivie Lübbe » , S t e i n k i r ch e n k. für den n ä ch st e n S o n n-
tag , den 6. d. 371. , die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
aufgehoben und die Zeit von l bis 2 und von 3 bis 7 Uhr
nachmittags für den Geschäftsbetrieb freigegeben worden .

I » Spandau ereignete sich Donnerstag Mittag in der
G e s ch ü tz g i e ß e r e i eine heftige Explosion . Beim Ein -

schmelze » von alten Metallen war darunier eine noch gefüllte
Granate gerathe », die sich in der Hitze entzündete . Unter ge -
waltigem Knall , der auch weithin in der Stadt vernommen
worden ist , wurde ein « Masse glühender Asche und Metallstncke
aus dem Ofen geschleudert . Der i » nächster Stühe befindliche Slr -
beiter Lorenz wurde schwer im Gesicht verletzt ; ein Aug « ist voll -

ständig verloren , das andere erheblich beschädigt . Der Ver -

unglückle ist sogleich nach der königlichen Augenklinik in Berlin

geschafft worden . Zwei andere Arbeiter habe » leichter « Ver -

letzungen davongetragen .

Geniorbe - KUtsPkVlltmjg 1896 .

Zickzackknrs in Treptow . Hiesigen Blättern zufolge ist
das am vorigen Sonntag ergangene Verbot des Verkaufs von

Kataloge » , Plänen K. in den Kiosken während der Kirchenzeit
am Sonntag wieder aufgehoben worden . Man führt diese
Wendung ans das Eingreisen des Landraths Stnbenrauch zurück .
Die Schuld an dem Vorgehen , das jetzt als ei » Mißverständniß
dargestellt wird , wird eineni Gendarmen (!) zugeschoben , der

eigenmächtig vorgegangen sein soll .

Gegen mehrere Pachter des BergnUgimgSparkeS ist
eine Unlerfnchung wegen Veranstaltung einer nicht erlaubten
Lotterie eingeleitet worden . AlS solche unerlaubte Lotterie wird

seitens der Amtsbehörde von Treptow die an den beiden letzten
Sonnabenden veranstaltete Prämienverloosung für die Besucher
des Vergnügungsparkes erachtet . — Das angekündigte Verbot

bezüglich Abhaltung von Volksfesten im Vergnügungspark erstreckt
sich — wie wir des weiteren erfahren — lediglich auf die Ab «

Haltung von Schönheitskonkurrenzen und Präniienverloosungen ,
welche der Amtsvorsteher nicht mehr dulden will .

mxtnn nnd MissenfchÄfk .
EincAnfführnng von Göthe ' s „ Götz von Bcrlichingcn " ,

jenem kraftvolle » Erstlingsdrama des großen Dichters , in dem
er in großen Zügen ein getreues Bild der mannigfachen Wirren

zur Zeck der Sieformalio » entwirft , veranstaltet die Arbeiter «

Bildungsschule morgen Nachmittag im Schiller -
Theater . Billets sind heute noch in sämmtlichen Zahlstellen
nnd morgen bei Homntb , Wallnertheaterstr . 20 bis eine Viertel -

stunde vor Beginn der Vorstellung zu haben .
Die für nächsten Sonntag angesetzte Vorstellung von Schiller ' s

„ Wilhelm Teil " muß leider noch um einige Wochen hinaus -
geschoben werden , da durch die Beurlaubung verschiedener im „ Test "
hervorragend beschäftigter Schauspieler einige Rollen jetzt nicht
durch erste Kräfte besetzt werden könnte ». Eine nmstergiltige Be -

setznng aller Stücke hat die Arbciter - Bildungsschule aber zur
ersten Bedingung gemacht . So wird am nächsten Sonntag , den
13. September , Shakespeare ' s „ Romeo und Julia " zum
zweiten Mal gegeben werden , da bei der ersten mit großem
Beifall aufgenommenen Aufführung dies er Tragödie die zur Ver -

sügung stehenden Billets bei weitem nicht ausreichten nnd eine

Wiederholung deshalb von vielen Seiten gewünscht wurde .

Tic Anfftthrmig von Moser ' S „ Burcaukrat " ist im

Schillertheater auf Ansang der nächsten Woche verschoben
worden .

Im Friedrich - Wilhclmstädtischcn Theater ist die Sluf -
führuug von Ohnet ' s „Hüttenbesitzer " auf Sonntag verschoben
worden .

Ter ForschnngSrcisendc Verscpuh , welcher vor kurzem
Afrika von Sansibar bis zur Kongo - Müudmig durchquerte , ist ,
wie aus Paris berichtet wird , in Chantilly an Dyffenterie
gestorben . welche er sich in der Gegend der großen Seen zu -
gezogen hatte .

Gevirfits - Bcifunfl *
Ein mit dem Eiscrucn Kreuz geschmückter Leichenfledderer

stellte sich gestern in der Person des Militärinvalide » Friedrich
M ü n n i ch vor . Der Angeklagte saß eines Slbeuds in einer

städtischen Parkanlage auf einer Bank und hatte mit dem schon
bejahrten und körperlich sehr schlecht bestellten Schlossermeister
Alt , der nebe » ihm saß , ein längeres Gespräch begonnen . Er
trank dabei dem alte » Manne wiederholt aus der Kümmel -

flasche zu und da der Zllte Spirituosen nicht vertrage »
kann , so lag er bald in tiefem Schlafe . Aus diese »
Augenblick hatte der Angeklagte nur gewartet : er
knöpfte dem Schläfer Uhr nnd Kette ab , steckte diese zu sich und
setzte sich ganz harmlos auf eine weiter entfernt stehende Bank .
Da entfernte sich ein Mann , der wahrscheinlich Augenzeuge des
Vorfalls gewesen war , schnell ans dein Park ; der Angeklagte
schöpfte Verdacht , zog es aber vor , rnhig auf seiner Bank sitzen
zu bleiben , verscharrte Uhr und Kette schleunigst in den Sand
nnd wartete die weitere Entwickelung der Dinge ab . Der be-

treffende Augenzeuge erschien bald wieder in Begleitung eines

Schutzmanns auf der Bildfläche nnd wenn auch der Angeklagte
den Diebstahl leugnete , so konnte er doch bald überführt ivcrdc »,
da die frischen Spuren im Erdboden zum Verräther wurden und
die gestohlene » Gegenstände bald ans Tageslicht kamen . Der
Gerichtshof erachtete es als einen Strasschärsungsgrund , daß ein
Mau » , der ein so werthvolles militärisches Ehrenzeichen auf der
Brust trägt , sich,, einer so gemeinen Handlung schuldig machen
konnte . Er erkannte deshalb auf einen Monat Ge -

f ä n g n i ß.

„ Starke Angetrnnkeuheit " und „sinnlose Trunkenheit " ,
die nach ß 51 St . - G. - B. eine » StrafausschließungS - Grund bildet ,
liege » so eng aneinander , daß es den Gerichten recht schiver fällt ,
die Unterscheidungsmerkmale festzustelle ». In den seltensten Fällen
gelingt der Einwand der sinnlosen Trunkenheit , denn die Gerichte
verhalten sich diesem Einwände gegenüber nieist sehr skeptisch . Auch
der Kaufmann Melle , der sich gestern wegen thätlicher und wörl -

licher Beleidigung vor der Fcrienstraskammer zu verantworten hatte ,
konnte nur mühsam mit der Behauptung durchdringen , daß er
sich bei der Szene , die ihn auf die Anklagebank geführt , im

nstande sinnloser Trunkenheit befunden habe . Der Verlauf der

zcne deutete aber zwingend darauf hin , daß der sonst wohl -
gebildete und anständig « ' Angeklagte mehr als blos einen „ Zacken "
gehabt haben nmß . Er ivar nächtlicher Weile mit einer Droschke vor
seinem Hause vorgefahren ; als er ausstieg , streifte ihn eine vorbei -
gehende weiblich « Person , welcher unmittelbar ein junger Man » folgte .
Der Angeklagte glaubte , daß dieser ihn „ gerempelt " habe , er
packte ihn fest au der Brust und schüttelte ihn so nachdrücklich ,
daß ihm der Rock zerrissen wurde . Tasselbe Schicksal hatten
andere Passanten und auch ei » Schutzmann . der herbei -
geholt worden war , um den Störenfried zur Wache zu
befördern . Dieser sprang wieder in seine Droschke und suchte
sich dort zu verschanzen , indem er dem Klitscher zurief ,
daß er seine Abführung nicht dulden solle . Schließlich wurde
er doch überivälligt und nach der Wache gebracht , wo er den
Rest der Nacht i » der Zelle zubringen mußte . Nun ent -

stand wieder die Strcitfrtige , ob bloße „ Angetrunkenheit "
oder „sinnlose Trunkenheit " vorliege . Das Schöffengericht
hat letzteres angenommen und den Angeklagte » auf grund
des Z 51 freigesprochen . Der Staatsanwalt legte Berufung ein
nnd machte gester » geltend , daß der Angeklagte unmöglich sinnlos
betrunken geivesen sein könne , da er noch ganz gut habe laufen
können , dem Kutscher den auf sehr logisches Denken hindeutenden
Rath gegeben und in ganz vernünftiger Weise verlangt
habe , zu dem Polizeilieutenant seines Reviers gebracht zu werden .
Der Staatsanwalt beantragte 100 M. Geldstrafe . Die Behauptung
des Angeklagten , daß er seiner Sinne nicht mächtig gewesen ,
wurde durch mehrere Augenzeugen unterstützt , ferner durch den
Restaurateur , bei welchem der Angeklagte abends vorher gekneipt
hatte , und namentlich durch den Polizeilieutenant , der bekundete ,
daß der Augetlagle zweifellos gänzlich betrunken gewesen sei
und in der Zelle wie tobt dagelegen habe . Der Gerichtshof
hielt daher in diesem Falle den Beweis der sinnlosen Trunken -
heit für geführt und verwarf die Berufung des Staatsanwalts .

Bezüglich der Zulässigkcit der Berliner Hängeböden
alS Schlafgelaß stellt die „ Baugeiv . Ztg . " auf Grund ver vom
OberverwaltungSgerichte i » schwebenden Rechtsstreiten er -

gangencn Entscheidungen folgende Gesichtspunkte als maßgebend
auf : l . Hängeböden ohne jedes Fenster oder ohne sonstige
mindestens gleichwerthige Vorrichtung zum Lüften sind als
Schlafgelaß unzulässig . 2. Hängeböden , welche vor dem
23. Januar 1687 mit oder ohne Erlaubniß angelegt sind
nnd welche Fenster nach dem Hofe oder der Straße besitzen ,
sind als Schlafgelaß zulässig , auch wenn ihre Höhe weniger
als 2,51 Meter beträgt . Hängeböden aus der Zeil vor 1837 ,
deren Fenster nicht nach dem Hofe oder der Straße hinausgehen ,
sondern etiva nach einem Lichtfchacht , »ach dem Treppenflur oder
nach einem andern Jnnenraum sind zulässig , wenn diese Fenster
in Verbindung mit der sonstigen Lage und Einrichtung des
Hängebodens im stände sind , einen gehörigen Luftwechsel im
Sinne des § 88 , Satz 2 der Bauordnung vom 21 . April 1853
herbeizuführen .

Eine » Beitrag zu dem Kapitel von der „ Jrren - Be -
Handlung " hat der Redakteur der „Charlottenburger Nach -

richten " , Herr Oswald K n o r r zu liefern oersucht , als derselbe

am 12. Oktober v. I . in seinem Blatte einen Artikel erscheinen

ließ , welcher schwere Angriffe gegen den bekannten Berliner

Gerichtspbysikus , Sanitätsrath Dr . Mittenzweig euihielt .

Wegen dieses Artikels ist der Verfasser Knorr am 3. Juni d. I .
vom Charlottenburger Schöffengericht zu drei Wocheu Ge -

f ä n g » i ß verurtheilt worden . Gestern kam die Sache vor der

vierten Ferieustrafkammer am Landgericht II in der Berufungs »

instanz zur erneuten Verhandlung .
Unter dem Tilel „ Auch e i n I r r e n v a te r " brachte der

Augeklagte am 12. Oktober v. I . in seinem Blatte einen Artikel ,
in welchem behauptet wurde , daß Sanitätsrath Dr . Mittcuzweig
ein Gutachte » über den Geisteszustand einer Frau B. ausgestelll
habe , auf grund dessen diese Frau entmündigt worden sei. Die

Eickmüudigulig sei vom Landgericht wieder aufgehoben und vom

Kammergericht die beantragte Revision zurückgewiesen worden
mit der Begründung , daß Frau B. wahrscheinlich auch zur Zeit
der Entmündigung geistig gesund gewesen sei . I » dem
Artikel hat nun der Augeklagte behauptet , daß Dr .

Mittenzweig „ entweder verbrecherisch gehandelt .
oder unfähig sein müsse " und daß es uubegreif -
lich sei , daß er seine „ unheimliche Thätigkeit " noch
weiter entwickeln dürfe . Der Angeklagte hat in erster Instanz
seine Behauptungen völlig aufrecht erhalte » und den Beweis der

Wahrheit angetreten , sich dabei auf Stabsarzt a. D. Dr . Stern -

berg , Hauptmann von Bröcker und Pastor Witte berufe »,
die ebenfalls von Dr . Mittenzweig als geisteskrank erklärt
worden seien , �obgleich sie von andere » Psychiatern für geistig
gesund erklärt wurden . Ferner hat er sich auf einen Amtsrichter
St . berufen , dessen Bruder , ei » Regierungsrath , in seiner früheren
Eigenschaft als Staatsanwalt sich bemüht habe , seinen Bruder ins

Irrenhaus zu bringen . Der Gerichtshof erster Instanz hat die

Vernehmung dieser Zeugen abgelehnt , nachdem Dr . Mittenzweig
erklärt hatte , daß er auf grund der Akteneinsichl zu der Ueber -

zeugung gekommen sei , daß Frau B. zu jener Zeit thatsächlich
geisteskrank war und sich in hochgradiger Melancholie u » d im

Verfolgungswahn befand . Aus den Entmündigungsakten wurde

erstinstanzlich außerdem für festgestellt erachtet , daß die betreffende
Frau B. dreimal aus grund ärztlicher Gutachten als „ gemein -
gefährlich geisteskrank " in Irrenanstalten untergebracht worden

war . Auf diese Feststellung stützte sich das erste Urtheil .
Die Berufung gegen das Urtheil de ? Schöffengerichts ist von

beiden Seiten eingelegt . Die Slaatsamvallschafl hat dieselbe
damit begründet , daß gegenüber der Schwere der Beleidigungen
die erkannte Strafe zu gering sei . Der Angeklagte hat seine

Berufung schriftlich nickt gerechtfertigt , behauptet aber mündlich .

daß er in der Lage sei . den Nachweis zu führen , daß Herr
Dr . MItteuzweig schuldig sei . Er habe den Fall B. den

Tageszeitungen entnommen und mit einer von ihm selbst
versaßlen Einleitung und einem Schlußworte versehen , als

weitere Folge eine Serie von Artikeln i » feinem Blatte erscheinen
lasse », die sich sämmtlich mit der „ unheilvollen Thätigkeit " des

Dr . Mkttenzweig beschäftigten . Wenn er dabei auch von „ver -
brecherischer " Thätigleit gesprochen , so beziehe sich dies nicht auf
den Fall B. , sondern auf eine Reihe von anderen Fällen , die er
in seinem Blatte besprochen . Als Beweismittel überreicht An -

geklagter fünf offene Briefe an den Kaiser , deren Entgegennahme
der Vorsitzende , Landgerichls - Direktor S t ü b e r ablehnt mit dein
Bemerken , Angeklagter solle seine Beweisanträge schriftlich
stelle ». Der Angeklagte beruft sich nun zunächst auf de » Fall
des Amtsrichters a. D. Stephan und behauptet , daß der

frühere Staatsanwalt jetzige Reaierungsrath Stephan sich
mit Dr . Miltenzweig verbunden habe , um den Kaiser und

terrn v. Lncauus zu täuschen und dem ohne Pension aus dem
ante entfernten Bruder eine Pension zu erwirken . Der Aints -

richter a. D. sei auf grund des Mitteuzweig ' schen Gutachtens
entmündigt und nach Dalldorf gebracht worden . Das werde der

Regiernngsrath Stephan bezeugen müssen , um dessen Ladung er
bitte . Ferner beantrage er de » Pastor Witte zu laden . Auch
diesen habe Dr . M. für geisteskrank erklärt , das Medizinal -
kollegium habe jedoch die Entmündigung aufgehoben . AlS
weitere Zeugen nenne er de » Hauptmann a. D. von B r ö ck e r.
Von letztcrem habe Dr . Miltenzweig ein « Anzeige wegen
Meineides zu gewärtigen gehabt . Um diesen lästigen Zeugen
von vornherein unschädlich zu machen , habe er , als er
Dr . M. ) in einem Prozesse gegen von Bröcker als Sach -
verständiger vernommen wurde , denselben für verrückt erklärt .
Als später das Entmüudignngsvcrsahren gegen v. Bröcker ein -

geleitet wurde , stellte sich die völlige Geistesgesundheit heraus .
Ferner berufe er sich auf die beim Kammergericht liegenden
Akten Mitteuziveig gegen Richter , in denen der Beweis erbracht
sei . daß Dr . Miltenzweig BlanketS ausgegeben habe behufs
gesetzwidriger Unterbringung von Personen i » Irrenanstalten .
Er beziehe sich ferner auf die bekannten Vorgänge mit Herrn
Dr . Stern berg , der auf das Gutachten des Dr . Mittenzweig
entmündigt worden sei » nd doch seit sünfJahre » noch ungestört seine
Praxis ausübe , im Laufe der Zeit auch in die Cholerakommission nach
Königsbergberufen worden fei , an deren Arbeiten er mitAuszeichnung
theilgenommen habe . Endlich stelle er folgendes unter Beweis :
Ein jetzt verschollener Freund von ihm , der Kaufmann Lege .
habe einmal in Stellin im Rausche einen Exzeß verübt und habe
dafür sechs Wochen Gefängniß bekommen . Um diese Strafe nicht
verbüßen zu müssen , habe sich Lege mit seiner Frau zu Dr . Mitten »

zweig begeben . Dieser habe die Frau zuerst in . sein Zimmer
treten lassen und sei dort zu ihr in nähere Beziehung
getreten . Dann habe er ohne weiteres den Mann für
geisteskrank erklärt und ei » Attest darüber ausgestellt .
Lege habe aber — um nicht entmündigt zu werden , von diese, »
Attest keinen Gebrauch gemacht und seine Strafe verbüßt .
Dr . Mittenzwcig habe aber das sträfliche Verhältniß mit Frau
Lege fortgesetzt , bis er nach Paris gegangen sei , um Bankier

Polle zu untersuche », wofür er 4000 M. bekommen habe . DaS
werde Frau Lege bezeugen , die heute noch in Echöneberg wohne .
Obwohl der Staatsanwalt Einspruch gegen eine derartige Be -
Weiserhebung erhob , beschloß der Gerichtshof nach langer
Berathuug , und da es auch im Interesse des be -

leidiglen Dr . Miltenzweig liege , wenn durch eine um -
fassende Beweisführung die ganze Angelegenheit geklärt
würde , zu einer neuen Verhandlung die beiden Brüder
Stephan zu laden und die Entmündigungsakten kontra
Stephan einzuforden . Ferner sollen die Disziplinar - und
Entmündigungsakten in Sachen Witte , die Straf - und Ent -
mündigungsaklen in Sachen v. Bröcker , ferner die Ent -

miiudigiliigSakten in Sachen Dr . Sternberg und Frau B.
und endlich die Zivilakten Mittenzweig kontra Richter
eingefordert werden . Die persönliche Ladung des Pfarrer
Witte und des Dr . Slernberg wurde abgelehnt , dagegen be -
schloffen , außer dem Herrn Stephan de » Hauptmann a. D.
v. Bcöcker und Frau Lege vorzuladen . Da sich das Beweisthema
hauptsächlich auf dem Gebiete des Jrreuwesens bewegt , so be-
schloß der Gerichtshof schließlich , zur nächsten Verhandlung den
Geh . Rath Prof . Dr . M o l l y als psychiatrischen Sachverständige »
zuzuziehen .

Wie in Breslau verurtheilt wird . Vor läiigerer Zeit
hatten in der „ Volkswacht " die Metallarbeiter Nürnbergs , die
Metallarbeiter Verliiis und die Maurer Gera ' s bekannt gemacht ,
daß an den genannten Orten Streiks ansgebrochen seien ; im erstercn
Falle war um Vermeidung des Zuzugs , in den letztern um
solidarisches Verhalten ersucht worden . Auf grnnd dieser Ver -
öffentlichungen wurde gegen den damaligen verantwortlichen
Redakteur der „ Volkswacht " , Genoffen Gerhardt .
Anklage wegen „ groben Unfugs " erhoben . Das

Schöffengericht erachtete jedoch die Kriterien des Boykottes
für nicht gegeben und sprach Gerhardt frei . Gegen dieses frei »
sprechende Urtheil hatte die Staatsanwaltschaft Berufung ein »
gelegt und am 3. September kam die Sache zur nochmaligen
Verhandlung . Trotzdem in früheren Fällen wenigstens die Auf «
forderung um solidarisches Verhalten nicht als grober Unfug an »



pesehcn wurde , sondern nur - „ Zuzug ist fernzuhalten, " so lehrte diese
Verhandlung , daß auch die erftere Aufforderung straf -
bar sei . Charakteristisch ist , daß zur Begründung seines Antrages
der Staatsanwalt nicht wie sonst die Beunruhigung der
Arbeitgeber durch solche Notizen ins Auge faßte , sondern
die der Arbeitnehmer . Wenn es Arbeiter gäbe , die dort .
wo andere streiken , in Arbeit treten wollen , so werden
sie durch Aufforderungen um solidarisches Ver -
halten beunruhigt ! ! ! — Und dieses sei strafbar . <"
sei deshalb eine Geldstrafe von bv M. für jeden Fall , im Un -
vermögensfalle für je 5 M. 1 Tag Haft eine nicht zu hohe
Strafe . Der Gerichtshof hob das freisprechende Urtheil
des Vorderrichters auf und erkannte dem An -
trage des Staatsanwalts gemäß . Von Rechts
wegen !

Wegen Gotteslästerung ist der Parteigenosse Kaspar
D e h n e r ans Pirna vom Landgericht Dresden zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Dehner hatte sich in
einer Versammlung despektirlich über christliche Religions -
gebrauche geäußert und war prompt von dem aus früheren
Sozialistenprozessen bekannten Wachtmeister Funke angezeigt
worden .

Anö Kobnrg wird berichtet : Bürgermeister Seidel und
Stadtschreiber Lützelberger in Neustadl sind wegen gcmeinschaft -
licher Unterschlagung von der Strafkammer verurtheilt worden ;
elfterer zu SVe Jahren Gefängniß und 4 Jahre » Ehrverlust ,
letzterer zu neun Monaten Gefängniß . Die erste Verurtheilung
wegen Hehlerei hatte das Reichsgericht aufgehoben .

VevttupszkelS .
Richtigstclluug . Nach der Frankfurter „Kl . Presse " haben

wir berichtet : Wegen Zweikampfs mit tödllichem Ausgang ist
seitens der Staatsanwaltschaft in Braunschweig gegen den
Studiosus Richard Braunschweig ein Steckbrief hinterlassen .
Er hatte bei einer Schlägerniensur seinem Gegner , dem
Studirenden Mumme , am Hinterkopf einen Hieb versetzt , der
nach längerer Zeit , man sagt infolge Infektion der Wunde ,
den Tod des Mumme zur Folge hatte . Auch ein Beweis , wie
das Mensurwesen zur Förderung des persönlichen Muthes bei -
trägt . Der Mensch , der das Unheil angerichtet hat , reißt feige
aus ! — In seiner nächsten Nummer brachte das genannte
Blatt folgende Erklärung : „ Die Angaben über die Schläger -
mensur Vraunschweig - lvlumme sind wesentlich unrichtig . Der
Tod des Mumme erfolgte erst acht Wochen nach der Mensur ,
und zwar hatte Mumme inzwischen an mehreren studentischen
Festlichkeiten theilgenommen . Die Schlußbemerkungen über de »
persönlichen Muth und das Ausreißen des andere » Paukanten
sind deshalb hiusällig , weil derselbe keineswegs an Flucht gedacht
hat . Es wurde allerdings ein Steckbrief gegen ihn erlassen , in -
dem seine Adresse wegen Abreise in die Ferien für einige Tage
unbekannt war , der Steckbrief ist aber inzwischen zurückgenommen
worden . Ucbrigens kann umsoweniger von einen » Fluchtversuch
die Rede fein , als der Tod des Mumme erst drei Wochen nach
Beginn der Ferien eintrat .

Bahnuuglttlt . Gestern Abend gegen 63/4 Uhr fuhr , wie
ans Oldenburg berichtet »vird , bei der Station Neuenkoop
ei » Personenzug auf einen mit Sand bcladeneu Zug . Der Pack -
meister war sofort tobt ; ein junges Ehepaar trug schwere Ver -
letzungen davon ; mehrere andere Personen »vurden leichter ver -
letzt . Der Materialschaden ist verhältnißmäßig nur gering .

Die Priiaclpädagoaik in der Volksschule . Zu dieser
vielerörterten Frage veröffentlichen die „ Grenzboten " einen Vor -
gang , der sich im Hannoversche » , in dem „ Solling " genannten
Waldgebirge und zivar in einem Orte , der leider nur mit seinein
Anfangsbuchstaben P. angedeutet ist , vor kurzem abgespielt hat .
Dieser Vorgang verdient , der einzelnen Begleitumstände halber ,
zu allgemeinster Kenntniß gebracht zu »verden . Die Eltern ziveier
Schtillinder klagten dem in jenein Orte » vohneuden Fabrildesitzer
B. ihr Leid wegen verschiedener Mibyandlungen , welche
der Lehrer den Kindern angethan hätte . Ernst G. , ein
elfjähriger Knabe , »vurde von dein Lehrer P . in der
Schulbank , in der der Knabe stand , hintenüber geivorfen und
mehrere Male derartig ins Gesicht geschlagen , daß das Auge
blutunterlaufen war und noch am nächsten Tage wie der Kreis -
Physik »? in U. bekundete , blutrünstig »var . Ein anderer , nenn -
jähriger , sehr schmächtiger Knabe wurde an demselben Tage von
demselben Lehrer gegen die Wand geschleildert , »»nd zwar „ durch
eine gewaltige Ohrfeige " . Hierdurch hatte der Kleine einen
ftarkblutenden Hautriß z>vischen dem linken Ohr und
dem linken Auge erhallen . Außerdem bekam der Knabe noch
eine tüchtige Tracht auf das Gesäß . Der Sohn
des Fabrikherrn Bi fuhr am nächsten Tage mit den
beiden mißhandelten Kleinen nach der Kreisstadt und
stellte sie zunächst dem Kreisphysikus vor , der die oben
beschriebenen Verletzungen feststellte . Von da ging es zum Land -
rath . Dann ging es zum Kreis - Schulinspektor . Dieser , ein
Superintendent , lehirte ein Einschreiren gegen de » Lehrer
ab . Die Schule in P. sei in ihren Ergebnissen die beste des
ganzen Bezirks ; »vcnn der Lehrer die Schüler auch etivas
scharf anfasse , der Erfolg spreche für ihn , und man »nüsse doch
dabei bedenken , daß es sich um die Kinder von
Fabrikarbeitern handle , die eben etivas
schärfer behandelt werden müßte » ! Die letzten ,
hier »vörtlich wiedergegcbenen Worte sind bezeichnend . Nach

diesem Bescheid kam die kleine Deputation zu dem Fabrikbesitzer
B. zurück , der die Anzeige bei der Staatsan >valtschaft empfahl .
„ Das haben wir ja schon ein paar Mal gethan , das nützt ja
nichts ! " war die trostlose Antivort . „ Dann versucht eS mit
einer Privatklage gegen den Lehrer wegen Körper -
Verletzung ! " Der Erfolg war : auf die von den Eltern der
beiden mißhandelten Kinder eingeleiteten Privatklagen beschloß
das königliche Amtsgericht zu U. , den Antrag der Privatkläger
auf Eröffnung des Hauptverfahrens abzulehnen , „ weil Privat -
klage »vegen Vorliegens eines Beamtenvergehens Z 340 und einer

gefährlichen Körperverletzung § 223a des Strafgesetzbuches mi -

zulässig ist . " Demnach war es Sache der Staatsanwaltschaft , mit

öffentlicher Klage vorzugehen . Auf eine Strafanzeige , die nicht
nur von den Eltern der beiden Knaben , sondern auch noch von
»veileren acht Vätern mißhandelter Schulkinder emgereicht
»vurde , erging von dem Erste » Staatsanivalt zu Göttinge »
folgender Bescheid : „ In der Untersuchungssache gegen den

Lehrer P . zu P. »vegen Körperverletzung lheile ich Ihnen auf

Ihren Strafantrag von » 24 . April 1896 mit , daß ich das Ver -

fahren eingestellt habe . Ich habe näii »lich aus der Vernehmung
der angeblich mißhandelten Kinder die Ucberzeugung geivonnen ,
daß sich der Beschuldigte eine auch nur fahr -
lässige Ueberschreitung des ihm zustehenden
Züchtigungsrechts nicht hat zu schulden kom -

m e n lassen . Er scheint die Kinder z>var energisch ge -
züchtigt zu haben . Ich habe aber keine Veranlassung , seiner

Angabe , daß dies verdientermaßen geschehen sei , keinen

Glauben zu schenken . Daß die Züchtigung keine irgendwie
ernstliche und dauernde Nachtheile für die Kinder gehabt hat ,

erhellt aus den ärztliche » Besundschreiben . Der Erste Staats -
anivalt . gez . B. "

So versagt der Schutz der Justiz , versagt der Schutz der Be -

Hörden , fügen die „ Grenzboten " mit einer recht wehmüthigcn
Resignation hinzu . Und der Lehrer leitet in gelvohnter Weise
die „beste Schule des Kreises " »veiter .

Unter solchen Umständen giebt es nur ein Mittel , das , wenn

auch nur in geringem Maße , dein Geschädigten Genugthuung

geben kann . Die Prügelpädagogen müssen durch genaue Namens -

nennung öffentlich gebrandmarkt und der Verachtung der ge -
sitteten Welt überantwortet werden . Es ist schade , daß die

„ Grenzbotcn " i >n gedachten Fall sich vor diesen Schritt gescheut
haben .

Tie Frage , wie mau Eier lange frisch erhalten könne ,
beantwortete neuerdings N. Strauch auf grund eigener Versuche
in einer Schrift „ Das Hühnerei als Nahrungsmittel »nid das

Konservircn der Eier . " ( Bremen 1696 . ) Von de » Konservirnngs -
Methoden werden 3ö aufgezählt . Sie werden eingetheilt in

solche , die auf Abhaltung der Lust und Fäulnißerreger ,
ans Behandlung mit antiseptischen Flüssigkeiten und auf der

Herstellung von Eierkonserven beruhe ». Nach Versuchen
auf englischen Ausstellungen beivährte sich zur Erzielung mehr -

monatiger Haltbarkeit am meisten das Bestreichen mit Wachs ,
Oel , Fett oder Enveiß , ferner Einlegen in Salz und Kalk -

»nilch und endlich die Umhüllung mit Kleie . Strauch beivährte
Eier , die einige Tage alt und abgeivaschen »varcn , vom 1. Juli
bis Ende Februar »ach 20 verschiedene » Arten auf . Dabei

» vurden im Salzivasser alle Eier unbrailchbar , dagegen blieben

beim Ueberziehen mit Vaseline , in Kalkivasser und in Wasserglas

sämmtliche Eier gut . Die Mehrzahl erhielt sich brauchbar beim

Bestreichen mit Wasserglas , Kollodium , Lack oder Speckschivarte ,
bei der Behandlung mit Borsäure und Wasserglas , mit Kalium -

permanganat und beim Einlegen in Asche .

Ei , ci ! Er : „ Sagen Sie mal , Fräulein Mand , glauben
Sie auch an die Wahrheit des Spruches : „ Ein Kuß ohne Bart

ist wie ein Ei ohne Salz ? " — Sie : „ DaS kann ich Ihnen nicht

sagen , denn ich habe noch nie in meinem Leben — — Er :

„ Na , na . Fräulein Maud ! " — Sie ( fortfahrend ) : „ Nie in

meinem Leben ein Ei ohne Salz gegessen . " ( „Puck. ")
Erdbeben in Island . Aus London wird vom Donnerstag

telegrnphirt : Ein Dampfer , welcher in Stornoivay eingetroffen
ist , »neldet , daß Island in der Nacht vom 26 . zum 27. August
von einein Erdbeben heimgesucht worden ist , dem stärksten seit dem

Jahre 1784 . Das Zentrum des Erdbebens »var der Hekla . Viele

Ansiedelungen und zivei Kirche » sind zerstört ; Schafe und anderes

Vieh sind getödtet morden . Reykjavik hatte nur wenig zu leiden .
Ueber Verluste von Menschenleben ist nichts bekannt .

Eingelaufeue Druckschriften .
« on der Glilchh «! ». ZelUchrift für dl - J »I - r - ss - n d « Arbcllerlnuen ( Btutt -

Bart , I . H. W. !I> i e tz ' Verlag » ttt un » soeden die Nr. »» des 6. Jahrgangs
zugegangen . Au » dem Inhalt dieser Nunimer heben mir hervor :
Ein Talinifreund der Jrnuenrechte . — Zivet Arbeilerinnenrvpen . Von
Berlhold Hemnann . — An » der Bewegung . — Beschlüsse des Internal »»-
nale » sozialisitschen Arbeiter - und iSeiverlschastStongresses zu London . —
Wohllhar und Recht . Anspruchslose Gedanken einer jungen Mutter . —
Bei den organtstrten Schneidern und Näherinnen in London . — Kleine
Nachrichten .

Die „Gleichheit " erscheint alle lt Tage einmal . Preis der Nummer 10 PI .
durch die Post bezogen ( eingetragen in der ReichSpost - ZeitunaSliste siir is »s
unter Nr. 2837) beirägt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne Bestell -
geld SS Pf. ; unter Kreuzband es Pf. Inseratenpreis die zweigespalten «
Pelirzeile 20 Pf.

Von der „| ttitcii Zeit " ( Stntigart , I . H. W. Dieb ' Verlag ) ist soeben das
«o Heft de« »4. Jahrganges erschiene ». A» S dem Inhalt hebe » »vir hervor :
Ucber die Kamarilla . — Von der Markscheide zweier Künste . Von AlbinuS .
— Die revolutionären Studenten in Frankreich während der Restauration
und der Jnli - Monarchie . Von L. Hortticr . ( Schluß . ) — Die Chlorkali -
Arbeiter . Von Heinrich Bogel . — Literarische Rundschau . — Feuilleton :
Das Ende vom Liebe . Eine Ecschlchte von Konrad Telma ». ( Schluß . )

„Kozial » p>ra »i «. Jentralblatt für Sozialpolitik ". Die unter ditsem Titel
seit dem I . April erscheinende gemeinsame Neue Folge des „Sozialpolitischen

Zentralblatt «" und der „Blätter für soziale PrariS " ( Berlin , Carl H- h-
mann ' S Verlag ) enthält in ihrer neuesten Nr. 4« folgenden le »t - nd- n Auf -
sah : Dt - Novelle zu den bäuerischen Gesetzen Uber H- rmath - und Armen .
pflege , « on Dr. jur . Muensterverg . - Aus dem Nolizenthe » heben wir
hervor : Auskunftsstellen und Arb- iters - rretartate . Von Dr. W. Roth . —
Wandernde HauShaltungslchule im Landkreis Siegen . - Unentgeltliche
Beerdigung in der Stadt Bern . - Schutz de « GasnvirthschaslS - PersonalS
und Kinderschuh durch städtisches Regulalrv in Leipzig . Hastbarmachung
der Hausbesitzer für Steuerschulden der Mielher . — Vorgehen württem -
bergischer Städte gegen die Anstellnng von Mililäranwärlern im « ommunai »
dtensl . — Bestrebungen der deutschen Schneider zur Herstellung von
BetrtebSwerkNätten . Von Joh . Timm . - Schweizer Lohnbewegungen und
Streits im Jahre 1395. — Organisation und Bewegung der Elsenbahner
in Oesterreich . — Kosten der Arbeitseinstellungen in Amerika . — Acht -
flund - N' Tag im englischen Postdtenst . - Umfragen Uber den Achlnhr -
Ladenschluß im deutschen Handel . — SonnlagSruhe im denlschen Guier .
verlehr . — Generalberich : des deutschen Vereins für Armenpflege und
Wohllhätigteit . — Zentralstelle für Arbeiterwohlfahrt tu Hamburg . —

Frauen als Armenpflegerinnen in der Provinz Posen . — Vorgehen gegen
da « Schlasstillenwesen in sächstschen Städten . — WohnungSverein für
München - Gladbach .

Katalog und Führer der internationalen Ausstellung für Amateur -
Pholographen >» Berlin 139«. Verlag vo » Rudolf Moffe . Berlin .

«ckftei »' » Kiographisch , Siätter . Professor Dr. meä Angerslein . Bon
Schulrath Tr . Kart Euler . Btographte mlt «upferatzung . Sckstein ' S
Verlagsanstalt . Berlin . _

Briefkasten der Redaktion .

Enpe » . Kurze und wahrheitsgemäße Bericht « sind er «

wünscht .
H. , Neustadt . Kein Bericht eingegangen .
W . H. 96 . Die älteste Bestrafung könnte der Ertheilmig

der Konzession entgegengesetzt werden . Bielleicht ist es möglich ,

daß die Ehefrau die Konzession nachsucht . — Wcidcnweg 1001 .

1. Ja . 2. Einfache Amneldung unter Ueberreichung der Statuten

und Angabe der Mitglieder . — I . H. 96 . Darüber müßten Sie in

Oesterreich selbst Erkundigung einziehen . Vielleicht kann Ihnen unser
Wiener Bruderorgan Auskunft geben . — C. B . 65 . 1. Zahlung
ist an den Konkursverwalter zn leisten . 2. Ja . — O. G. ,

Stcglihcrstr . 260 . Der Schiedsmann hat recht . — F . M. ,

Delbriickerstr . » 1 . 1. Ja . 2. Möglicherweise . 3. Ja .
- Schmidstr . » 2 . Hat Ihre Frau gegen die Veranlagung

nicht Berufung eingelegt , so geht jetzt nichts mehr zu machen .
— H. S . Verjährung liegt nicht vor . — M. W . 14 . Ihr

Geburtsschein und die Todesurkunden Ihrer Eltern st »d er -

forderlich . — Kuhn . Die gesetzliche Kündigmigsfrist muß ein¬

gehalten werde » . Da beim Abschluß des Vertrages be -

sondere Vereinbarnngen nicht getroffen sind , so ließe

sich höchstens im Wege der Beleidigungsklage etwas aus -

richten . — A. F . Zum 1. April und zum 1. Oktober .
- ft . L. 35 . Der Kaffenbeamte hat recht . - W . L. Nein .

B . W. , Göttingcn . Der Unfall - Reutenempsäuger kann un «

beschadet seiner Rechte auf Rente so viel arbeiten und verdienen

wie er »vill und kann . In der beiressenden Handlung läge

allerdings Erpressung . Der betreffende kann vom Schachtmeister
nichts verlangen . — G. Sch . 20 . Sie können Klage aus

Entfernung der „ Seele " anstrengen . — C . K. , Bernau . Im

allgemeineu sind solche Schenkungen giltig , es kommt in jedem
Einzelfall auf die gesamiute » Umstände an . — Eiutragnng .
Wenden Sie sich direkt an das zuständige Amtsgericht ; es besteht
keine e i nh e i t l i ch e Praxis . — A. Z . 100 . Unverständlich /
— C . Z . 49 , Ohne Wiederholung nicht zu beantworten . —

E . A. 12 . 1. Ja . 2. Darin kann eine Beleidigung erblickt

werden . — A. 100 , 2 Wettende 1008 . Nein . — Schitr .
Ist die Geldstrafe nicht beizutreibe », so tritt an deren Stelle

Haft . Es ist aber univahrscheinlich , daß Termin stattgefunden
hat , ohne daß Sie geladen »vären . — A. B . 1. Verschieden .
2. Nein . — Krenzbcrg 47 . Unlängst beantwortet . — „ SchafS -

köpf " und ähnliche Anfragen beantworten »vir nicht .

H. H. Bis zun » Ablauf des Gcsindeverhältnisses . — W . K. C »
Die Beantwortung Ihrer Fragen hängt davon ab , ob der ge »
richtliche Sachverständige die Arbeit für gut erachtet oder nicht .
Findet er die Arbeit sachgemäß , so werden ' Sie zur Zahlung
verurtheilt . Findet er dies nickt , so »vird die Klage abgeivieseu .
Jedenfalls thun Sie gut . dem Manne eine Frist von etwa einer

Woche zu stellen . — Y. Rixdorf . Erscheint in Stuttgart .

Witterniigölibersicht vom 4 . September 1896 .

Stationen .

Siviueinünde

Hamburg .
Verl » » . .
Wiesbaden .
München .
Wien . . .
Hnparanda .
Petersburg .
Cork . . .
Abordeeu . .
Paris . . .
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Wettcr - Proguosc siir Sonnabend , de » 5 . September 1896 .

Nachts »värmer , am Tage etivas kühler niit Regen , ver -

äuderlicher Beivölkuug und ziemlich frischen südwestliche » Winden .
Berliner Wetterbureau .

SW " Stlltkung !
f iermit die ergebene Mittheilniig , daß ich das Lokal Juselstraße Nr . 10

fer ' s Salon ) am I Oktober er . übernehme und empfehle mein Lokal
für Versammlungen , Festlichkeiten , Arbeitsnachweisen de», geehrten Vereine »
und Ge»verkschaften . — Saal 250 Personen fassend , sowie Bereiiisziinmer
stehen unentgeltlich zur Verfügung . — Anfragen erbitte »ach T r e p t o »v ,
„ Nordpol " oder beim Verivalter Berg er . Jiiselstr . 10.

Um gütigen Zuspruch bittet f58ö2l .
Loano Siabernack , Treptow , Abth . „ Nordpol " , An der Köpnicker Landstraße .

feine Qualität milder Geschmack

Äskari - Cigaretten .
liebliches Aroma bisher unübertroffen

Unsinn ! ! /
tu «8, viel Geld für Hüte auSzt/gcbiN ,
man erhält auch zu billigen Prctfen

gut « und elegante Sachen , B. :
Ruabanlilaliiita von 1, — M. an
Herrenfilzhüte „ 1,60 „ „
Cyllnderhüte „ 4, — „ „
Haarfilzhüte „ 4,80 „ „
Cbapeau claques , Plüsch - Hüte ,
Loden - u. Jagdhttte enorm billig

im Einzelverkauf
bei Arnold A Eogert ,

Hut - EngroSlager ,
zpalbemarstr . 44 , parterr « recht »

tm Komptotr . » » i « Lade ».
Nur moderne Waare in großer

Auswahl .

Dompfaffen , junge , z. Anlernen , bill .

Zigarrengeschäft Sorauerstr . 6. 233b

Vorderhaus ,
2 Treppe » ,

2 Stuben . Küche , Korridor , Keller ,
Boden , 350 M. , zum I. Okt . zu verm .

lSreissilialderßr. 38

Mlumenthalstr . 3 u. 35 in Friedrichs -
berg sind kleine Wohnunge » von

1 Stube , Küche . Boden für 156 und
130 Mark zu vermiethen . 232b

Mittenwalderstr . 40 ,
3 Stuben , Küche , Zubehör 1. Okt . 96 zu
vermiethen . 574IL '

Mühlen st r . Ur . 8.
nahe Oberbaum , sind vom 1. Oktober
ein « Wohnung von 2 Stuben u. Küche
und eine Wohnung von 1 Stube und

Küche billig zu vermiethen . fö329I /
Der Verwalter .

Wohnungen . Von 4, 8, 2, 1 Stube -
Küche , Zubehör . Pferdeställe zu 6 u.
8 Pferde » . Remisen , Lagerkeller billig
zu vermiethen , nahe der Bahn , Fraut -
furter Allee 16. 172b

86b Rostockerstraffe 14
Laden , freund . Wohng . , 1 —3 Z. , fof . z. v.

Möbl . Schlafstelle f. Herren zu verm .
Neu - Kölln am Waffer 4. U. l. l207b

Mütter
.

welche ihr Kind lieben , geben nur
Mauxion ' s Rioinusöl - Ppalinödt bestes Abführmittel . Käuflich in allen Apotheken .

. I

Buchhandlung Vorwärts, Berlin sw. , Beuth- Strafe l

Soeben tst bei uns erschiene «:

Gcilittbe -Vrdil»»!! siir i »>s DciitslhlRtiih
vom 21 . Juni 18KS

in der Fassung des illeidis - Gesetzes vom 1. Füll 1883 und unter ßerßd » -

sschtlgnng der durch die Gesetze vom 8. Dezember 1884 , 23 . April 1836 ,
6. Füll 1887 , I . Juni 1891 und 6. August 1896 eingeführten Aendernngen .

Mit erläuternden Anmerkungen , aussiihrlichem Sachregister
und einem die Kuofülzrnngs - Klstininiungrn riithatlrilden Aichang .

Fünfte Auflage . Preis 2 Mark . 234120

Diese NeuherauSgabe der Gewerbe - Ordnung wurde nothwendtg , weil
durch die tm Reichstag jüngst beschlossenen AbänderungSbesttmmungen über die
Konsumvereine , das Hauftrgewerbe , die Detailretsenden »c. die
btSherlgen Ausgaben der Sewcrbe - Ordnung werthlos und unbrauchbar
geworden stnd. Die Preiserhöhung erltärl stch aus dein gegen die erste Auflage
nahezu verdoppelten Inhalt von jetzt 27 Bogen . Diese neue Auflage tst voll -
ständig umgearbeitet , alle biß jetzt erschienenen Verordnungen de« AundeSraths
über ArbettSzett , Sonntagsruhe , geiundhettSschädliche Betriebe , Beschäftigung
jugendlicher und weiblicher Arbeiier biS aus die sllngste Beiordnung belr . die Arbeits -
zeit in Bäckereien und Konditoreien stnd vollinhaltlich aufgenommen : ein einhsii -
liche « Sachregister (statt der srllher für Terl und Anhang getrennten zwei ) erleichtert
Uebersicht und Nachschlagen . Wir lönnen diese neue Ausgabe bestens empfehlen .

Ts

flUnhdt Sptegel . Polsterwaaren . ganze
Jsslullti , WirthschaftS « Einrichtungen ,
auch aufTheilz . m. aer . An- u . Natenzahl .

L. Silbcrstei « , Rosenthalerstr . 49 . 1. "

Nuffbanm - Einrichtung , neu , be -
stellte Arbeit , sofort billig verkäuflich
Admiralstr . 8, vorn 1 Tr . links .

Bergstr . 74 » speist jederz . zu 30 u. 25 Pf .

Vogelbauer mit Aquarium verk .
281b Bombette , Schlesischestr . 87 , IV .

M Ml .
vrauienstraß « 162 .

Htmye ,
82298



Fiir deuJuhalt der Inserate über -
iiiuiintdie Redaktion demPnbliknm
gegenüber keinerlei Verantwortnng

Theater .
Sonnabend , de » 5. September .
vvernlja » » . Geschlossen .
ZU « « » Gpern - Theater . ( Kroll . )

Der Evangelinmnn . Die Rose von
Schiras .

Schanlpielhans . Dr . Klaus .
Deittscheo Theater . Julius Cäsar .
Lesstng - Theater . Fräulein Doktor .
Srrliner Theater . König Heinrich .
Lriedrich �ttilhelmstädt . Theater .

Kaiser Friedrich Barbarossa .
Ziestdenz - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Uenes Theater . System Ribadier .

Vorher : Besuch nach der Hochzeit .
Theater Zlnter de » Linden . Die

Lachtaube .
gchiller - Theater . Wohlthäter der

Menschheit .
Kell « > Aliianre > Theater . Berliner

Raubvögel .
Zentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderplatz - Theater . Die osfi -

zielle Frau .
Ostend - Theater . Der deutsche Michel .
Kanfmann ' s Uartitä . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor «

stellung .

SchiUer - Theater .
( lVnIlnen » l ' ksster . )

Sonnabend , abends 3 Uhr : Wohl¬
thäter der Menschheit .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Götz
von Kerlichingen . — Abends
3 Uhr : Mas ihr wollt .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Sohultz .

Sonnabend , den s. September 1336 :

Eine toUe Macht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern
von SB. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshoser .

_ Anfang 8 | thr . _

KnckMMiWt . Wttt
Chansseostr . 25/28 .

Direktion : Max Samst .

Kaiser Friehrich Barwch .
Ansang 3 Uhr .

Morgen : Zum ersten Male : vor
Hüttenbesitzer .

MATHtM .
Grosse Frankfurterstr . 132 .

Direktion ; Karl Weiss .
Sonnabend , den 5. September ct . :

verfaßt von Fritx SchSfer .

Hierauf zuin 2. Male :

Der deutsche Michel .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von

R. Knelsel . Musik von P. Linke .
Anfang 7>/sUhr . Kasseneröffnnng 3 Uhr .

ttlexanckerpIata - ' Fkeater .
Benefiz für Kurt Maurice :

Zum 50. Male : Die oflizielle Frau .
Recitationen .

_

M Spezial - ÄQsstellting

KAIRO
ab 7 ühr nachm . ohne Ge¬
werbe - Ausstellungs • Bület

zugänglich .
KasseneröfmunglO Uhrvorm .
Um 5 u. 8 ühr nachmittags

in der Arena :
Hochinteressante

Massensclianstellnngen
von 400 Redninen , Arabern ,
Fellachen etc . mit Pferden ,

Dromedaren , Eseln etc .

Die berühmten
| Reiter - Fantasias d. Redninen .

Kcnzeri von 5 Kapellen .
Entree 50 Pf .

Kinder unter 12 Jahren die

W Hälfte .
W Elitetag , Hontag : Entree 1 M.

Hninminatlonsabend ]. Freitag ,
Entree ab J Uhr nachm . 1

■ ■ I i Mark .

Castan ' s

Panopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

hochsensationelle

_ _
Neuheitenü

'

die ein Jeder

sehen muss !

Kelle AUianre Theater .
Sonntag , den 6 . September 1896 , nachmittags 2 % Uhr :

Zum ersten Males
Uolkovorstellung unter Regie von Auliii « Türk .

FAUST ,
Tragödie in 5 Akten von Goethe .

Faust : Gstzar Krüger als Gast ; Mephisto : Julius Türk ; Margarethe :

Olga Lorenzo als Gast ; Marthe : Emma Küftel ; Valentin : Alb . Ullrich ;
Schuler : Uirtor Karnowshy ; Wagner : Wilhelm Karfiol ; Erdgeist :
Wilhelm Rnff ; Hexe : Albert Linke ; Siebet : Alb . Lange - Uott ; Brander :
Btto Tietz ; Frosch : Franz Jaffe ; Altmayer : Gtto Naumann ; Lieschen

Lilly Gisela ;
unter gütiger Mitwirkung der Kapelle des Kelleallianre Theaters .

Leitung : Kapellmeister Julius Köhler .

Eintrittskarten a 60 Pf . sind in allen Zahlstellen zn hahen .

gflT " Kämmtiiche Killet » werde » verloost .
Die Besucher der Nachmittags - Vorstellung haben freien Zutritt zu der

am Abend stattfindenden Garten - Vorstellung . 296/11

Der Reinertrag ist zn gnnsten des graphischen Kartells bestimmt .

Hasenhaide . NEUE Ift / E L T Hasenhaide .

KM - Sonntag , den 6. September 1396 :

Graphisches Sommerfest
unter Mitwirkung der Gesangvereine aller graphischen Berufe :

. Vxpographia , Oesangverein Berliner Buchdrucker und Schriftgiesser " ,

, „Solidarität " , „ Seneielder " , „ Buchbinder - Männerchor " .
Festrede , gehalten vom Vorsitzenden des Verbandes der graphischen

Arbeiter Deutschlands , Genossen Si liier .

Gr 088 KL KonZKrt unter Leitung des Dirigenten Herrn Oartmann .

Spezialitiiten - Uorsteilung . Rieseu Land - u . Wasser - Feuerwerk .
Kinder » Belustigungen .

Anfang des Konzerls 4 Uhr . Entree ÄS Pf .
Von 2 Uhr ab : Familien - Kafi ' rekochen . — In beiden Sälen : TAMZ .

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 — ' s; Abends 9 —11 Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
Hiesentheater .

Griisstcs Schanstiick der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Alcazar .
Varietd und Spezialitäten -

Theater I . Ranges .
Dresdenerstrasse No 52 53 .

Annenstrasse 42 | 43 .

KM - Vornehmster " WQ

Familie » - Aufenthalt .
Vorstellnng .

Durchweg neues Programm .
Vrand - Konsert

der neu engagirten Haus - Kapelle
unter Leitung

des Kapellmeisters Martin .

Anlang 7>js ühr . — Entree 30 PI .
R. Winkler .

Alt - Berlin .
Bei günstiger Witterung nachmittags

3, 5 und 7 Uhr :
Drei grosse historische Umzüge .

Zwei altdeutsche Musikkorps .
Süddeutsches

Doppelqnartett „ A 1 e m a n 1 a" .

Eintritt : 25 Pfg .

Viktoria - Brauerei
LUtzowstrasse 111/112

Vorletzte Sonntags - Soir�e
der

Slellintr
Siiuger

( Mevsel ,
Pieiro ,

Brition ,
Lteidi ,
Krone ,

Böhl
und

Schräder .

Anfang präzise 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Nach der Soiree :

T a » z li r a » s ch e n .

Zum Schluß :

WstreMeliliehr .
Ensemble von Meysel .

Montag : Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf - Billets gilt ig .

Zum Schluß :

„ Unsere Feuerwehr ' �

SMP ' Letzte Woche der täglichen
Solrden In der Viktoria Brauerei .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : W i n k l e r ». F r ö b e l.
Sonnabend , den 5. September er . :

Wieder - Gröffnnng
der mit neuen Lichteffekten und groß -
artigen neuen Heizanlagen versehenen

Riesenräume .

Gala - Festvorstellung .
Sensationelles

kiesen - kroAranun .
Anfang T' /a Uhr . — Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf .
Reservirter Platz extra .

Urania .
Taubenstr . 48/49 . Tanbeustr . 48/49 .

Natnrknndlichc Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Fintritt SO Pk .
abend »
8 Khr .Wissrisch-stl . Thklitn

Invalidensir . 57 —62
öl Li II n « 1 Ic gehvt , Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt 50 Vf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und

großen Lichtbildern ausgestattet .
Näheres die Tagesanschläge .

I ' smge- I ' siiiMW .

42
wilde

Veiber
ans

Dahomey .

Kaufmanns Varietü
Rönifls - Kolonnadon ( Stadtbahnhoi

Alexander - Piaiz ) .
Heute »

Auftreten von :

Veuu u . Osrani
mit ihrer urkom .

Pantomime : „ Retour äu dal " .

Grandjeau & May.
Ein Spaziergang auf dein Drahtseil .

? he Original Hill & Hnil ,
Grotesque�Ercentriques .

Mr . P. Carro , Ventriloquist .
Syran n. Syrö , Zauber - Parodisten .
Geschrv . Blanche , Humorist . Ge -

saugs - Dueitisten .
Das Kongo Gigerl .

Heinrich Kainherg ». f. w.
Anfang präzise 71/ , Uhr .

Die Direktion .

Wm Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert uud

Theater - Vorstellung .
Ileu ! Uru !

Vanditenfkvei�v .
Operette in 1 Akt von S u p p ö.

LponKmsilel .
Burleske mit Gesang und Tanz von

G e r i ck e.
R Wagner , Liedersänger . ElliVernon ,

Kostüm - Soubrette . Geschw . Tanoni ,
Dueltisten . Panlsen , Instrumental -
Humorist . Bruno Brauns und Miss
Lydia , Jongleure und Eqnilibriste ».

Reichshallen.
Leipziger - Straße , am Döuhoff' splatz .

ZUM - Täglich " * 0

Horddeutsche Sänger
Heute , Sonnabend :

Z u m 127 . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Barrisons
Dazu :

Eittgrzogen
oder :

Resermstenfreuden .
Hochdrastisches Ensemble . — Außerdem :
Hoffmann als : „ Dichter Hebel " und

Horst als ; „ Balleteuse " .
Anfang Wochentags 3 Uhr .

Entree 30 Pf . — Reserv . Platz 50 Pf .
Sonntags 7 Uhr . — Entree 50 Uhr .

Am 80 . September :
Letzte Vorstellung in den Reichshallen .

ApoBBo -
TBieater .
Friedrichstr . 218 . — Dir . : F. Glück .

Paola de! Monte.
Otto Reuter .

7 Troubadours
u. f. w. u. s. >v. ll . f. w.

Kasseneröffnnng 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Puhlinann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 143 .

Großes

SpeziMtetl - ProMM.
24 Nummern .

Schlager auf Schlager .
Anfang 4 U h r.

Entree 30 Pf . Reserv . Platz 58 Pf .

Feldschlößchen
143 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1212 .

Sonntag , den 6 . September er . :

Grosses Konzert
und

Brillant - Pracht - Feuerwerk .

Anfang 4 Uhr . — Enfree 20 Pf .
Säle zu Festlichkeiten u. f. w.

Theodor Boltz , Oekonoin .

Cösliner Hof ,
Cösllnerstr . 8.

Erössiiililg : Oktober er .

Säle zu Versammlungen und
Festlichkeiten . 2 verdeckte Kegel «
bahnen . Gute Küche .

Fruchtweine
Johanniöbecrwein , lucife und vottj , Stachel «
beerweiu , Heidelbecrwetn hFl - (' / «Ltr. ) 7S Pf�

a Liter 1 Mark extl .

Kosthülle der Berliner Grob- Destillateurß
Berliner ( Lewerbe- Ausstellung

Alektr. Eisenbfihn-Haltestrlle , Mariueskliausdiele .

Lugen Nfeuntenn & Co .
Detail - VrrkanfSläden :

BtNc. Sllliaiiccpl . e- . N. flricdiichfir Sl . Ocanien -
liraheS , iScinbinecftr . 2g. Potsdam : Bäckcrltr . 7.

Bitte ! Genosse . 40 Jahre , im vor .

Jahre mit der linken Hand an der

Maschine verunglückt . Familienvater ,
bittet um Beschäftigung als Bote oder

Hausdiener . H. Ncumann , Muskauer -

straße 33 , Hof 4 Tr . 22Sb

Allen Frenndcn und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Stralancr Alice 17b

nahe dem Markgrafendamm , 5 Mi -
nuten vom Bahnhof Treptow , sowie
Bahnhos Stralau - Rummelsburg . eine

Restanration m. Vereii >szimmer,Billard .
Pianino und Vorgarten eröffnet habe .
öOölI . * Josef Wiedemann .

Telephon Amt VII . Nr . 4182 .

Empfehle mein 56958

Weiß - und Kayrisch - Kier - Lokal ,
Verein « - n. Killarb - Zimmer .

Dswsld Drsuen ,
53 Luisen - vier 53 ( ain Wafferthor ) .

Empfehle den Genossen mein Weiß -
» nd Bayrisch - Bier - Lokal . Daselbst
ist auch ein Vereinszimmer mit Piano
für 40 —50 Personen zu vergeben .
Alex . Kieburg , Reichenbergerstr . 24 .

Kunst ! . Zähne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 01 , 2 Tr .
'

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Aihtim - und Lederwaaren - Fahrik

O . Gundau

Grauienstr . 30 , Ecke Adalbertstraße .
Gr . Lager aller Arten Lederwaaren und
Schmucksachen zu billigsten Preisen .

Uossng -
bucher

von 1,25 Mark an ,
in

Silmiiietdeike
von 2,75 Msrk an .

Achtungl Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 00 Pfg .
50231 . ' K. F . Diuslage ,

_ Kottbuserstr . 4, Hof park .

Mart . Berndt ' 8 WörßeWe
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Frühstücks - , Mittags - und Abendtisch .

Jeden Sonnabend von 0 Uhr ab :
ff . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um

zahlreichen Besuch bittet Mariin Berndt ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
ich meine Spandauer Weg Nr . 4
in Reinickendorf belegene

Schank - u . Speisewirthschaft .
Will, . Reichert ,

genannt Schaukel - Wilhelm .

A. Flick ' s Restaurant , Simeon -
straße 23 . gr . sep . Vereinszimmer frei .

Achtung I Achtung !
Eünstl . Zähne v. 3 M. an . THeilz .

wöchenll . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellnng umsonst .
Guckel , Lausitzerplatz 2. Elsasserstr . 12 ,

Steglitzerstr . 71 . I .
_

Reell und billig
kaust man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. Hitschke , gegründet 1872

Skalitzerstr . 13 . Ecke Admiralstraße

_ ain Kottbuser Thor . 5015L '

Klavier - u. Violinunterr . bill . Zossenerst . 41

Lohnenden Verdienst erwerben sich
rührige Herren aller Berufsarten durch
Aequisttion von Feuerversicherungen in
Berlin und Vororte » für alte solide
Feuerversicherungs - Gesellschaft , die die

höchste Erwerbs - ». Abfchlnßprov . zahlt
und noch besondere Vortheile gewährt .
Off , sub A. Z. Postamt 8, Taubenstr .

Smen imii Iaiileil
werden als Vermittler für eine Deutsche
Lebens - und VolksversichernugS -
Gesellschaft gegen hohe Provisions -
sätze engagirt . auch können solche später
feste Anstellung finden .

Nähere Nuskun
Gottschalk , Chans
3 —9 , nachm . 2 —4 Ihrl

l Generalagent
eestr . 02 , I , vorm .

man

Maurer
werden verlangt auf Neubau Prenzlauer
Allee 43 . '

Farbigmacher
verlangen Hugo Naucke & Co. [ 237b

Belegerinnen ans Lohn verlangen
Hugo Naucke k Co , Fichtestr . 3. [ 230b

Kantischler
finden bei gutem Verdienst dauernde
Arbeit auf Mücke ' s Werke , Lindow
i. d. Mark , Bahnstation . Fahrpreis
2,20 M. hin und zurück . _

Kimsmacher ,
zirka 50 Mann , werden bei Veltener
Lohntarif sofort verlangt und finden
dauernde Beschäftigung auf Mncko ' s

Werke , Lindow i. d. Mark , Bahn -
statio ». Fahrpreis hin u. zurück 2,20 M.

_ Rahmenmacher , gewandt auf
Dninpskreissäye , dauernde Akkordarbeit .
R. Steffen Nachf . , Forsterstr . 54 . [ 229b

Tüchtige Fertigmacber auf gebogene
Tonkius finden dauernd Beschäftigung
bei Grunewald , Klvsterstr . 44. 228b

Grundirer für Goldleisten verlange »
235b Hugo Nauck & Co ,

Bügler auf Damen - Jackets verl . ;
Gierkc , Bredowsir . 7.

Stepperin auf Damen - Jackets verl .
Gierke , Brebowstr . 7.

Glllgsdilkistr
auf Fayeitegliiser für

Moraständer
werden für dauernde gut bezahlte Be «

schäftigung gesucht . 241b

IiUdvig Rachwalsky .
Kraunau in Böhmen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder . Berlin . Für den Jnseratenlheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck uud Verlag von Max Babing in Berlin .
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v.

6.

7.

II .

12.

17.

18.

Mnkerm neurfien Nurs -
August .

1. Erfurt . In der Berufungsinstanz die Maurer Rabe .
Stege mann und Schulz 14, 12 und 8 Tage Ge -
fängniß wegen Verstoßes gegen Z 1S3 der ®eroetbe <
Ordnung .

a Berlin . Wegen des gleichen Vergehens der Sattler
Prüfer 5 Tage Gefängniß .

4. Hamburg . Genosse Stenzel wegen Beleidigung der
Inhaberin eines Schwesternheimes 20 M. Geldstrafe .

» Dresden . 15 M. Geldstrafe der Maurer N e u m a n n
wegen VerÜbung groben Unfugs .

„ Erfurt . Genosse Wiertelarz wegen Beleidigung eines
Staatsanwalts 2 Monate Gefängniß .
Brandenburg . Wegen Beleidigung eines Gendarmen
Genosse Meister in Lehnin 30 M. Geldstrafe .
Berlin . Drei Tage Gesängniß der Zimmerer Huhn
wegen Verstoßes gegen H 153 der Gewerbe . Ordnung .
Pößneck . Je 10 Mark Geldstrafe die Genossen
B l n m e n st e i n und R o ß n e r. Elfterer wegen Vev
Übung groben Unfugs , letzterer wegen Richtanmeldung
einer gehaltenen Festrede .
Leipzig . Wegen Beleidigung eines Fabrikanten die
Genossen Voigt und Oehlma - nn , Schkeuditz und Genosse
M o h s , Leipzig , 80 bezw . 20 M. Geldstrafe .
Osnabrück . Genosse Fritz wegen Richterbeleidigung
100 M. Geldstrafe .
Görlitz . Der Silberarbeiter Ballheimer 4 Monate
Gefängniß . weil er eine Person des Soldatenstandes zum
Ungehorsam aufgereizt haben soll .
Berlin . 100 Mark Geldstrafe Genosse Jacobey
wegen Beleidigung eines Majors und einer Menage
Kommission .
Dresden . Bauarbeiter Grünberg wegen Bedrohung
und Körperverletzung 1 Jahr und 2 Wochen Gefängniß .
Gleichfalls wegen Bedrohung der Maurer Adam zehn
Wochen Gefängniß .
Chemnitz . Wegen Beleidigung der Polizeibehörde Genosse
Lorenz 80 M. Geldstrafe .
Halle . Genosse Thiel 150 M. und Genosse Weiß -
m a n n 100 M. Geldstrafe . Beide wegen Nichtausnahme
einer Berichtigung .
Leipzig . Der Tischler G e r l i h k i 20 M. und der Werk -
führcr Rademacher 30 M. Geldstrafe wegen Beleidb
gung der Unternehmer .
Breslau . In der Berufungsinstanz Genosse Gerhardt
eine Woche Gefängniß wegen Verriifserklärung .
Kiel . 50 M. Geldstrafe Genosse L ü t j e n s wogen Be -
leidigimg eines Häuptmanns .
Lauterberg a . H. Wegen Verstoßes gegen ß 153 der
Gewerbe - Ordnung Genosse Hahne 4 und Genosse Voigt
2 Wochen Gefängniß . Wegen Verstoßes gegen das Vereins
gesetz wurde gegen die Genossen Erfurth , Bei ms
Klingenberg und Genossen insgesammt auf 287 M.
Geldstrafe erkannt .
Chemnitz . In der Berufungsinstanz Genosse Zeche aus
Mittweida 8 Tage Gefängniß wegen Stadtrathsdeleidigung .
WandSbeck . Wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes ,
12 Klubmitglieder je 3 M. Geldstrafe .
Gera . Der Maurer T o nn d o r s wegen Verstoßes gegen
Z 153 der Gewerbe - Ordnung eine Woche Gefängniß .
Berlin . Wegen des gleichen Vergehens die Arbeiterinnen

Fräulein Z i e g l er 12 und Fräulein R e h l i n g 5 Tage .
Fräulein Schmidt und Fräulein Riehl je eine Woche
Gefängniß .
Wegen des gleichen Delikts der Schlosser I s m « r 14 Tage
Gefängniß .
Braudeuburg . Genossin Palm in Lehnin wegen Be -
leidigniig eines Gendarmen 30 M. Geldstrafe .
Dresden . 10 Tage Gefängniß der Schuhmacher Thürer
wegen Verstoßes gegen tz 153 der Gewerbe - Ordnung .
Tüfseldorf . Genosse Wessel wegen Beleidigung eines
Polizeibeaniten 2 Monate Gefängniß .
Lübeck . Wegen Beleidigung mehrerer Privatpersonen

Genosse Fein 1 Jahr 6 Monate Gefängniß .
Stade . Wegen der verschiedensten Vergehen — Bedrohung .
Röthigung , Aufreizung und Widerstand gegen die Staats
gewalt erhielten die am Streik bei Thörl in Harburg be

theiligten Arbeiter Böttcher 5 . Lutze , Sadau und
Lenzer je 4. und Schulz 2 Monate Gefängniß .
Dresden . 5 Monate Gesängniß Genosse H ü n i g wegen
Richterbeleidigung .
Bielefeld . Genosse Ho ff mann wegen Beleidigung
eines Sergeanten 200 M. Geldstrafe .
Nauen . Wegen VerÜbung groben Unfugs Genosse Kieper
8 M. Geldstrafe .
Gotha . 50 M. Geldstrafe Genosse I o o S wegen Be -
leidigung eines Polizeibeamten .
Dresden . Der Ziegeleiarbeiter Börner wegen Ver -

stoßes gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung 5 Wochen Ge¬

fängniß .
Brandenburg . Genosse Hugo wegen Beleidigung eines

Superintendenten in der Berufungsinstanz 50 M. Geld -
strafe .
Rixdorf . Wegen unerlaubten SammelnS Genosse
Retzerau 30 M. Geldstrafe .
Zwickau . 4 Monate Gefängniß ein Handarbeiter , der
mit schlagenden Beweisen Streikbrechern Solidaritätsgefühl
beibringen wollte .
Hannover . In der Berufungsinstanz die Genossen
Rauch und T h i e l h o r n wegen Vergehens gegen das

Preßgesetz je 20 M. Geldstrafe .
Insgesammt wurde erkannt auf 1624 M. Geld - und 5 Jahre ,

10 Monate und 4 Tage Gefängnißstrafe .
Hamburg . Eimsbüttel , den 3. September 1396 .

Eichenstr . 4, I .
Der geschästsführendeAuSschuß .

20 .

21 .

24.

25.

26.

27 .

23 .

öl .

Soziales .
Au die deutsche » Schuhmacher richtet das kaiserlich

deutsche Konsulat in Bukarest in einer Zuschrift an die

„ Deutsche Schuhmacher - Zeitung " eine Warnung vor unvorsich -
tiger Annahme von Arbeitsangeboten ans Bukarest . Wiederholt
hat sich ein dortiger Schuhwaaren - Fabrikant aus Deutschland
Arbeiter kommen lassen beziehentlich persönlich geholt ,
die dann wegen schlechter Behandlung , ungerechtfertigter
Lohnabzüge , Nichteinhaltung der vertragsmäßigen Ab -

machungen je . die Hilfe des Konsulats in Anspruch

zu nehmen gezwungen waren . Da nun solche Arbeiter , zumal sie
die Bukarester Verhältnisse nicht kennen , nach ihrer Entlassung

oft völlig mittellos dastehen , so daß ihre Heiinbeförderiing aus

amtlichen Mitteln nöthig wird , so räth das Konsulat dringend

an , vor Antritt der Reise nach Bukarest sich zum mindesten über

die Lohn - und Arbeitsverhältnisse sowie über den Ruf und den

Charakter des betreffenden Arbeitgebers bei dem deutschen Kon -

sulate zu erkundigen .

Der städtische Arbeitsnachweis in Breöla « ist eröffnet .
Das Bureau besteht aus zwei gesonderten Abtheilungen für
Männer und Frauen , steht jedoch unter einer Verwaltung . Jeder
Arbeitnachsuchende erhält einen Schein , für Männer von rothem ,
für Frauen von gelbem Papier , das zum Aufenthalt in den
Warteräumen berechtigt . Dieser Anmeldeschein ist sorgfältig ans -
zubewahren und auf Verlangen vorzuzeigen . Er hat drei Monate
Giltigkeit . Ans der Rückseite des Scheines befindet sich die Be -
merkung , daß jeder Arbeitnachsuchende bei Verlust der Giltigkeit
des Scheines verpflichtet ist , denselben spätestens nach fünf
Stunden dem Bureau zur Abstenipelung vorzulegen , wenn er die
ihm nachgewiesene Stelle nicht erhalten hat . Die Arbeitslosen
können jeden Tag nachfragen , ob Arbeit für sie vorhanden ist ;
es ist ihnen auch gestaltet , sich in den Warteräumen auszuhalten .

Die Sorge umS tägliche Brot verleitet die Arbeiter nicht
selten , Veröffentlichungen über Betriebs Mängel
entgegenzutreten , sei es , indem sie die Richtigkeit der
Angaben bestreiten , sei es , indem sie überhaupt nichts veröffent -
licht haben wollen . Die „ Fränkische Tagespost " in Nürnberg
berichtet über einen solchen Fall . Sie schreibt : Eine Anzahl
Arbeiter der Rheinisch - Westfälischen Spreng st off -
Fabrik haben persönlich uns gegenüber die Befürchtung aus -
gesprochen , daß unsere Berichte aus dem Polizeisenat und der
Magistratssitzung und namentlich die hieran geknüpfte
Kritik Veranlaffung geben könnten , daß die Fabrik
geschlossen und sie hierdurch brotlos gemacht würden .
Eine solche Maßregel sei auch nicht gerechtfertigt und
zur Zeit auch gar nicht nöthig , da die Zustände in
dieser Fabrik sich gegen früher in der That wesentlich gebessert
hätten .

Treffend bemerkt die „ Fränkische Tagespost " dazu : Ein
Arbeiterblalt hat für die Gesammtintercssen der Arbeiter , für die
gesamnite Arbeiterschaft als solche einzutreten , ohne Rücksicht
darauf , ob vielleicht einzelne hierdurch einen momentanen
Schaden erleiden . Und dieses Solidaritätsgefühl muß jeder
einzelne Arbeiter haben , wenn der Arbeiterschntz immer mehr
gefördert und wirksam durchgeführt werden soll .

Die Selbstherstellung von Gebrauchsartikeln des eigenen
Bedarfs machi im deutschen Heere Fortschritte . Nachdem
durch den Reichshanshalls - Etat für 1896/97 dem sächsischen
Armeekorps die Mittel bewilligt waren , hat man seit dem
April d. I . auch in Sachsen gemäß dem Beispiele Preußens die
Anfertigung des Schuhwerks für die Truppen ,
die früher seitens der einzelnen Triippcntheile in Selbstbewirth -
schaftung erfolgte , dem Bekleidungsainte übertragen . Eine
große Schuhmacherei für das Armeekorps ist ins
Leben gerufen . Im Anschluß an diese Maßnahmen hat sich in
Dresden auf Veranlassung des sächsischen Kriegsniinisteriums eine
Gerberei - Vereinigung für Heeresbedarf konstituirt , deren
Satzungen den in Preußen schon vielfach üblichen nach -
gebildet sind .

Ter katholische KleruS bedient sich beim Kampfe gegen
die Sozialdemokratie bekanntlich von jeher der demagogischsten
Mittel . Wie sich aber das Licht der Sonne durch Mönchskutten
nicht verhängen läßt , so hat der Klerus es trotz der größten An -
strengungen nicht verhindern können , daß sich unter der katbo -
lischen Bevölkerung eine bessere Meinung über die Be -
strebiiugen unserer Partei zu entwickeln beginnt , als die Geistlichkeit
den Leuten beizubringen versucht . Die Redensart , die Sozialdeino -
kraten wollten alles auf den Kopf stellen , zieht nicht mehr , deshalb
empfiehlt man jetzt in den leitenden Kreisen des Klerus anstän -
digere Kampfniethoden . In der Kölner Korrespondenz für die
geistlichen Präsides der katholischen Vereinigungen der arbeitenden
Stände , VIII . Jahrgang , Heft 2 bis 3, heißt es in einem Artikel
über das Thema : „ Unsere Aufgaben gegenüber der sozialdeino -
kratischen Landagitation " :

« Zu einem erfolgreichen Kampf gegen die Sozialdemokratie
ist es erforderlich , daß man sich bekannt macht mit den
Anschauungen und Plänen der Sozialdemokratie , daß man sich
Klarheit verschafft über das , was die Sozialdemokraten wollen .
Mit den Redensarten vom „ Theilen " und „ Zerstören " ist die
Sache nicht abgcthan und es ist auch des Klerus geradezu im -
würdig , durch solche Phrasen seine Unkeniitniß zu dokuinentiren .
Bei Bekämpfung und Widerlegung der Sozialdemokraten hält
man sich am besten an ihr offizielles Progranini . So ist es
gerecht , und so erspart man� sich Verlegenheiten und Widersprüche .
Wenn ein Geistlicher allerlei austischt über die Sozialdemokralie ,
was ein einfacher Mann als unsinnig und unwahr hinstellen
kann , dann ist seine Autorität geschwächt . "

An einer anderen Stelle des Artikels heißt es : „ Das blinde
Losziehe » auf die Sozialdemokraten schadet uns . Ruhiges
objektives Darlegen der Wahrheit und sachliche Widerlegung des
entgegenstehenden Jrrthums : nur das kann auf die Dauer helfen .
Gerade der ruhige Landniann wird mißtrauisch , wenn eine
heftige , verletzende Sprache geführt wird . Er fühlt es in seinem
geraden Sinn , daß der Jrrlhum tobt und die Wahrheit in selbst -
bewußter Würde auftritt . "

Dampfkessel - Explosionen . Nach den Mittheilnngen des
kaiserlichen statistischen Amtes sind während des Jahres 1895
im Deutschen Reiche 22 Dampfkessel - Explosionen vorgekommen .
Die Zahl der dabei getödteten oder binnen 48 Stunden nach dein
Unfall verstorbenen Personen betrug 20 . die Zahl der Schwer-
verwundeten 23 . leicht verwundet wurden 31 Personen . Als
muthmaßliche Ursache der Explosionen gilt in 8 Fällen Wasser -
Mangel , in 3 Fällen verbunden mit uiiaufmerlsainer Wartung ,
in 4 Fällen mangelhafte Schweißung eines Siederohrcs , in zwei
Fällen Alter , Abnutzung , je in einem Falle Beschädigung der
Kesseleinmauerung , unzweckmäßige Konstruktion , örtliche Schlamm -
ansammlung , schlechtes Material , zu geringe Wandstärke eines
Siedcrohres , Ueberhitzung der unteren Rohrreihe , örtliche Blech -
schwächung , Kesselstein verbunden mit mangelhafter Wartung .
Insgesammt betrug in den letzten 19 Jahren die Zahl der

Explosionen 311 und der dabei Berringlückten 760 , von denen 246

gelödtet , 157 schwer und 357 leicht verwundet wurden .

Nach dem Ergcbnisi der Berufszählung waren im Herzog -
thum Sachsen - Meiningen beschäftigt in Landwirthschaft
Gärtnerei , Thierzucht , Forstwirthschaftund Fischerei 21 347 inänn -
liche und 12 555 weibliche Personen ; die Haiishaltungsangehörigen
und die für häusliche Dienste der in diesen Berufen Thätigen
ergaben mit diesen zusammen 33753 männliche , 39477 weibliche Per -
sonen ; Bergbau und Hüttenwesen , Industrie und Bauwesen 36 346

männliche , 8584 weibliche , resp . 59 156 männliche , 56 414 weib -
liche Personen ; Handel und Verkehr 5753 männliche , 2113 weib -

liche , resp . 9234 niäniiliche , 10 869 weibliche Personen ; häusliche
Dienste ( einschließlich persönliche Bedienung , auch Lohnarbeit
wechselnder Art ) 516 männliche , 761 weibliche , resp . 1029 niänn -
liche , 1723 weibliche Personen ; Militär - , Hof- , bürgerlicher
und kirchlicher Dienst , auch sogenannte freie Berufs -
arten 4821 männliche , 436 weibliche , resp . 6511 männliche , 5164
weibliche Personen ; zusammen 68 783 männliche , 24 449 weib -

liche , resp . 109 683 männliche , 113 647 weibliche Personen ; dazu
ohne Beruf und Berussangabe 3723 männliche , 3115 weibliche ,
resp . 4158 männliche , 5453 weibliche Personen . Ueberhaupt be-

trug die Gefammlbevölkerung 72 506 männliche , 27 564 weib -

liche , resp . 113 341 männliche , 119101 weibliche Personen .

AnS der deutschen Glasindustrie . Nach dem letzten Be «

richt der Glasbernssgenossenschafl waren bis Ende des Jahres 1895
im Kataster 724 Betriebe verzeichnet . Im Laufe des Jahres 1895

sind hinzugetreten 29 Betriebe , während 27 Betriebe gelöscht
wurden . Die Zahl der Betriebe am Ende des Jahres 1695 be-

trug sonach 726 . Die Zahl der versicherten Personen stellte sich
auf 71 349 . Vertheilt man die Arbeitstage so , daß je 300 aus
1 Arbeiter kommen , so kamen im Jahre 1895 auf die einzelnen

Zweige der Glasiiidnstrie folgende Arbeitszahlcn : Gewöhnliches
HohlglaS 15 707 , Schleiferei von Hohlglas 5684 , Glasperlen -
sabrikativn 436 , Fabriken für Glasveredelung 1058 , Künstliche
Glasblmnen und Früchte 9, Zhermomelerfabriken 2, Glasstampf -
werke 29 , Glosrasstnerien 188 , Kunstglascrei 264 , Malerei mit Aus¬
nahme von Tafelgins 1090 , Grünglas oder grünesFlaschenglas 13407 ,
Tascl - oder Fensterglas 5020 , Gußglas oder unpolirtes Spiegelglas
1054 , Spiegelglas oder polirles 1949 , Schleiferei von Spiegel - und

Tafelglas 1669 , Aetzcrei von Spiegei - und Tafelglas 110 ,
Malerei von Spiegel - und Tagelglas 274 , Polirwerke 3085 ,
Sandgebläse 125 , alle sonstigen Spezialglasbetriebe 956 , Neben -
betriebe 498 , znsamnicn 52 614 Vollarbeiter .

Die Zahl der B e t r i e bss u n f ä l l e in der Glasindustrie
ist sehr bedeutend . In den Jahren 1391 bis einschließlich 1895
mußten 783 Unfälle als entschädigungspflichtig anerkannt werden .
Davnn hatten 43 den Tod der betreffenden Arbeiter zur Folge ,
17 dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit , 44 theilweise Erwerbs -

Unfähigkeit mit Rente über öOpEt . , 141 theilweise Erwerbs -
unsähigkeit mit Rente von 50 pCt . , 375 theilweise Erwerbs -
Unfähigkeit mit Rente unter 50 pCt . , 163 vorübergehende Erwerbs -
Unfähigkeit .

Im Erzgebirge bestehen 27 vom Staate beaufsichtigte und
unterstützte Spitzenklöppel - Schulen . Die gesammte
Schülerzahl betrug im vorigen Jahre 1284 . Der Gesammt -
arbeitsverdienst der Schülerinnen stellte sich auf 28 675 M. Der
Gesammteinnahine der Schulen in Höhe von 23 472 M. stand
als Ausgabe die Summe von 21 395 M. gegenüber . Die Spar¬
guthaben sämintlicher Schülerinnen beliefen sich aus 27 355 M.
Der höchste Arbeitsverdienst , den eine Schülerin erreichte , war
114 M. Das höchste Sparguthaben bestand in 209 M.

Einkomuieiisvcrhältnisse in der Stadt Greiz . Der
Verwallungsbericht jdcs Magistrats der reußischen Stadt Greiz
stellt die A r b e i t s l ö h n e , die dort im vorigen Jahre gezahlt
wurden , wie folgt fest : Fabrikweber bekamen durchschnittlich 10
bis 15 M. wöchentlich , Maurer 23 —33 Pf . , Zimmerleute 23 biS
38 Pf . pro Stunde , Tagelöhner 1,20 —2,20 M. täglich , Schuh¬
macher , Klempner , Bäcker , Fleischer , Schlosser , Schmiede und
Stellmacher 6 —7 M. wöchentlich nebst Kost und Logis , Tischler
und Glaser 13 —16 M. wöchentlich , Schneider und Maler 12
bis 18 M. wöchentlich .

Was nun die Einkomm ensvertheilung in Greiz
anbelangt , so gewährt hierfür folgende Tabelle , die der
„Reußischen Volkszeitung " entnommen ist , einen Anhalt . Nach
den Koinmunalaiilagen - Katastern betrug im Jahre 1395 ( be-
ziehentlich 1894 ) die Zahl der Einzelsteueriiden 9973 ( 1394 :
9463 ) , ausschließlich aller Ausfälle . Darunter befanden sich :
in den Jahren
1895

2338
3822
1330
1131

768
317
100

63
35

8
2
4
1
1
1

1894
2231
3506
1307
1161

766
301

91
56
31

3
6

mit einem Einkommen bis

,, von
400 M.
401 bis
601 „

2
lieber das Aussterben des

901
1501
3 001
6 001

10 001
20 001
40 001
60 001
80 001

110 001
120 001
130 001
140 001
130 001
220 001

englischen

600 M.
900 „

1500 „
3 000 _
6 000 „

10 000 „
20 000 „
40 000 „
60 000 „
80 000 „
90 000 „

120 000 „
130 000 „
140 000 „
150 000 „
190 000 „
230000 „

Seemannes
äußerte sich der Sekretär eines Zweigvereius derselben , Jackson,
kinem Reporter der „ Westininster Gazette " gegenüber wie folgt :
„ Unser Verein glaubt , daß das Aussterben des britischen See -
manncs noch verhindert werden kann durch die Gründung eines
riesigen internntionaleu Verbandes der Seeleute und Heizer in
allen Theilen der Welt . Das erste wäre dann sin ebenso riefen -
hafter Streik , und darauf arbeiten wir Tag und Nacht hin .
Der Rheder - Verband glaubt , daß eine Parlamentsakte helfen
kann , um den britischen Seemann gegen die Konkurrenz
des Ausländers zu schützen . Jetzt giebt es kaum eine
britische Rhcderei , welche ihre Mannschaften nicht aus
allem möglichen ausländischen Material zusammensetzt . Als
ich noch für die Glen - Linie arbeitete , waren wir alle
Briten . Keine Gesellschaft hätte einen Ausländer auch nur an -

geschaut . Jetzt verwendet die Glen - Linie Chinesen und Japaner .
Wenn jetzt ein neues Schiff ausgcsandt wird , so hat es aus der
ersten Reise eine britische Besatzung , in 99 von 100 Fällen aber
kehrt es zurück mit einer Besatzung halb von Briten und halb
von Kulis . Trifft das Schiff wieder in England ein , so werden
die britischen Seeleute abgelohut und die Kulis nehmen ihre
Stellen ein . Unser Gewerkverein ist zu der Ueberzeugung ge-
kommen , daß seit der Gründung des Rhederverbandes vor einigen
Jahren in dieser Weise 18 000 britische Seeleule und Heizer auf
die Straße gesetzt worden sind . "

Weiße Sklaven . Dr . Umberto Cano Brüse o
Schiffsarzl der großen italienischen Schifffahrtsgesellschast
( „ Comxagnia generale di navigazione " ) , welche die Massen¬
aus Wanderung armer italienischer L a n d arbeit er
nach den Staaten Süd - Amerikas vermittelt , machte
vor kurzem auf dem Dampfer „ Arno " eine Reise nach Brasilien .
Der Danipfer hatte gegen 1400 Auswanderer an Bord , die in
Rio de Janeiro und in Santos landeten . Der Arzt , der jetzt
nach seiner Heimath Saffari zurückgekehrt ist , gab eine Entsetzen
erregende Schilderung von dem traurigen Loose der armen
Arbeiter , die in der Heimath weder leben noch sterben können
und sich deshalb durch die Versprechungen gewissenloser Aus -
Wanderungsagenten und Spekulanten verleiten lassen , nach welt -
fernen Ländern auszuwandern , um dort Arbeit zu suchen . Aber
dort ergeht es ihnen noch schlimmer als im Vaterlande .
Bald nach ihrer Landung büßen sie ihre Namen ein und
werden „ Nummern " wie die Zuchthäusler ; in den ersten drei
Jahren erhalten sie den fürstlichen Lohn von 80 Pfennigen für
den Tag . Arbeiten müssen sie meist auf jungfräulichen Wald -
und Ackerländereien , wo einstweilen noch das gelbe Fie der
Alleinherrscher ist , daß nur sehr wenige den Kamps mit dem
mörderischen Klima mit Erfolg durckisühren können ; deshalb
braucht nian immer neuen Zuzug ans Italien . Das einzige Nah-
rungsiiiittel , das die armen Auswanderer erhalten , ist Reis in
allen Zubereitungen , denn mit den 80 Pfennigen , die sie täglich
verdienen , können sie, bei den unerschwinglich hohen Lebens -
mittelpreisen , sich kaum soviel kaufen , als man in den meisten
europäischen Ländern für ein Zehntel dieser Riefensumme , also
für 3 Psennize , erhält .

. . . . .

'
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Versammlungen .
Der sozialdemokratische Verein fiir den S . Berliner

NeichStags - WahlkreiS hielt am 3. Sept . eine außerordentliche
Mitgliederversammlung ab . Genosse Timm referirte über
Kampffmeyer ' s Geschichte der modernen Gesellschaftsklassen in
Deutschland . Da der bisherige zweite Vorsitzende kraukheitS
halber fein Amt niederlegen mußte , so wurde an seiner Stelle
Dr . Weyl gewählt . Zu Hilfsmännern wurden Horsch , Klei »,
Schrolle , Zitzewitz und Grack bestimmt . Genosse Haupt tadelte ,
daß der „ Vorwärts " Annoncen der Mohr ' schcn Margarine
brächte , obgleich die Fabrik boykottirt sei ; es wurde
ihm erwidert , daß der betreffende Boykott längst auf
gehoben sei . Im Anschluß hieran wurde von verschiedenen
Rednern betont , daß es unbedingt nöthig sei , bei Verhängung
von Boykotts mehr Vorsicht ' zu gebrauchen ; es wäre ein ver -
sehltes Vorgehen , wegen jeder Kleinigkeit den Boykott in An -
wendung zu bringen und dadnrch diese Waffe stumpf zu machen .
Besonders wurde der Boykott über Packelsahrt und Privatpost
als verfehlt getadelt .

Eine öffentliche Versammlung der Kistenmacher , die am
31 . August bei Cohn , Beuthstraße tagte , beschäftigte sich mit der
Frag « : „ Können die internen Interessen einer Branche in einer
Zerrtralorganisation ebenso gut gewahrt werden , wie in einer
Lokalorganisation 1 " Der Referent Genosse T h. G l o ck e , der
in seinen Ausführungen die Einrichtungen des Holzarbeiter - Ver
bände » anzog und aus die Ausdehnung der Großbetriebe
hinwies , welche eine einheitliche Organisation aller in
den Betrieben beschäftigten Branchen znr Erringung
besserer Arbeitsbedingungen erheischt , bejahte die Frage im
vollen Umfange . Nach einer kurzen Diskussion , an
der sich Tschernig , Merten und andere im Sinne des
Referenten betheiligten , wurde eine Kommission , bestehend anS
de » Kollegen Tschernig , Merten , Tieke , Sprung
und Oesterreich gewählt , die die Aufgabe hat , weitere Ver -
Handlungen anzubahnen , um sodann eine öffentliche Versammlung
einzuberufen , in der die endgiltigen Beschlüsse über den event .
Anschluß an den Verband gefaßt werden sollen . Hierauf gab
Tschernig einen kurzen Bericht über die Thätigkeit der Gewerk -
schaftskommission . Zum Schluß wurde Schwanherz zum
Hilss ' Vertrauensmann gewählt .

Zur Lohnbewegung der Drechsler fand am LI . August

»geben . .
f sammlung bezw .

dieses Jahres im Engli
männer - Versammlung
von feiten der Kommiss

che » Garten eine gnt besuchte Vertrauens »
tatt . Die Anwesenden nahmen zunächst
on die innerhalb derselbe » gefaßten Be

fchlüsse , sowie das Resultat der Kleinmeister - Versammlung ent -
gegen . Letztere brachte » in einer Resolution ihre Sympathie zu
den berechtigten Gesellensorderungen zum Ausdruck . Da wir nun
am Vorabend unserer Lohnbewegung stehen , so gestaltete sich die
Diskussion zu einer recht lebhaften , namentlich über den endgiltigen
Zeitpunkt , an dem die Forderungen gestellt werden solle ». Was
die Geschästskonjunktur anbetrifft , so wurde allseitig anerkannt .
daß zur Zeit im allgemeinen ein flotter Geschäftsgang herrscht .
Die Versammlung stimmte sodann dem Vorschlage der Koni -
Mission bei , zum nächsten Sonntag , den 6. d. M. , bei I o ö l ,
AndreaSstr . LS, eine öffentliche Drechslerversammlung stattfinden
zu lassen , die einen definitiven Beschluß zu fassen hat .
Kollege Tost unterbreitete den Anwesenden noch tu
sehr verständlicher Weise die Pflichten , welche bei AnS
bruch des Streiks den Vertrauensmännern erwachsen , und
forderte in einem energischen Appell auf , dafür zn sorgen , daß
durch wohlüberlegtes Handeln unsere gerechte Sache zum Siege
gelange . Ferner gelangte ein Antrag zur Annahme , dahingehend ,
daß die in Arbeit stehenden Kollegen während des Streiks
wöchentlich 50 Pf . Extrabeitrag zur Unterstützung zu entrichten
haben . Zum Schlüsse stimmte die Versammlung »och folgender ,
von der Kommission gestellten Resolution zu : In Erwägung , daß ,
wie festgestellt , in einem großen Theil Werkstätten , welche
mit elementarer Betriebskraft arbeiten , ein prozentualer , sowie
festnormirter Abzug hierfür stattfindet ; im ferneren , daß vielfach ,
hauptsächlich in Tischlerwcrlstätten , kleine Materialien , sowie

Werkzeuge von den Kollegen beschafft werden müssen , verpflichten
fleh die m Frage stehenden Kollegen zur Lohnbewegung für Be -
seitigung dieser Uebelstände Sorge zu tragen . Im weiteren , daß
in etwa 40 pCt . der Werkstätten zur Zeit nach Feierabend gc-
arbeitet wird , muß mit aller Energie dahin gewirkt werden , daß
dieses System unter allen Umständen ausgemerzt wird .

Ueber die Versammlung der Bäcker werden nnS noch
folgende Einzelheiten mitgelheilt , welche die moralische Nieder -

läge der Herren Jnnungsmeister von der „ Germania " noch groß -
artiger erscheinen lassen , wenn man das trinmphirende Gebahren
derselben vor Beginn der Versammlung in betracht zieht . Herr
Obermeister Bernard hatte sich unter anderen auf die Aus -

weise der HilfS » und Ortskassen gestützt , um an der

Hand der „ Zahlen " die Angaben B e b e l ' s zu widerlegen
und dabei an die Solidarität von Meister und Gesellen als die

„zukünftigen Meister " appellirt . Vom Gesellen Schneider
wurden ihm aber gerade die wirklichen Zahlen der Ortskasse
entgegengehalten . Herr B e r n a r d hält e i n Handtuch kür

je eme Person pro Woche zum Gesicht - und Hänoe -
waschen für genügend ! ! Bäckermeister R a u klagt die

Gesellen an , der Polizei Vorschub zu leisten betreffs
der nächtlichen Kontrolle über die Arbeitszeit . „ Halten
Sie daS für gut , wenn die Polizei deS Nachts an den
Laden klopft ? " ( Stürmische Heiterkeit und Rufe : I a sogar
sehr guty „ Wenn die Bäckergesellen fleißiger
und länger arbeiten , dann werden sie auch
nicht krank werden , denn nur bei der vielen

freien Zeit holen sie sich die Krankheiten ! " „ Sie
wollen doch alle mal Meister werden und sollten lieber fleißig
arbeiten und sparen rc . " Aehnliche Aeußeruugen gab der

wohlbeleibte Herr Bäckermeister unter ironischer Heiterkeit der

Versammlung fortwährend zum besten . H ö p f n e r fragte
hierauf den Herrn , was wohl die Bäckermeister sagen würden ,
wenn alle 15 000 Lehrlinge und 18 000 Gesellen der Innung
„ Germania " selbständig würden ? Sorgen Sie erst dafür , daß
jeder Geselle im stände ist , sich wenigstens eine Familie zu
gründen , damit er vor Ausschweifungen bewahrt bleibt !

( Stürmischer Beifall . ) Was die Gesellen zu thun hätten ,

wüßten sie selber , ohne den Rath der Meister ab -

zuwarten . Am Schluß der Versammlung bekamen dann

die Herren Jnnungsmeister recht anzügliche Aeußerungen zu
hören , woraus die Freude der Gesellen hervorging , daß es ihnen

endlich einmal gelungen war , über die beleibten und bezopften

Jnnungsstützen zu Gericht zu sitzen , daß die Meister nicht ein

zweites Mal nach einer solchen Niederlage verlangen dürsten .

Als der TypnS der Bäckermeister kann Herr R a u unstreitig

angesehen werden . Seine sonstigen langathmigen Ausführungen

erregten stet ? einen Heiterkeitserfolg , nicht minder seine

echt mittelalterlichen Anschauungen . Die von den Gesellen vor -

geschlagene Resolution betr . den Maximal - Arbeits -
tag hatte folgenden Wortlaut : „ Die heute in den Germania -

Sälen tagende Versammlung der Meister und Ge -

sellen protestirt in energischer Weise gegen die Forderung
des Breslauer Meister - VerbandstageS : den Maximal - Ar -

beitstag außer kraft zu setzen . Die Versammlung er¬

klärt . daß auf genanntem Verbandstage die Regiernngs -
Vertreter t » der unverantwortlichsten und verwerflichsten
Art getäuscht worden sind . Die Versammlung hat die Gewißheit ,

daß überall da , wo nur einigermaßen guter Wille der Unter -

nehmer vorhanden ist , der Maximal - Arbeitstag prompt durch -

Sesührt
werden kann und wird . In diesem Sinne hegt die

» ersammlung die Erwartung , daß die Reichsregierung den

volksseindlichen Bestrebungen der Breslauer Beschlüsse nicht

nachkommen wird . " Wäre auch über dies « Resolution die Ab -

ftiiimmng erfolgt , sie hält - sicher ebenso wie die bereits mit -

gerheitte , die einstimmige Annahme durch dt « Versammlung

Jedenfalls wird den Herren JnnungSmeistern die Ver «
Niederlage vom 3. September noch lange in den

Gliedern stecken . Zurück undenkbar .

Von der Lohnkommiffion der Berliner Maurer war
eine öffentliche Versammlung der Maurer Berlins und Umgegend
zum Abend des S. September nach den Arminhallen einberufen ;
zu gleicher Zeit tagte eine Versammlung des Fachvereins der
Berliner Maurer in einem anderen Lokal . Diese Thatsache
wurde in der öffentlichen Versammlung , wohin sich die
Besucher von der Vereinsversammlung in corpore be -

geben hatten , Gegenstand heftiger Erörterungen zwischen
den Anhängern der lokalen und der zentralen Richtung .
die schon bei der Bureauwahl begannen . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde Rechenschaft von der Lohnkommission ver -
langt über das Stattfinden dieser zwei Versammlungen an
einem Abende . Die Lokalisten nehmen für sich das Vorzugs -
recht in Anspruch mit der Begründung , ihre Versammlung
zuerst am Sonnabend im „ Bauhandwerker " bekannt ge -
macht zu haben , während die Bekanntgabe der öffentlichen
Versammlung erst am Mittwoch im „ Vorwärts " erfolgte ; hierin
sei eine böse Absicht zu erblicken . Knöppchen fügt hinzu , daß
laut Statut und laut Versammlungsbeschluß an jedem ersten
Donnerstag im Monat eine Vereinsversammlung stattzufinden
habe , wie es jedem Maurer bekannt sein müsse .
Er beantrage : die Lohnkommission heut ihres Amtes

zu entheben und eine neue Lohnkommission zu wählen .
Schulze machte dm Lokalanhängern in der Kom -
Mission zum Vorwurf , sie träten in die Fnßtapfen der

Zeutralisten , folglich weg mit der Kommission . F r i t s ch e erklärte ,
daß mit der Einberufung der öffentlichen Versammlung dem Be -

schlnsse der Feenpalast - Versammlung vom Sonntag , den 23. August ,
Rechnung gelragen werden mußte ; den Ausschlag , ob Freitag oder

Donnerstag gab die von niemandem abhängige Lolalfrage .
Silbers chmidt konstatirte , daß laut Versammlungsbeschluß
während der Lohnbewegung den öffentlichen Versammlungen der

Vorzug gehöre ; hiernach haben sich beide Richtungen zu richten .
augenblicklich stehe man noch mitten in der Bewegung ; im

übrigen gehören die Vereinsversammlungen mehr auf den Sonn -

tag , die öffentlichen mehr in die Wochentage . Ganz ent -

schieden müsse er dagegen protestiren , daß in der Kom -
Mission intriguirt würde ; fei man bei Berathnng einer

Frage anfänglich auch verschiedener Meinung , so seien doch alle
von der Kommission gemachten Vorschläge nach genügender
Klarstellung einstimmig beschlossen worden . Die OrganisatiouS -
frage sei stets in den Hintergrund getreten , man habe nur das

allgemeine Wohl der gesammten Kollegenschaft im Äuge gehabt ;
ernstlich müsse er den Vorwurf , den die Anhänger der lokalen
Richtung ihren erwählten Vertranenspersonen machen , mit aller
Entschiedenheit zurückweisen . H o f f m a n n behauptet , die
Lohnkommission habe in vollem Maße ihre Schuldig -
keit gethan ; die heutige Versammlung sei durchaus
nicht geeignet , die Lohnkommisflon abzusetzen ; diese
Handlung sei bei der gegenwärtigen Bewegung eine viel

zn einschneidende , er beantrage , eine Versammlung einzuberufen .
die diesen Punkt extra auf die Tagesordnung zu stellen habe .
Unter Unruhe , Widerspruch und Rufen „ zur Geschästsordnung "
schritt man zur Abstimmung ; die Mehrheit der Versammelten
entschied sich für den Antrag Hoffmann . Ostentativ erhoben

sich nach diesem Resultat die illnhänger der lokalen

Richtung und begaben sich in störender Weise in den

offenen Nebenraum ; hier verhielten sie sich derart störend ,
daß dem Vorsitzenden es schwer wurde , die nöthige Ruhe zn den

Verhandlungen herzustellen . Schließlich wurde einem Antrage
stattgegeben . die Versammlung zu schließen . da ein ungestörtes
Verhandeln nach Lage der ganzen Situation nicht möglich sei .
Es wurde nur noch mitgetheilt , daß die Arbeitsberechtigungs -
Karte Nr . 8215 auf den Namen Karl Rudolf lautend gefunden
und bei der Lohnkommission in Empfang zu nehmen sei .

Groß - Lichterfelde . Ter sozialdemokratische Agitations -
verein hielt am S0. August im Lokale des Herrn Teutschbein ,
Marienfelde , seine ordentliche Generalversammlung ab . Der an -
gekündigte Vortrag mußte leider von der Tagesordnung abgesetzt
werden , da der Referent Genosse Zubeil am Erscheinen ver -
hindert war . Der Kassirer hatte inkl . Bestand im August
1805 eine Einnahme von 228,14 Mark , dem eine Aus -

gäbe von 181,53 Mark gegenüber stand ; somit bleibt

Bestand 46,61 Mark . Unter den Ausgaben befindet
flch, wie der Kassirer hervorhebt , der nicht unbedeutende

tosten für die Mouatsbroschüren ( Neue Welt - Kalender ) für
eptember und Oktober . Die vollzogene Neuwahl des Vorstandes

ergab die Wiederwahl desselben , mit Ausnahme des ersten

Schriftführers und des Kassirers für den dritten Bezirk . Für
ersteren Posten wurde der Genosse Julius Mannich und zum
Kassirer für den dritten Bezirk wurde Genosse Hermann Friese
gewählt . Zu Revisoren wurden die Genossen Richard Brösicke
und Labjuhn bestimmt . Der Vorsitzende schloß die Versammlung
mit einem kräftig aufgenommenen Hoch auf das Gedeihen deS

Agitationvereins .

Johannisthal . Eine öffentliche V o l k « v erfa m m-
l u n g tagte hier am Sonntag Nachmittag in Eenftleben ' s
Volksgarten . ReichStagS - Abgeordneter Genosse Zubeil re -
ferirte über die Thätigkeit des Reichstage ? in der ver -
flossenen Session . Die von ca. 200 Personen , dar¬
unter vielen Frauen besuchte Versammlung folgte mit

regem Interesse dem Ijstündigen Vortrage , in welchem der Re -

fereut alle Anträge und Gesetzentwürfe , welche dem Reichstage
vorgelegen haben , Revue passiren ließ . In vorzüglicher Weise
verstand es der Redner , den Anwesenden die Vor - und Nachtheile ,
welche die einzelnen Gesetzentwürse , wie Margarinegesetz .
Zuckersteuer - Vorlage , Börfeugesetz und Gesetzentwurf über
den unlauteren Wettbewerb dem Volke bieten , auseinanderzusetzen
und er wieS an der Hand statistischer Daten nach , wie es sogar
möglich ist , daß durch die eigennützige Wirthschaftspolitik der
herrschenden Parteien , der Majorität des Reichstages , der in
Deutschland rasfinirte Zucker in anderen Ländern , z. B. in Nord -
Amerika , 6 —7 Pf . pro Pfund billiger ist als bei uns . Nachdem
Redner auch den alljährlich immer wiederkehrenden Forderungen
sür daS herrliche KriegSheer und die Marine die gebührende
Ächtung gezollt hatte , schloß er seine Rede mit der Auf -
forderung an die Anwesenden , sich immer mehr der

hier im Orte bestehenden sozialdemokratischen Organi -
sation anzuschließen , sowie durch Abonnements auf
unsere Zeitungen „ Vorwärts " und „ Volksblatt " zu be-

weisen , daß eS unS Ernst fei , mit unseren Bestrebungen die

Sache der Arbeiterschaft zu fördern . Zum 2. Punkt der

Tagesordnung : Diskussion meldete sich trotz der Anfforderung
des Genossen Gallasch an die Gegner niemand zum Wort . In
Abwesenheit des Vertrauensmannes . Genossen John , erstattete
Genosse Weber Bericht über die Parteispedition , welche nach
Einnahme und Ausgabe einen Ueberschuß von 110,53 M. aus -
wies . Im Auftrage der Revisoren bestätigte Genosse Mann die

Richtigkeit der Abrechnung . Mit einem Hoch aus die inter -
nationale Sozialdemokratie schloß Genosse Gallasch vie Ver -

sammlung .

I » einer Versammlung der Parteigenossen und Ge -

nossinnen fiir Stralau - Rummelöburg und Umgegend , die
am 2. September bei Strohmeyer , Marrgrafeudamm . tagte , hielt
Genosse Dr . Pinn einen mit lebhaftem Beifall ausgenommeuen
Vortrag über „ Jnternationalität und Humanität " , in dem der
Redner den künstlich geschürten Chauvinismus , auf den die in

jüngster Zeit vorgekommenen Unruhen in Konstantinopel , in der
Schweiz , Frankreich u. s. w. zurückzuführen sind , geißelte , die

Zusammensetzung der sogeuanulen Nationalitäten schilderte und

. . auf die Nothwendigkeit der Pflege des ZusammengehörigkeitS -
lit « gefühls der Arbeiterklasse , im Gegensatz zu dem MordspatriotiS -
er - i mus , der den Kindern bereits in der Schule eingeimpft wird ,

hinwies , um bessere gesellschaftlich « Zustände herbeizuführen .
Eine längere Diskussion zeitigte der weitere Punkt der Tages »
ordnnng : Rummelsburger Schulzustände . An der Hand der Londoner

Resolution über das Erziehnngsivesen wies Genosse Alschner
darauf hin , daß auf diesem Gebiet noch sehr viel zu wünschen
übrig bleibt , indem von jeher die Volksschule als daS Aschen¬
brödel behandelt wurde . Abgesehen davon , daß nicht danach ge «
fragt wird , ob die Eltern dem Kinde die nothwendigen Lehr -
mittel anschaffen können , ob das Kind hungrig und demzufolge
zum Lernen unfähig ist , entsprechen die gegenwärtigen Eiurich -

tungen in keiner Weise den berechtigten Anforderungen , da die

hierzu nothwendigen Mittel zu anderen „ Kulturzwecken " , Ausbau
der Militärmacht und dergleichen Verwendung finden . Wenigstens
sei aber zu verlangen , daß die Kinder vor Unfällen in der Schule
nach Möglichkeit bewahrt werden , wenn solche aber dennoch vor -

kommen , daß für schnelle nnd geeignete Hilfe gesorgt wird . Auch
dieses so selbstverständliche Verlangen findet meistens keine Be -

achtung , wie folgender von dem Redner angeführte Fall , der sich
in der Rummelsburger Schule zugetragen hat , beweist . Nach
den Ausführungen des Redners hatte sich ein Knabe

während der Eßpause , unbemerkt von dem Lehrer , den Fuß
gebrochen und wurde von der Schwester nach der Klasse zurück -

getragen . Nachdem dem Lehrer der Unfall gemeldet worden

war , ließ er den Knaben nach dem Katheder kommen , untersuchte
oberflächlich den Fuß , befahl den Knaben , sich wieder zu setzen
und forderte die Schwester aus , den Bruder nach Beendigung
der Schulzeit abzuholen . Erst als das Kind , der heftigen
Schmerzen wegen , sich durchaus nicht beruhigen konnte , mußte es

sich die Schuhe ausziehen und darauf beauftragte der Lehrer «inen

älteren Schüler , den Knaben nach Hause zu tragen . Der Arzt
halte einen Knöchelbruch konstatirt nnd da ? Kind soll noch jetzt ,
nach 4 Wochen, krank darniederliegen . Irgend welche Mit -

theilung über diesen Fall soll de » Eltern seitens des Lehrers
oder der Schulbehörde bisher noch nicht zugegangen sein , ebenso -

wenig als man sich von dieser Seite um den Zustand des

Kindes weiter erkundigt habe . ( Diese Darstellung erscheint uns

doch recht unwahrscheinlich und ist nähere Ausklärung von

zuständiger Seite sehr angebracht . D. N. ) Vom Genossen Koch wurde

ausgeführt , daß sein Kind von dem Religionsunterricht ,
an dem er dasselbe theilnehmen lassen muß , trotzdem
er Dissident ist , wiederholt mit Striemen bedeckt nach Hanse
kam . Äehnliche Vorkommnisse wurden von dem Genossen Kaßler
geschildert, der den Bureaukratismus in der Schule durch ein

drastisches Beispiel kennzeichnete und verlangte , daß von Zeit zu
Zeit Zusammenkünfte von Eltern und Lehrern in der Aula statt -

finden , um eine gegenseitige Aussprache zu ermöglichen , damit

nicht wie bisher ein großer Gegensatz zwischen Eltern und

Lehrern besteht , sondern die Fühlung , die zu der gemeinsamen

Erziehung nothwendig ist , geschaffen wird . Der Redner forderte ,

eingedenk der Thatsache , daß em liefer Sinn im kind ' schen Spiel

liegt , die Anwesenden auf , darauf zu achten , waS leider auch von

vielen sozialdemokratischen Eltern häufig versäumt wird , daß die

Kinder deßjenigen Spielen , die das zarte Gemüth verrohen und

durch falsche Ansichten beeinflußt , ferngehalten werden . Nachdem

noch von mehreren Rednern die verschiedenen Mißstände in den

Schulverhältnisseii kritisirt und darauf hingewiesen worden war .
daß nicht selten die Kinder wegen der politischen oder religiösen
Ansicht der Eltern zu leiden haben und Redensarten in
der Schule zn hören bekommen , die keineswegs erzieherisch
wirken können , andererseits , wie dies in der Stralauer Schule
der Fall ist . die Schüler mit Trommeln und Pfeifen ausgerüstet
werden , um zum St . Sedan den Preußenmarsch zu spielen , ge -
langte eine Resolution zur Annahme , in der die Versammlung die

geschilderten Mißstände verurtheilte und die Erwartung aussprach .
daß die Volksschullehrer sich mehr als Theile des Volkes fühlen
und mit den Eltern der ihrer Erziehung anvertrauten Kinder in

Verbindung treten . In anbetracht , daß die Behörde den Frauen und

Kindern die Theilnahme an de » Festlichkeiten deS sozialdemo -
kratischen Vereins verbietet , wurde zum Schluß der Versamm »
lung der Genosse Oe Iking mit dem Arrangement eine » ge -
meiusamen Festes betraut .

ZIrd »Hrr . HUd«»s »fch <tI ». Sonnabend « » « Nd von »—»st Uhr : «lld .
ostschule . Waldkmarstr . u : R- d- üdung . ( Die ivIchllaNen «es ««, für dt ,
«u»st de» öfsenlllchen Meden». Lehre vom Ausbau eine « vorttaa «». ) Herr
H- wrlch Schul, . — N o r d s ch u r e , MüllerM . I7 »a : NaNonal - Oekonoml «.
Mllannein « Nationalökonomie . Wesen der aesellschaslllchen Arbelt . Tie vir .
schted - nen Produkilonesormen . Ta » Tharakterlstlsche der kaptlaltsttsihen Pro -
dnklionSsorm . Sbeorlen ,ur Eiklärung de» Nap>tall »mu». die klassische
Nationalökonomie . Marx ' Forlsührung und Kritik i Werth , Mehtwerth ,
ZU kulatlon de» Kapital «, Prosit , Handel » aewinn , Arundrent «. Die
Tendenzen der sreien Konkurrenz und der Emanzipation kkamps der Arbeiter -
klasse. Die ökonomische Theorie von Marl in ihrem lgerhällnih zur
inaterialifiischen S- schichiSausfnssung > Herr Dr. Konrad «chmidt . — Dt«
Schulräume sind zur Benuhung der Bibnothet und de » reichhaltigen Zeit -
schrtstenniatcrial » schon von s Uhr an geössnet .

Arbeiter - Kit , igerdund «erlin « und Nmaegend . Vorsitzender «d. Neu .
mann , Pasewalkersir . ». Alle Aenderungen im vereinttalender sind zu richten
an Friedrich Korlum , Manteusselftr . «», v. » Dr.

Arbeiter - «nticherbnnd tierlixs „ nd tztmgetzend . Aenderungen
im v- retnSkalender sind zu richten an Karl Stiller , Klein « Franksurter -
stratze Nr. 7, i Tr.

K» » d der geseUIgen Arbeit - rv - r - in » S- rlin « und tlmgegend .
All - guschristen , den « und detressend , sind zu richten an Hermann
J a hsn , Schönhauser Allee 177 0.

Sozial dem » brnti scher Agltatio » » » » r - >n sllr den Z»etch «tatz «- M>ahl .
drei » Stralsund - Fra » id » rg - Niig »». Sonntag , den «. Sept . , vorm .
lo Uhr, bei Linke. Jüdenskr . 86 : Sitzung . Säfte willkommen .

Herein der plaschlnistr », Veiier und tz >er »s «ge »oss »n Kirlin « und
tzlmgeg - nd . Sonntag , den o. Sept . , nachmittag » 6 Uhr, Orantenstr , M,
Versammlung .

Tischler - K- reln . Heut « Abend » Uhr. Melchlorsir . l », Versammlung .
Arbeiter . Sängerbund Kerltn « und Ztmgegend . Sonntag , den

6. Sept . , vormittag « 10 Uhr, im „Englischen Barten " , Aleranderstraß ; »7 ei
Au«schubsitzung . Sämmiltch « verein » müssen vertreten sein .

Touriftennlub . Aus " . Sonnabend , abend » « Uhr , bei Becher,
DreSdenerslraße R8 ; B- scllige » Beisammensein . Ausnahme neuer Mitglieder .

verband dir in Koiibearbeitungosabriben nnd auf Koiipläbeu
beslbüstigten Arbeiter Deuttchlanb ». Filiale Berlin I. Mitglieder -
Versammlung am Monlag , den 7. Sept . , abend » »ls Uhr, bei Wllte ,
Andrea »«! . S6. Tagesordnung : Vortrag de« «enossen Faber über : „Die
Belämpsung der Arbeiterorganisationen durch Behörden und Unternehmer -
thum "

freireligiös , vemelnd » . Sonntag , den 6. Sept . , »- / «Uhr vorm . Mosen -
thalerstr . 8Sa : Versammlung , „Fveireltgtöse Vorlesung " . Um lo-/« Uhr vorm .
ebcndaselblt : Vortrag de« Hrn . Dr. Völtel - Braunschweig über : „Die englischen
Deisteu al « Vorläuser der - r - ien Seineinden . "

Sildungoverein „ Wehr Licht " . Sonntag , den «, Sept . ct. , abend »
7 Uhr , Versammlung . Vortrag über : „Sozialt »mu« und Darwintsmu »" .
Ref . : Herr Dr. völlel - Braunschwitg . Diskussion . Nachdem : Sesellige » Bei -
sammensein und Tanz .

Vevntislfrtes «
Antipreußisches auS Bayern . Znr spekulativen AnS -

Nutzung der bekannten Aeußerung des Prinzen Ludwig von
Bayern in Moökan findet stch i » Münchener Blättern folgendes
Inserat einer dortigen „ Uhrmacher - und Goldschmiede " - Firma :
Prinz Lndwig - Medaillen , stark versilbert oder vergoldet mit der
Inschrift „ Verbündete , nicht Vasallen " , per Stück 60 Ps . , echt
Silber ( fein ) 2 M. , Uhranhängsel , einfach 60 Pf . , unter Glas
das Porträt des Prinzen Ludwig , rückseits die Worte „ Verbündete ,
nicht Vasallen " , versilbert oder vergoldet zu 1 M. und 1,30 M. ,
echt Silber zu 1,50 M. und 2 M. . echt Gold zu 4 bis 7 M. .
Vorstecknadeln mit Porträt des Prinzen Ludwig , versilbert oder
vergoldet 1 M. , echt Silber 2 M. u. s. w.

Ueber das Erdbeben in ArraS wird weiter gemeldet :
Am Mittwoch , S Uhr abend ? , wurde die Stadt und die Umgebung
heftig erschüttert . Man vernahm ein Geräusch , welches dem nn -
heimliche » Sausen eines Sturmes ähnlich war . Zahlreiche
Zimmerdecke » und Schornsteine stürzten «in . Die Einwohner
stüchtelen aus ihren Häusern , die Panil war unbeschreiblich . In
einem Krankenhaus « versuchlen die Kranke » aus alle mögliche
Art und Weise ins Freie zu gelangest . J » gnnz Nordsrankreich
wurde das Erdbeben weniger deutlich wahrgenommen .

Bei der Explosion einer Pulverfabrik in San
FranziSko sind gestern 20 Arbeiter gelödtet und 25 ver -
wundet worden .



Billigste Gelegenheit

einer vorzüglichen Beköstigung
in der Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank der Brauerei Pichelsdorf
im Vergnügungspark ( vom Eingänge recht » oeraJezu ) .

bestehend aus : Suppe , Fisch oder Fleisch , — Braten mit Compot u, Salat ,
UllierSy Eis — Butter und Käse — von 1 —4 Uhr «

ZU 80 Pfennig »

Reichhaltige Speisenkarte zu « ehr billigen Preisen «

IM - Vorzügliches helles und dunkles Pichelsdorfer Bier '

EfcgT ä Glas (4| io Liter ) 15 Pf . " Hm
Musik der eigenen Matrosen - Kapelle .

Raum für 6000 Personen . Abends gllnzende Beleuchtung . Entreo frei .
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aus dem Gesetz zum

Schatz d. Warenbezeichnung

vom 12. Mai 1894 .

klleinigerFabrilcanhfesechten

JUalb und Halb "Mampe md Pomeranzen

Berlin , tt . VeUrarunstrasseih .
BegkHi

i 14.
Wer wissentlich oder aus

grober Fahrlässigkeit Waren
oder deren Verpackung oder
Umhüllung , oder Ankündigun¬
gen Preislisten , Geschäfts¬
briefe , Empfehlungen Rech¬
nungen oder dergleichen mit
dem Namen oder der Firma
eines Anderen oder mit einem
nach Massgabe dieses Oesetrea
geschützten Waren Zeichen
widerrechtlich versieht oder
dergleichen widerrechtlich ge-
kenntzei ebnete Waren in Ver¬
kehr dringt oder feilhält , ist
dorn Verletzten zui Eutscbädi -
gung verpflichtet .

Hat er die Handlung wis¬
sentlich begangen , so wird er
ausserdem mit Geldstrafe von
einhundertfünfzig bis fünf¬
tausend Mark odei mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten
bestraft Die Strafverfolgung
tritt nur auf Antrag ein Die
Zurücknahme des Antrages ist
zulässig

* 15.
Wer zum Zweck der Täu *

schung in Handel und Verkehr
Waren oder deren Verpackung
oder Umhüllung , oder Ankflu -
di�ungen . Preislisten Geschäfts¬
briefe , Empfehlungen Redl
Hungen oder dergleichen mit
einer Ausstattung welche inner¬
halb betheiugter Verkehrs -
kreise als Kennzeichen gleich¬
artiger Waren eines Anderen
gilt , ohne dessen Genehmigung
versieht , oder wer zu dein
gleichen Zwecke derartig ge¬
kennzeichnete Waren in Ver¬
kehr bringt oder feilhält Ist
dem Verletzten zur Entschädi¬
gung verpflichtet und wird mit
Geldstrafe von einhundert bis
dreitausend Mark oder mit
Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft Die Strafverfolgung
tritt nur auf Antrag ein. Die
Zurücknahme des Antrages ist
zulässig .

Hackescher Markt 4 | Rminn Am | itfBdtbah,,l,of
( Ecke Neue Promenade ) G " * " wSIH ® " " BOI * SGs

Nach b » « nd « t « r Kaijo » gelangen nunmehr { um

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wasche ! Feinenmaaveu !
zu ganz auHergrivöhnlich billigen Z�veisen .

07891 . '

Mohr sche Margarine
Marke FF

aus der Fabrik von S . L. Mohr in Ziltona - Kahrenfeld ( Jahres -

Produktion 88 Million « » p/und ) besiht nach einem Gutachten deS Gerichts -

Chemikers Herrn vr . B i s ch o f f in Berlin denselben Nähriverth und Ge -

schmack wie gute Naturbutter , und ist bei den jetzige » steigenden Butterpreisen
als vollständiger und billiger Ersatz für seine Butter zu empfehlen , sowohl

zum Aufstreichen auf Brot , als zu allen Kücheiizwecken . lUM

Ueberall käuflich !

NB . Man verlange ausdrücklich : Mohr ' fche Margarine .

Margarine FF
aui der Fabrik v. A. L. Mohr - KaHrenteld , von gleichem Geschmack und

Nährwerth wie feinst » Naturbutter , per Pfund 70 Pf . offerirt

ffl . Rezoldi Kastanien - Alle 88 .
56848

' J &j

Wir erlsnben tun . nehen nnseren

bekannten dunklen und hellen Bieren

nneer Patzenhofor Vsrsandbier

( Httuchener Farbe ) , Patzenhofer

„ Ceres " ( gern hell ) in empfehlende
Erlnnerang tn bringen .

Patzenhofer Brauerei,
NO. , Landsberger Allee 24 —27 .

Ferniprecher Faiehler Amt VN 5S35 .
Fluchenbier VII . 2200 .

. 10 Söhre Garantie l
für das Brechen »der Erlahmen der Tasten -
ledern meiner FatCnt -

Kng- Haraenlkas
patentirt in verschiedenen

gSndern , in Deutschland pa-
tentamllich geschiivt unier

Sit . 47462. Berannilich
können bei den biö-

heriaen Instrumenten
zu jeder Zeit eine oder

mehrere Federn bre -
che», wodurch da» In -
strument unbrauchbar

wird . Die » kommt fiel
meine » neu erfun¬

denen Jnstrumen -
ten nicht mehr vor.
' Bin solche» Instru¬

ment, zweichörta mit Or,
»elton , 41 Stimmen , 2

Bäfien , 2 Registern , offe-
ner istickel -lllavialur , ZuHaltern , »weisachem
unverwüstlichem Doppelbalg mit stäblernen
Eckenschonern , SK em grob , liefere für nur
M B. 70. Dasselbe Instrument dreichiiria mit
» Registern nur M. 7. 00. Porto «Ü Pf,
Selbsterlernschule und «ist « »inionst . JIIu -
ftrirt « PreieliN , franko . Zu beziehen nur di-
reet vom Erfinder HelnrlCll Hohr ig
Nenenrade , Westsalen ,

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet

>bei mir unter Garantie des

,, , Gutgehens » ur1M,S0 Pf .
au per Bruch , klein « Reparaturen
billiger , Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Kelten ,

sowie Brille » und Pincenez .
Carl Lux , Uhrmacher ,

35 , Chaussee - Strasse 35 .

Parteigenossen !
■ ■ nur mit [ 58428 *

M & C KontroHmarkey

Schirme , Stöcke , Kravatten .

Otto Berholdt, 2.

lentsche uchuh - r abrik

Erfurt
liefert

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

irbeiter Berlins !
Die Fabrikate der anogefnerrten

Schuhmacher in Erfurt werden jetzt ,
i alißer in den bekannten verkanssstellen , in
�den eigenen Niederlagen

I3 « llesllisficvsfn . 98 ! 99
und

Rosenlhalerstp . 63164
verkauft .

Meitere Filialen in Deutschland »

fC /

\ > ds

iv - I
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Miiuchen , Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraste 83 .

„ 8a » dzbergerstraße 7.

Frankfurt a . M. , Liebfrauen -
berg 26,

Dnssridorf , Bismarckstraße 91 .

Köln a . Nh- , Eigelstein 68 .
Kremen , Fanlenstraße 75.

iannover, Klagesmarkt 7».
amdurg , Wexstrahe 8a .

Leipfig , Zeitzerstraße 87 .
Prannfchtvrig , Höhe 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , ivird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Grschäftogruudfah ist »

Geringer Uerdirnst , rascher Umsatz . — Jede » » « nferer

Freunde kann die Maare destens empfohlen » oerdes .

Damenstiefel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,
in uitr reeller Ausführung . 6846L *

MT In der KeUraiiiance Straße bitte gena «

auf Uummer 98 Z» achten .

Für die Geschäftsleitung : Mb . Beek .

- TDGDGi

Herren - Hüte enorm billig .
Nur neueste Fapons in allen Farben ,

wallstündig fehlerfrei ,
giebt einzeln ab die Fabrik zu folgenden Preisen :

Steif 1,90 —2,30 — 2,60 —3,00 M.
Weich 1,00 - 4,00 M.

f aarhiite 4,80 - 6,00 M.
ylinder - Hlite 4 —11 M.

im Komptoir Gruner Weg S. I , a . d. Jfflcmdstraße .
_ RelchenbergcrKr . 166 , 1 . Etage . Lseea

Große DerUner Schneider - AIiadrmie ,
System Kuhn , seit 1880 im Uothen Kchlotz , bestudet sich oom !
I . September an in den mit allein Comfort der Neuzeit ausgestatleten
Prachträumen des Hohenzollernhaiise » Kerlin W. , Leipsigerssr . 117j118 .
Gründliche Ausbildung in der Herren - , Dame » - und Wäscheschneiderei , {
Neue Kurse am 1, und 15, jcoe » Monats . Lehrbücher zum Selbst -
Unterricht . Unentgelllicher Stellennachweis . Prospekte gratis .
55051 . Die Direktion .

Haben Sie Wanzen oder Dann ist es Ihre Schult, :
Verwenden Sie doch

Scnwanen ? — r . Hotter « ' Spezialmittel ,
welche die Thier « mit Brut »olort tödten und ihr Wiederkommen verhinderil !
Dosis 50 Pf . , I Mk . Ii. 3 Mk . beim Erfinder Rud . Hoffers , Manteuffel -
straße 87 u. Rcichenbergerstr . 55. 57938 *

Sonnabend : Resterverkaul
Bcachtenswerth für Schneider

185081/1

Brenner & Cie .
Alte Jakobstr . 57 59 .

Jedes Maaß ,u Bnaroeprolnon .

�ädei, 8pisgvl ,
folstervamo

E�lKesUsFtS
Waare ifÄ

. - v
&

JK ®

Ganze

WolinnDgs-
Einrichtungen in

Nussbaum u, Mahagoni
zu soliden Preisen .

Herren - Htite 65 Pf .
Bessere Hüte , enorm billig ,

verlauft aus der Fabrik
im Komptoir 8243b

Gannimatn . 45, !
iassanien » Aller 101 .

M . J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnachsuohung und
Verwerthung . [ 68240 *

U ath , Auoknnft « nd
0onfe » - e » ? en kostenfrei . ' MW
Brsto Boloronzon lrn In - n. Auslände .

\



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
VtttrmMSum - VersmmlW her Drechsler

am Sonntag , den 6 . September , vorm . 9 Uhr ,
im kleinen Saale des Herrn «Joel , Andreasstraße 21 .

Tages - Ordnung :
KtschUißfasNma Uber „ » sere KoNnbewegung . 76jI1 *

Jede Werkstatt ist verpflichtet , in diese Versammlung einen Vertrauens -
mann zu entsenden . vis o�tsven�esltung .

Drechsler .
S onntag , den 6 . September , vormittags 10 Uhr ,

in �oel ' s Festjäten » Andreasstraße 21 :

Grosse öffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

Beschlußfassung über unsere Lohnbewegung .
76jS » Der Vertrauensmann .

MoettiaMllWuAruWnteil - Artlktttr .
Montag , den 7 . September , abends 8 % Uhr ,

im Lokal des Herrn Henke , Naunynstraße 27 :

Mitglieder - Versammlung.
Tages - Ordnung :

l . Abrechnung vom Maskenball und Maifeier . 2. Fortsetzung der

Diskusston von der letzten Versanimluiig . 3. Gewerkschaftliches . Mitglieder -
Ausnahme . 272/7

ÜM - Oästa haben Zutritt . " VlZ
Um zahlreiche Belheiligung ersucht Den Vorstand .

Verband der Mbelpolirer .
Nächste » Montag , abends 8V - Uhr , in Rixdorf ,

Knesrhrckstr . 49 : 280191

MJT Versammlung . ' WU
Tages - Ordnung :

1. Der internationale Kongreß in London und seine Bedeutung für die

Gewerkschaften . Referent Herr Ihoina » . 2. Diskussion . 3. Verschiedeues .

Morgen : Herrenpartie nach Müggelheim .
Abfahrt früh 7,21 vom Schlesischen Bahnhof . Näheres im Flugblatt .

Wer solches nicht erhalte », wird ersucht , heute Abend in den Zahlstelle » zu
erscheinen . — Arbeitslose Mitglieder werden ersucht den Arbeitsnachweis in

Anspruch zu nehmen , da mehrere Adressen nicht besetzt werden konnten .
Die Möbelpolirer H. B u ck , M. Derb , A. F i st e l , M. G e i s l e r ,

O. Thiel , R. Schwan werden hiermit ausgefordert , ihre » Verpflichtungen
nachzukommen . Der Vorstand .

Einsetzer ©(djlcr ).
Kontag , don 7. September 1896 , abends 6 Uhr , im Lokal „ Englischer

Garten " , Alexanderslrasse 27o ; _

gf Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Mann stellen wir « nsere Forderungen ? 2. Diskusston . 3. Be -

richt des Dclegirlen zur Berliner Gewerkschaftskommission eventuell Neuwahl .
NB . Die Kollegen werde » ersucht , pünkllich und zahlreich zu erscheinen .

230b Die Fünserkommis ' ston .

Verein der Konfektions - Rockschneider Berlins
« nd Umgegend .

Grosse öffentliche Versammlung
am Konnabend , 7. Sept . , abends »je9 Uhr , bei Piedler , Rosenthalerstr . 4.

Tages - Ordnung :
Die Begründung des Schiedsspruchs und die Zwischenmeister . Referent

Kollege Panl Krüger . 2s6b
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

! Meurer . t

Sonntag , den 6 . September , vorm . präz . lOVa Uhr ,
bei Hoffmann , Alexanderftr . S7o •

OlAntWe Mltgllkiler - UkOimlmg
hes VerckS zur Wchrmg der Zllterejsell her Nlaurer

Vovlins unt » Ltnrgegend .
Tages - Ordnung :

1. Der Internationale Sozialisten - und Gewerkschaftskongreß in London ,

dessen Beschlüsse u. welche Lehren haben wir daraus zu ziehen ? 2. Diskussion .
3. Die Abrechnung vom 14. Stiftungsfest .
4. V- reinsangelegenheiten . _

MF * Das Erscheinen aller Mitglieder ist nothwendig . " Mg
Urne Mitglieder werde » aufgenommen .

180/13 I . I . : Der Vorstand .

KM Rixdorf .
Sozialdemokratischer Uerew » » Uormarts�

Mitglieder - Versammlung
am Dienstag , den 8 . September 189 « , abends S1 ! * Ilhr ,

in den „ Viktoria - Sälen " , Hermannstr . 48j4S .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen O st e r m a n n : „ Der Nordpol » nd seine Er -

forschung . " 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Gäste willkommen . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
239/4 Der Voretand .

Reinickendorf .
Die der Genossen von

Reinickeudorf findet am Sonntag , den 6 . September ,
im Mariendad ( Gesimdbruimeu ) statt . 224/13

SV Dir verausgabten Killet » habe » GiUigkett .
Um zahlreichen Besuch bittet

Schlosser und Maschinen lmner .
Sonnkng » den 6 . Sepkemdev . novnr . 10 Ahe » im feenpslsst ,

_
Burg - und Wolfgangstraßen - Ecke :

Crosse öffentliche Versammlung� ! �
sämmtlicher Schlosser , Maschinenbauer , Kunstschmiede u . Berufsgenossen .

Tages - Ordnung : Keschlnßfassnng über den eoent . Gintritt in eine

Sewegung für den Uennstnndentag .
MM " Die Kollegen werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .

Der Vertranenomau » der Kerliner Metallarbeiter : 0tta klaether , N. , Anklamerstr . 44 .

Dae Kemltee .

kslieltei ' -öilMiigz-
Zeiilile .

Montag , den 7. September 1896 ,
abends S1/ , Uhr :

Rede - Uebung
( Fortschrittskursus )

bei Boffmann , Alexanderstrasse 27 o,
1. Vortrag des Mitgliedes Herrn

Fellermayer über : Das Verbrechen .
2. Diskussion .

Mitgliedskarte legitimirt . Im An -
schluss an den Unterricht findet

gemeinsame Sitzung des Vorstandes
und der Revisoren statt , zu der die

Betheiligten hierdurch eingeladen
werden . 9/7

I . A. : Heinrich Schulz .

Orts - Kranbenbasse

für das GblHslsMieHe-Gelverbe
zu Kerlin .

Die von der Generalversammlung am
11. Juli 1896 beschlossene Abänderung
zu den Verhaltungsmaßregel » für er -
krankte Kassenmitglteder ist unter Ziff . 7:

„ Der Kasse steht das Recht zu, die Straf -
gelber von dem Krankengeld in Abzug
in: bringe », " am 26 . August 1836 vom

Magistrats - Kommissar gez. Friede ! ge -
nehmigt worden .

Vorstehende Abänderung tritt am

Montag , den 7. September 1896 in kraft .
72/11 Der Vorstand .
I . A. : Brost Davldshänaer , Vorsitzender .

Concordia
Kranken - Zuschuß - Kasse

VeWmlgs- GeseWst
zu Berliil .

Gegründet 1888 .
Als Mitglied kann jede gesunde

Person , männlich wie weiblich ohne
ärztliche Untersuchung aufgenommen
werden . S85SU '

Aufnahmen finden jederzeit statt bei

Emil Paul , SD. . Adalbertstr . 71 .

Gustav Beutler , N. , Prinz Eugenstr . 21 .

„ Zum eichenen Stab "
Karl Hchöning 57642

Köpenickerstr . 68 , Hof pari .
empfiehlt Saal , zwei Vereinszimmer .
Kegelbahn noch mehrere Tage frei .

Wo giebt ' s den ersten Früh -
schoppen ? Bei W. Paetsch ( Char -
lotlenburg ) , Schloßstraße 61. Für eine

gute Weiße und alten Nordhäuser
wird bestens gesorgt . Billard steht zur
Verfügung . 5717L '

Achtilllg ! GmerksAstell!
*

Zwei Sonnabende im Monat Saal
ür Bereine u. Versamuiluugen z»

vergeb . Pasch , Nlte Jakobstr . 8Z .

Pastep ' s

Gesellsehafts - Säle
Neue Kölligstrasse 7.

Säle von ! ( ) ( ) —400 Personen
mit Garten für Festlichkeiten und
Dersammlunge » . 50 131 . -

Vferdebncht , Köpenick »
schönster Laubwald und größte Spiel -
plätze der Umgegend , Kaffeeküche , Kegel -
bah » . Schießstand , Wllrfelbude .
58438 "

_
W. Magdebnrg .

Haferland ' s Restaurant ,
Ober - Schönweide . [ 5841L *

Empf . seinen Garten . Saal , Kegel -
bahn , Kaffeeküche . Solide Preise .

IptzNNNtSftzltl , Kurhans '
Kaiser Milhelmstraste 6 .

Empf . meinen gr . schatt . Gerten , Saal
Vereinsz . , Kegelbahn . Billard , Sommer «
wohnung u. Ansspaniluilg . f5344L '

Restaurant Klugmann
( Wagner ' s Ruh ) , R u mm e l s bn rg ,
Chausscehans , Herr ! , schatiig . Garten .
5000 Personen fassend , Natur - Wald ,
überdeckte Kegelbahnen . Kaffeeküche .

InilltOW. ParkWWn
empfiehlt sich de » Vereinen nnd Gesell -
schaften . *

E . KüMpel Ww .

Einem Theii der hrntige » Anf¬
inge liegt ein Prospekt der Firma
Wilhelm Joseph , Schöneberg ,
Kanptstraste , bei .

Zentralverein äer Lilühaner .
Sonntag , den 6 . September , vormittag « : 294 >ig

Exkursion nach Friedrichshagen zur Besichtigung der

Gladenbeck ' schen Bildgießerei .
Treffpunkt : Brauerei Müggelsclilösschen , vormittags 10 Uhr .

Dienstag , de » 8 . Septbr . , abends 8 ' / - Uhr , Annenstr . 16 ;

D e v s a m nx l « u g .
Tagesordnung : 1. Holzbildhaner - Angelegenheit . 2. Antrag des Vor -

standes : Die Kosten der Slellenvermitielung dem Zentralverein zu überlassen .
NB. Zu der am 20 . September stattfindenden Exkursion nach der

Urania sind Billets ä 50 Ps . zu haben . — Wir ersuchen » m Rückgabe der
Listen vom Stuttgarter Streik . Der Dorstand .

Verblllli! der in Vilchbiildmien,
der Papier - u . Ledergalauteriewaaren - Jndustrie beschäftigt .

Arbeiter und Arbeiterinnen .

Montag » den 7. September 1896 , abends 8' l , Uhr »
bei Th . Koltz , Alte Aabobstr . 75 :

Mitgliedschafts - Versammlung.
Tagesordnung :

Vortrag des Herrn Sillier . — M itglieds chafts - Angelegenheiten .
Die Vertrauensleute sämmtlicher Werkstuben werden gebeten , die etwa

noch in ihrem Besitz befindlichen Listen , betreffend die genaue Adressenangabe
der Mitglieder ihrer Werkstuben , baldigst abzuliefern ; desgleichen wird »och -
mals dringend aufgefordert , die noch ausstehenden Billets vom Sommerfest
endlich abzurechnen . L7>g D « Dorstanb .

Sonnabend , de « 19 . September 1896 ,
im Konzertkans Sanssouci

Grosse humoristische

Soirde Stettiner Sänger .
Nach der Söorftelluiig : G POS SGI * Bella

Herren , welche am Tana theilnehmen , zahlen 50 Pfg . nach .
Anfang der UorsteUnng präzise 8Vs Uhr , des Kalles 11 ' /� Uhr .

Programm - ä SO pf . sind in fämmtlichen Dahlstellen , im Arbeitsnach »
weis , Annenstraße 16. in obiger Dersammlnng , sowie bei den Komitee -
Mitgliedern zu haben .

Um zahlreichen Besuch der Kollegen und Kolleginnen ersucht
as Dergnugungs - Komitee .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Dermaltungsstelle Keriin .

Bezirksversammlung für Westen u . Schöneberg
am Sonnabettd , den 5 . September er . , abends 8 ' / » Uhr ,

im Lokale des Herrn Obst , Grunewaldftr . 110 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Paul Jahn Über : „Arbeiterschutz - Gesetze ".

2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Gäste willkommen . — Zahlreiches Erscheinen errvartet

299/18 Die Drtsvenwaltung ,

Achtung ! Metallschleifer . Achtung!
Grosse sneRtllclie SciileiferversammluRg

am Mittwoch , de » 0 . September er . , abends 71/ * Uhr , im

„ Lottifenstädtischen Kouzerthans " , Alte Jakobstr . » 7 .

Tages - Ordnung : 199 15
1. Die englische Gewerkschaftsbewegung . Referent : Kollege Naether .

2. Diskussion . — Pünktliches Erscheinen nothwendig .
115/10 Der Dertranrnsman » : F . Pius , Falkensteinstr . 17.

Vcreitl der MMünßett, Ketzer tinii BerussMjsen
Kerlin « « nd Umgegend .

Sonntag , den 0 . September 1800 , nachmittags S Uhr ,

_
Oranienstrahe 51 ;

_

PST " Versammlung . - WZ
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Winklet - Leipzig : über den Stand der

Maschinisten und Heizer wie er ist und wie er fem soll . 2. verschiedenes .
3. Ausnahme neuer Mitglieder .
13912 Der Vorstand .

Achtung ! Kürschner . Achtung !
Große öffentliche Versammlung

alter in der Kürschnerbranche beschäftigten Arbeiter
nnd Arbeiterinnen

» m Sornigbend , den 5. Sept . , ab . S' /z Uhr , bei Baske , Grenadierstr . 33 .

Tages - Ordnung :
1. Fortsetzung der Tarifberathnng . 2. Verschiedenes . 95/17

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen vis Tertransnipersonen .

A nftfiivtra I O . J . Engelke ,
J echten alten Nordhäaser £

v extra alte Waare

Neue Jakobstr . 26 ,
Liter M. 1 . —. »/ - L. M. 0. 50 ,

extra alte Waare „ „ 1,40 , „ „ 0,70 ,
Kleinverkauf von 10 Pf . an .

Carolinenhof . j C . Mandt ,
— — — — — — — — — l DampfschiffsstaDampffchiffsstatio » . [ 58478 *

Zwischen Grünau und Schmöckwitz schönster Punkt der Oberspree .
Stündliche Omnibus ' Verbindung Bahnhof Grünau . " HW Wald - Spielplätze

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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